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Hierzu vier Beilagen»
TSMMLMMÄZM.

Die Aufnahme der Rede des Fürsten Bül o w
über die deutsche Auslandspolitik ist im Ganzen gün¬
stig- Nur die englische Presse macht allerlei Vorbehalte.

Staatssekretär Wernburg bestreitet entschieden
hie Absicht einer Erwerbung der Walfischbai in Süd-
westafrtta.

Das s ä ch: s i s ch e K r i e g s m i n i st erin m hat die
Einführung lanowirtsKaftlicher' Unterrichtskurse
für Soldaten beschlossen.

Auf der preußisch -en S ta a t s b a h n str e cke Beu-
thm-Kattowitz ist am Dienstag der ele ktrische Be¬
trieb eröffnest wordeu-

-I!
Das Best nd ' en des an einer schweren Erkältung

leidenden Königs von England hat sich
' soweit ge¬

bessert, daß er am Dienstag von London aus eine Er¬
holungsreise nach Brighton antreten konnte.

Präsident Roosevelt richtete an den Kongreß eine
Botschaft , in der die finanzielle Lage Amerikas als günstig
bezeichnet wird.

Gsffen LM Lage.
Zur allgemeinen politischen Lage schreibt die „N . G - C.

" :
öm MMhcncr Deutscher ini Anstande hatte vor kann : zwei
Lochen einem befreundeten Diplomaten voll freudiger Erregung
-«chÄert, einen wie großen Eindruck das politische Erwachen
des deutschen Volkes, bas von nun an seine Schicksaleleibst be¬
stimmen wolle , überall hervorgcrusen habe . In der Antwort des
Tipkilmtc » ist der Satz zu lesen : „Mahnen Sie . keine voreilige
Freude zu zeigen , die Reaktionäre arbeiten mit
aller Kraft und mit allen Mitteln !" Das ist die
Signatur der Stunde . In der Tat sind Bestrebungen im Gange,
um den Kaiser von der Nützlichkeit des bisher geübten per¬
sönlichen Regiments und davon zu überzeugen, daß er , der Kai¬
ser selbst, keinerlei Schuld an der Erregung des Volkes trug.
Kelmehr wird den hervorragenden politischen Fähigkeiten des
Ronarchen ein hohes Lied gesungen und man versucht den
Schein zu erwecken , als seien durch die Erklärung des Reichs¬
anzeigers- vom 17 . November Macht und Rechte des Monarchen
beschränkt worden. Daß dies gewissenlose Lügen sind , braucht
wr noch wenigen auseinandergesetzt zu werden. Der 17 . Nov.
tM hat der Nation einiges, was ihr vom Selbstbestimmungs¬
techt genommen war , wiedergebracht und hat in erster Lin-i-e die
Krone, erst in zweiter das Land vor drohenden, schweren Zeiten
bewahrt . Die Handlungsweise des Kaisers war ein Akt der B-e-
Mncnheit und der Klugheit. Die Hetzer , die jetzt die Reaktion
„mit allen Kräften und mit allen Mitteln " betreiben, gehören

jener gewissenlosen Sorte von Männern , die fürchten, der
Ernst des Herrsch,evberusss könnte von Zukunft ab sie und
llr inhaltloses aber glänzendes Leben , wie
serdient , in den Hintergrund schieben und
llre Rolle verkleinern. Kaiser Wilhelm dürste , be¬
sonders nach den jüngsten Erfahrungen , sich hüten, den Reak¬
tionären , die niemals ihre Zeit, nur ihre eigensten Interessen
"erstehen, sein Ohr zu leihen. Das wäre der Bankerott der
Krone.

Das Ausland hatte sich daran gewöhnt , in dem .deut¬
schen Bolle eine fromme , willige Herde in Untertanen zu
I"hen . es rechnete nremals mit der deutschen Nation , son¬
dern nur mit der deutschen Regierung . Auf die Regierung
war es sozusagen eingespielt . Ein Lieblingsscherz K ö n i g
^ dwarhZ von England z . B . war cs . deutsche Friedens-
?"rsicherungen zu provozieren . Seit Jahren machte es dem
Wauen Britenikönig Spaß , beim Tiner oder sonst einer
Armlosen Gelegenheit Vv-rzuschlagen , öffentlich Deutsch-
wnd als Friedensstörer zu denunzieren , damit man in
Berlin Gelegenheit habe , seine berühmte Friedensliebe zu
wnstatieren . Jedesmal bisher ist dies in Deutschland auch
Uschehen , und jedesmal hatte König Edward die bestellte
bolterh Stunde . Nun hat das Ausland mit staunendem
Auge gesehen, daß das deutsche Volk die stunde der Ge-
Wr klar erkannte , zu politischem Erwachen kam und ohne
Bändern das Recht der Selbstbestimmung forderte . Dem
Auslands wäre es im höchsten Grade unbequem , wenn die-

Zustand in Deutschland andauerte , deshalb w e r -
° en hj .g Reaktionäre vom Aus lau d e mit
" llen Mitteln unterstützt. Durch die Presse,
» cch Privatbriefe und - verwandtschaftliche Einflüsse . Ge-
uuge es , Kaiser und Volk durch eine

Irrste Reaktion zu trennen, so brauchte
^ Ausland auf lange Zeit nicht mehr mit Deutschland zu

pfchueu , denn dann hätten wir bei uns selbst zu kämpfen.
F" den diese Leute durch falsche Darstellung der
ERwhnisse zu jäusthen bemüht sind , um zu einer Reaktion
^ klangen , hoffentlich für eine so durMchti -g-e In«

trigue nicht zu haben sein . Und dann werden die Hohen-
zollern und Deutschland aus den jüngsten schweren Zeiten
mit einem Gewinn hervorgehcn : das deutsche Volk wird sich,
wieder eng an den Kaiser und an sein Haus anschließen,
und das Ausland hat künftighin mit dem Kaiser u n d dem
deutschen Volke (als Einheit ausgefaßt ) zu rechnen. Dieser
Faktor , aus den wir lange Jahre in der Politik verzichten
mußten , wäre nicht Zu unterschätzen!

Der Swmmenäe Marin
in Oesterreich.

Wenn dereinst Franz Joses das müde Haupt zur Ruhe
bettei , wird sein Nesse, der Erzherzog von Oesterreich -Este,
Kaiser von Oesterreich und Apostolischer König von Un¬
garn .. setzt sich ! Franz Ferdinand die österreichische Kaiser¬
krone und die Krone vom hl . Stephan aufs Haupt — falls
Ungarn es nicht vorzieht , die Personalunion zu lösen und
seinen eigenen König , zu küren . Wird Franz Ferdinand
dann die gleichen Wege wandeln , die sein greiser Oheim
gegangen ist, wird auch er sein Heil und die Zukunft der
Donaumonarchie in dem Bündnis suchen, das bisher ihr
festester Rückhalt und der stärkste Hort des- Friedens ge¬
wesen rst? Franz Ferdinand zählt heute fünsundvierzig
Jahre ; er ist ein reifer Mann und seit 12 Jahren nächst¬
berechtigter Thronerbe der österreichisch- ungarischen Mon¬
archie. So ist der Schluß erlaubt , daß der Herrscher in
denselben Bahnen wandeln wird , die der Thronfolger ein¬
geschlagen, daß auch der Fünfzigjährige die großen Linien
einhalten wird , die der Fünfundvierzigjährigc gezogen.

Jeder Thronfolger ist mehr oder minder ein unbeschrie¬
benes Blatt , muß es seiner ganzen Stellung nach . sein.
Dennoch gibt es Symptome , die hin und wieder ein -Schlag¬
licht auf das Fühlen und Denken eines Thronerben wer¬
fen nutz Len über sein künftiges Handeln - gebreiteten
Schleier u -m ein weniges lüften . Auch - im Leben Franz
Ferdinands finden - sich solche Zeichen , und man tut gut.
ihrer beizeiten zu achten . In Wien hat man sich bereits
nicht nur eine Meinung über den künftigen Herrscher ge¬
bildet , man hat auch schon den Beinamen für ihn gefunden,
mit dem der Volksmund seine Fürsten zu benennen Pflegt.
„ Franz Ferdinand , der sehr Katholische " ,
so flüstert man , wenn man künftiger Tage gedenkt. Und
Frau Fama will wissen, daß d -er Thronfolger
seinen Beichtvater noch vor dem Flüg -el-
adjutanten rangiert. Um die Jahrhundertwende
übernahm Franz Ferdinand das Protektorat über den ka¬
tholischen Schulver -ein , jetzt spürt man - auf Oesterreichs-
Hochschulen das Vorahnen eines neuen Geistes , der durch
Kleriker geschult ist.

Es - ist nicht nur die Abneigung gegen den Modernis¬
mus , die den österreichischen Thronfolger z-u seiner Haltung,
gegen die studierende deutsche Jugend bestimmt ; die jungen
W-ahrheitsfucher auf - Oesterreichs Hochschulen gelten auch
als die Träger gewisser alldeutscher Tendenzen , und - man
sagt , d-aß Franz Ferdinand diesen Bestrebungen keinerlei
Verständnis entgeg -enbringt . Der künftige Monarch glaubt
nicht an den Verfall der '

bäbsburgischeu Monarchie , und
das Liebäugeln gewisser deutsch-österreichischer Kre^ e mit
den Brüdern im deutschen Reiche ist allerdings nicht ge¬
eignet , den Thronfolger freundlicher für diese Elemente
d-er Deutsch-Oesterreicher eingunehinen . Franz : Ferdinand
ist kein Politischer Schwächling ; man rühmt ihm im Ge¬
genteil eine recht kräftige Hand nach , und er gilt in ein-
geweihten Kreisen durchaus als der Mann , der nicht nur
das Bestehende zusammenzuha

'lten vermag , sondern der
auch das Kaiserhaus wachsen lassen will — und kann.
So hegt man keinen Zweifel darüber , daß .nicht Franz
Joseph seine müde Greisenhand auf Bosnien und die
Herzogewiva gelegt hat , sondern daß Frhr . v . Aehr -en-
thal dabei den Weisungen des Thronfolgers gefolgt ist,
der ihn ja auch saus dem Petersburger Botschafterpalais
nach dem Wiener Pallplatz geholt haben soll . Schon-
in dieser Frage jft ein gewisser deutfch-österreich -rscher
Gegensatz z-u Tage getreten , und doch hat die Annexion
ebenso wie die Sandschatbahnaffäre für Deutschland nur
ein ganz - sekundäres Interesse - Es ist ein ernster Versuch
des kommenden Mannes , auch auf dem Gebiet der auswär¬
tigen Politik seine Kräfte zu regen , und nicht ganz ohne
Besorgnis kann man in Deutschland der eigentlichen Ent¬
faltung dieser Kräfte entgegensehen . Das österreichische
Erpansionsgebiet und Betätigungsfeld liegt für lange-
Zeit hinaus auf dem Balkan , und es ist heute noch- nicht-
ausgemacht , ob sich Franz Ferdinand nicht mit der Ab¬
sicht trägt , Oesterreichs Industrie und Handel durch die
Gewinnung eines größeren Küstenstreifens , ser es nach
Dalmatien , sei es nach Saloniki hin , neue Ausfuhrwege
m schaffen- In diesem Bestreben würde Deutschland dem
Bundesgenossen nicht mehr Gefolgschaft zu leisten ver¬
mögen-

politischer Tagesbericht.
veutsarrs kleiev.

Ein offiziöser .Kommentar zu B-ülows Rede.
Zur gestrigen Rede des Fürsten Bülow schreibt die

„Köln . Ztg .
" '

offiziös aus Berlin : Zn einzelnen Blättern
wird die Rede des Fürsten Bülow als -eine Enttäuschung
bezeichnet , und in der Tat trifft dieses Urteil zu , wenn
man auf sensationelle Enthüllungen gerechnet hat . Diese
wollte und konnte der Kanzler nicht geben , und seine Rede
gibt sich daher als eine einfache Kennzeichnung der Stel¬
lung des deutschen Reiches zu den verschiedenen politischen
Fragen . Die Frage von Casablanca , die noch vor wenigen
Wochen einen schwarzen Punkt in den deutsch-französischen
Beziehungen bedeutete , konnte der Reichskanzler in kürzen
Worten abtun , denn die öffentliche Meinung Deutschlands
hat sich tri ihrer großen Mehrheit mit der Lösung durch
ein Schiedsgericht einverstanden erklärt . Daß mit dem
Zwischenfall von Casablanca noch nicht alle Schwierig¬
keiten der marokkanischen Frage -erledigt sind , liegt auf
der Hand . Auch hier wird Fürst Bülow aus (die Zustim¬
mung des Volkes rechnen können , wenn er die Hoffnung
ausspricht , daß man auch bei diesem Problem zu einer
Verständigung kommen wird . Der wichtigste Teil seiner
Rede beschäftigte sich Mit der orientalischen Frage . Aber¬
mals betonte der Reichskanzler mit großem Nachdruck, daß
Deutschlang von Anfang an aus der Seite des Verbündeten
Oesterreich - Ungarn gestanden habe und auch in Zu¬
kunft stehen werde, das- hindere aber Deutschland nicht , dieselben
freundlichen Gesinnungen, die wir der Türkei feit Jahrzehnten
entgegengeb -racht, auch für das neue Regime zu hegen. Von
deutschfeindlicher Seite hat man versucht , die Stellung , Deutsch¬
lands zu dem Umschwünge in der Türkei zu verdächtigen. Diesen
Versuchen ist gestern der Kanzler cntgeg -engetreten. Begreif¬
licherweise mußte Fürst Bülow die Stellung - der einzelnen
Mächte zur vtM

'tEsch -cu Frage mit der größten Zurückhaltung
behandeln. In der Beurteilung der Verhältnisse zwischen . Oester»
reich - Ung-arn und- Italien konnte Fürst Bülow sich nur an die
Erklärungen des verantwortlichen italienischen Ministers
Titto -ni halten und an den Mehrheitsbeschluß der italienischen
Kammer, der der Politik Titton -is- das Vertrauen aussprach. Es
ist schon oft genug daraus hingewiesen worden, daß. gerade in
Italien Strömungen und Gegenströmungen vorhanden sind, die'
eine sehr sorgsame . Behandlung erfordern. Sehr klar hat Bülow
Deutschlands Stellung zur Konferenz dargelegt, die ebenfalls von
gegnerischerSeite oft entstellt worden ist . Deutschland ist durch¬
aus kein - -grundsätzlicherGegner der Konferenz, die -es ebenso an-
nehmen wird , wie jedes andere Mittel , das zur friedlichen Aus¬
tragung der schwierigen Lage beitragen kann . Es wird nach
dieser Richtung nicht unbemerkt bleiben, wenn Bülow ausdrück¬
lich her-vorhob, daß die Entwickelung der orientalischen Frage
nicht nur keine Gegensätze zwischen der deutschen und, fran¬
zösischen Politik hervorgeru-fen, sondern manche Berührungs¬
punkte aeliesert hat.

Die gefälschten Briefe des deutsch -en KrvnprinKn.
Von Amerika aus ist, wie die „N . G . C.

" schreibt,
der Versuch unternommen , g -e säl sch . te Briefe des
deutschen Kronprinzen in der deutschen Presse
unterzübringen . Der Inhalt dieser -gefälschten Briefe ist
für den deutschen Thronfolger kompromittierend . Tie
Fälscher haben sich bei ihrem Vorgehen zunutze gemacht,
daß Kronprinz Wilhelm - mit dem Sohne des General-
inteftdanten Graf en Hochb er g, mit dem er im Ka¬
dettenkorps zu Plön zusammen war , korrespondiert hat.
Der junge Graf Höchberg ging bekanntlich als Chauffeur
nach Amerika uu -d nahm dort den Namen seines schein¬
baren Wohltäters , eines Herrn Barnes, an . Inzwischen
hat sich heransgestellt , daß die geschäftlichen Spekulationen
dieses Barnes nicht immer einwandfrei waren . Infolge¬
dessen wurden vor kurzem 30 000 Dollars , die auf den
Namen Barnes deponiert waren , beschlagnahmt . — Ter
junge Graf H-ochber-g-Barnes hat sich von seinem Ver¬
meintlichen Wohltäter losgesagt . Die Fälschung der Briefe
stellt sich also als ein Racheakt des Herrn Barnes und
seiner Leute dar . Zeitungen , denen Briefe des deutscheil
Kronprinzen an den Grafen Hochberg angeboten werden,
seien hierdurch : gewarnt . Kro nprinz Wi l Helm, der
wiederholt von autoritativer Seite nach- seiner Korrespon¬
denz Mit dem jungen Grafen Höchberg befragt worden ist,
hat ' erklärt , daß selbstverständlich j e d e r m ann sei¬
nen völlig

'
einwandfreien Briefwechsel

mit dem Grafen Hochberg eins -ehen könne.
Daher sind Briefe des Kronprinzen , die Kompromittie¬
rendes enthalten , böswillige Fälschungen.

Japanisch und Chinesisch im Heere.
Die höchsten Spitzen der deutschen Heeresverwaltung

(Kriegsministerium , Gen -eralstab ) wünschen, der „Nat .-
Ztg .

" zufolge , daß die japanische und chinesische Sprache
im Heere mehr gepflegt werde . Die maßgebenden Stellen
sind der Ansicht , daß das Heer ohne eine Anzahl von
Offizieren , die in der chinesischen und japanischen Sprache
gründlich ausgebildet sind , nicht mehr austommen tonne.
M svll pes .hM eiW Anzahl OffiziKre zum Studium dieser



leiben Sprachen zum Orientalischen Seminar komman¬
diert werden.

Bülows Rede und das Ausland.
Bülows Rede wird in London sehr freundlich kriti¬

siert ; sie sei durchweg verständig , staatsmännisch und ver¬
trauenerweckend . Nur die Jingopresse ist in sichtlicher Ver¬
legenheit und schweigt. — Der italienische „Popolo
Romano " schreibt, die Rede des Reichskanzlers Fürsten v.
Bülow sei eine gute Tai , weil sie der öffentlichen Meinung
Europas , die augenblicklich von einer Strömung der Unge-
oißheit beherrscht werde , Erleichterung verschaffe. — In
Paris findet der „ Gaulois "

, daß die Rede friedlich
sei, und hebt mit besonderer Genugtuung den Schlußsatz her¬
vor , der die auf die Erhaltung des Friedens gerichteten An¬
strengungen Deutschlands betrifft . Das seien ausge¬
zeichnete Absichten, von denen Frankreich gern
Kenntnis nehme . Der „ Radical" meint , es habe nicht
erst der Rede des Fürsten Bülow bedurft , um hinter Oester¬
reich den Schatten des großen Deutschen Reiches zu erblicken;
jedenfalls könne man seststellen, daß von den beiden verbün¬
deten Mächten Mitteleuropas bezüglich der Orientkrisis ein
einiges Vorgehen beobachtet werde . Die sozialistisch-radikale
„ Action " meint , der Reichskanzler habe in sehr richtiger
Weise die französisch - deutschen Beziehungen
gekennzeichnet. In der Tat müsse der gesunde Menschenver¬
stand , der ebenso frei von Selbsttäuschung wie von Haß sei,
für die Beziehungen beider Länder maßgebend sein . Unter
Hinweis aus das russisch- englische Einvernehmen schreibt das
Blatt : „ Wenn man sich von London nach Petersburg ver¬
ständigen kann , ohne dabei auf Deutschland anzuspielen , so
sehen wir nicht ein , warum die Unterredung eine aggressive
Bedeutung bekommen soll, wenn sie via Paris geführt wird.
Wir fühlen keinen Berus zum Blitzableiter in uns .

" — Der
„Temp s " hebt die Klarheit und den beruhigenden Ton der
Rede des Reichskanzlers Fürsten v . Pülow im Reichstage
hervor . Selbst wenn man die Zuversicht Fürst Bülows nicht
teile , müsse man sich freuen , daß er ihr Ausdruck gegeben
habe . Sie gestatte jedenfalls die wertvolle Hoffnung , daß
man im Hinblick auf künftige Schwierigkeiten aus den guten
Willen Deutschlands rechnen könne. — Das „ Journal
des Debats" erklärt , Fürst Bülow habe als Staatsmann
gesprochen, welchem es am Herzen liege , die Interessen und
das Ansehen seines Landes zu verteidigen , die Treue gegen
den Bundesgenossen zu bekunden und die Empfindlichkeit der
anderen Staaten zu schonen.

Aus dem Reichshause.
Ws letzter Einzeletat ist der des Reichstags nunmehr fertig-

gestellt . Er wird diesmal u . -a . zu einer interessanten Kunst-
debatte Anlaß geben insofern, als über die vieluMstrittenen
drei Wandgemälde im Sitzungssaal debattiert wer¬
den wird . Schade, daß einer der besten Kunstkennern unter den
Parlamentariern , der alte Herr v . Kardorfs, nicht mehr am
Leben ist. Allgemein läßt sich nicht bestreiten, daß in dem noch
immer inschriftlosen Reichshause in mehrfacher Hinsicht Ver¬
besserungen eingetreten sind. Die Vorrichtungen für Hilfelei¬
stung bei Unfällen z . B . funktionierten jüngst aus Anlaß der
Erkrankung des Oberstleutnants Golz gut . Dankenswert ist das
Wohlwollen des Direktors beim Reichstage, Geheimrats Jung-
heim, gegenüber der früher stiefmütterlich behandelten Dresse.
In liebenswürdiger Weise Pflegt sich Herr Jungheim persönlich
der Wünsche und Interessen der Journalisten anMnehmen, oft
unter Opfern an Zeit für ihn selbst , um den Männern der
Presse lästige Weiterungen zu ersparen. Das zeugt von einem
Verständnis für die Ausgaben der Presse, wie man es in der
Beamtenschaft nicht eben häufig antrifft.

Das verpönte Bisnmrcküild!
Die malerische Ausschmückung des Reichs tagsg -e-bäud -es

hat eine traurige Geschichte, in der kleinliche Rücksichten
leider eine größere Rolle gespielt haben , als - bisher bekannt
war . Pros . Anton v . Werner , der bekannte Historien¬
maler , gibt in der „ Post " einen Rückblick , bei dem er daran
erinnert , daß Wallot schon im Jahre 1894 mit ihm über die
malerische Ausgestaltung seines Baues beraten habe, und
daß das Ergebnis gewesen sei : Als Mittelbild sollte
„Die Proklami -erung -des Deutschen Kaiserreichs am 18.
Januar 18-71" dargestellt werden , aber in anderer Art , als
in den bekannten Bildern von Werner , der Geburtstag des
Deutschen Reiches und des deutschen Reichstages . Für -die
Seitenbilder schienen uns , so schreibt A . v . Werner,
die geeignetsten Motive zu sein : links „ Die Grundstein¬
legung - zum - Reichstagsgebäu -de durch Kaiser Wilhelm I.
1884" und rechts „Die Schlußsteinlegung durch Kaiser Wil¬
helm II . 1894"

. Alle drei Gemälde Loten die beste Ge¬
legenheit , die Porträts aller hervorragenden
Männer, die an der Gründung des neuen Deutschen
Reiches mit -gewirkt hatten , zur Darstellung - zu bringen.

Es - kam anders . A. v . Werner , der bekanntlich vom
Kaiser sichtbar bevorzugt wird , berichtet : „ Die Angelegen¬
heit ist damals - im Sande verlausen , ich erhielt meine
Skizzen ohne Rückäutzerung aus dem Reichstag zurück und
hörte nur , daß nach den bekannten Vorgängen zu Bismarcks
80. Geburtstag , 1 . April 1895, als Herr ! v . Lev-etzo-w infolge
der Weigerung des Reichstages , -den Fürsten Bismarck
zu beglückwünschen, sein Amt als - Präsident niederlegte und
die Leitung der Geschäfte an das Zentrum überging (Frhr.
von Buol , Präsident , Dr . Spahn , Vizepräsident) , es nicht oppor¬
tun erschien , in den Reichstagssitzungssaal Bilder anfzun-ehmen,
ans. welchen der -erste Reichskanzler Fürst Bismarck
(er starb ja erst 1898) als- unvermeidliche Hauptfigur
neben seinem alten Herrn und Kaiser figuriert haben würde.
Nachdem , Wallots Vorschlägeallem Anschein nach abgelehnt wor¬
den sind , scheint es dem Reichstag oder seiner Ausschmückungs-
köMMission nicht gelungen- zu sein , die Ausgabe zu lösen , was-
nun eigentlich auf den drei leeren Wandseldern im Sitzungssaale
gemalt werden solle , und es würde nun , trotz des „ Rittes über
das Schlachtfeld von Sedan " die interessante Tatsache vorliegen,
daß es bei dem bildnerischen Schmuck des Hauptsaales sorgfältig
vermieden- Warden- ist , auch nur den allerleisesten direkten Hin¬
weis- auf den Schöpfer des Deutschen Reichstages
und seine staatsmännischen und- parlamentarischen Mitarbeiter
zu wagen.

" — Unter diesen Umständen wäre gegen einen den
Fortschritten der Anschauungen entsprechendenErsatz der Jank-
schen Bilder nichts einzuwenden. Nachdem . Bismarck in der
Walhalla seinen Einzug gehalten hat, nachdem der neue Kurs
am Ziele angelangt ist , wird man es vielleicht „wage n"

, dem
Altreichskanzler auch im Reichstage , ein München M gönnen.

Nusiana.
Ein neuer Panamaskandal.

In Washington ist der 60 . Kongreß der Vereinigten
Staaten zu einer kurzen Sitzung zusammengetreten , wo¬
bei sich eine große Sensation ereignete . Es siim eine
vom demokratischen Repräsentanten Rahne eingebrachte
Resolution zur Beratung , die fisch mit der Angelegents
heit der Erwerbung 'oes Panamakanals durch die Ber¬
einigten Staaten beschäftigte . ' Von den '40 Millionen
Dollar , die von der Union an Frankreich für den Kanal
bezahlt worden sind, seien, so behauptet die Resolution,2 8 Millionen sin die Taschen , eines ameri-
kanisichen Vermittlerihndi kats geflossen , dem!
u . a . Charles T a

'
s t , der Bruder des künftigen Präsidenten

und Roo-sevelts Schwager , angehört hätten . Präsident
Roosevelt hat , wie schon kurz gemeldet,

"
vorgestern diese

ungeheuren Anschuldigungen zurückgew-iesm . Die Reso¬
lution Rahne verlangt die Veranstaltung einer Unter¬
suchung über die laut gewordenen Anklagen , ein Antrag,
den der Kongreß -einstimmig angenommen hat.

Tafts Religion und das Publikum >
Uns Washington wird berichtet : In Beantwortung

mehrerer Anfragen , die wir in der letzten Wahlkampagne
bezüglich William Tafts Religion erhalten hatten,
schreibt Präsident Ro -osevelt: „Die Einwendung , die
gegen Taft oder -einen anderen Mann ans religiösen!
Gründen erhoben worden ist , ist eine grobe Beleidigung,
und aus diesem Grunde habe ich -diese Anfragen während
des Wählkampf -es nicht beantwortet . Sie verlangen , daßMr . Taft die Welt wissen lassen solle , was sein religiöser
Glaube sei . Das ist vollkommen seine -eigene Privatsacheund ist nur eins Angelegenheit zwischen ihm und seinem
Schöpfer — eins Angelegenheit seines eigenen Gewis¬
sens , und zu verlangen , daß dies veröffentlicht werde , bei
Strafe der politischen Disqualifizierung wäre eine Ver¬
leugnung der obersten Prinzipien unserer Regierung , -durch
welche die vollkommene religiöse Freiheit und das Recht
für jedermann gewährleistet wird , sin religiösen Angelegen¬
heiten zu handeln , wie dies fein Gewissen vorfchreibt.Das Verlangen an einen Kandidaten , seinen religiösenGlauben tz>u. erklären , kann keine andere Bedeutung haben,als daß man sich- für oder gegen ihn entscheidet aus Grund
seines Glaubens . Die Entscheidung , für den Bekenner
eines Glaubens bedeutet eine Ausschließungsmaßregel ge¬
gen Männer anderen Glaubens . Die unvermeidliche Folgedes Eintritts in solche Praxis wäre das Aufgeben unserer
wirklichen Freiheit des Gewissens und die Umkehr zuden schrecklichen Zuständen religiöser Uneinigkeit , die sichin so vielen Ländern als verhängnisvoll erwiesen hat
für die wahre Freiheit , für die wahre Religiosität und
für alle Fortschritte der Zivilisation . Ich glaube , daß
unsere Republik noch viele Jahrhunderte dauern wird.
In diesem Fälle wird es zweifellos unter ihren Präsi¬denten Protestanten , Katholiken und sehr wahrscheinlichitt der Zukunft auch! Juden geben . Ich war als Präsident
unausgesetzt bemüht , in Ueb-ereinstimmung zu handelnmit meinen amerikanischen Landsleuten katholischen Glau¬
bens , sowie ich hoffe , daß jeder künftige Präsident , der
zufällig ein Katholik ist , handeln wird gegenüber seinen
amerikanischen Landsleuten protestantischen Glaubens . —
Hätte ich ein anderes Verfahren befolgt , so würde ich
gefühlt haben , daß ich ! nicht geeignet sei, das amerikanischeVolk zu repräsentieren . In meinem Kabinett sitzen im
gegenwärtigen Zeitpunkt nebeneinander Katholiken und
Protestanten , Christen und - Juden , und jeder Mann wurde
gewählt , weil er nach meiner Meinung besonders ge¬
eignet ist, zum Besten unseres Volkes die Pflichten des
Amtes auszuüben , für welches ich ihn ernannt habe . Inkeinem Falle hatte der religiöse Glaube des Mannes
in irgend einer Weise Einfluß auf die Erfüllung feiner

MpsMsetzss.
Ergebenheitsbcteuerungen . Aus Gießen wird der

„ Franks . Ztg .
" geschrieben: Am schwarzen Brett des Kolle¬

giengebäudes Ler Universität ist seit kurzem folgender nach¬
ahmenswerter Anschlag angehestet : „ Die an die
Landesuniversität gerichteten Schriftstücke, insbesondere die
Eingaben , enthalten fast durchweg eine im Verhältnis zumGanzen überreiche Zahl von Ergebenheits¬
beteuerungen. Aus Gründen der Deutlichkeit und
auch des guten Geschmacks empfiehlt es sich, auf diese Artvon Redeschmuck zu verzichten . Es ist zudem zwecklos, da
selbstverständlich alle Entscheidungen nur aus Grund sach¬licher Erwägungen getroffen werden . Bartholomae , Rektorder Landesuniversität ."

Selbstmord . In Elbing hat sich vor einigen Tagen im
Wartezimmer des dortigen Arztes Dr . W . eine Verkäuferin
vergiftet . Der Arzt entzog sich seiner Verhaftung durch
Selbstmord.

Angriff von Hirschen auf ein Automobil . Bei der Kreis¬
stadt Eupen im belgischen Hertogenwald wurde das Auto¬
mobil eines Herrn von fünf Hirschen angegriffen . Beim
scharfen Ausbiegen stürzte der Kraftwagen in den Straßen¬
graben . Die beiden Insassen flogen aus dem Automobil,erlitten aber nur leichtere Verletzungen . Die Hirsche ergrif¬
fen hierauf die Flucht.

Ueberfall im Untersuchungsgefängnis . Nachts wurde
im Untersuchungsgefängnis zu Berlin der Ausseher Bastardvon einem Gefangenen überfallen und durch drei tiefe Mes¬
serstiche am Kopfe schwer verletzt. Der ihm zu Hilfe gekom¬mene Ausseher Kenske konnte den Gefangenen nicht über¬
wältigen und schoß ihn nieder . Der Zustand Bastards ist
hoffnungslos . Der Häftling , ein gewisser Rubin , ist dem
Vernehmen nach gestorben.

Einsturz einer Brücke. In Grünhainichen in Sachsen
ist eine Jnterimsbrücke eingestürzt . Zwölf Personen
verunglückten ; eine davon ist toi ; drei sind schwer und acht-
leicht verletzt.

Spende des Schahs für das deutsche Hospital in Te¬
heran . Der Schah hat dem deutschen Hospital eine jährliche
Spende von 36 000 zugewendet , um dadurch sein Interesse
für Deutschland und seine Anerkennung für die von den
Deutschen bisher in Persien geleistete kulturelle Arbeit zubekunden.

Mus «ZLM
Ler Nachdruck unserer mit Ksrrespondenzzeichen versehenen vrigirrslbertAM-A M»r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bedt8ührr ivkaie Vorkommnisse lind der KedL̂ ron stets '«siLlommeR.

Oldenburg , 9. Dezember.
* Zu dem Versuche , das Pluralwahlrecht für den Landtag

eiiMsühren , worüber in dem Artikel „ Was - geht vor " in der
1. Beil , berichtet wird , hören wir , daß man im Publikum glauit
die W a hl r e ch t s 0 e r sch le ch t e r u ng sollte schon mo^
g e n - versucht werden . Dem ist aber nicht so . Morgen wird nur
die A -enderung , des S t a a t s gr nn dqes etz es beratendie dem eigentlichen Wahlgesetz erst die Bahn ebnet. Tie
morgen - zu beratende Vorlage wird zweifelsohne glatt durch¬gehen , weil ihre Annahme,zu nichts verpflichtet , denn die Aende-
rung tritt erst in Kraft , wenn das Wahlgesetz selber angenommen
ist . Bei dessen Beratung könnte daher erst der Versuch zur Ver-
schlechterun -g der Regierungs -Vorlage unternommen und wird
jedenfalls - gemacht werden , wie wir hören . Es Hecht also bis
dahin : Alle Mann auf die Schanzen -!

In einem Artikel „ O l d en b u r g i s ch e Wahlrechts,
räuberet en" bestätigt heute das Blatt - des Abg . Hug die
Sache in unserem Sinne , indem -es auf die Gefahr hinweist unduns darin Recht gibt , daß die auswärtigen Blätter die olden-
burgischen Angelegenheiten wieder einmal stark übertrieben
haben . Wenn es di-e Absicht war , den Liberalismus w-achz»(
rütteln , so - gab - es - dafür doch andere Mittel!

Das Wahlgesetz wird erst nach - Weihnachten zm
Beratung - kommeru Es ist nach Lage der Dinge -ganz ansge-
schlossen , daß der Landtag bis Weihnachten fertig wird . Er
kann sich freuen , wenn er bis dahin die Voranschläge unter -
Dach bringt . i* Einen Personenwechsel in der Leitung unseres Grosi
herzogl . Theaters wissen Berliner Blätter zu melden . Ge- ,n-eralintendant - Exz. v . Ra -detzkr soll danach- durch den Ko-
b-u-r-ger Intendanten ersetzt werden . Wir können m-itt -eilen, -
daß die Nachricht glatt erfunden - ist.

' Von - einer Perso -nal-
v-eränderung ist hier gar nicht die Rede.

* F -röbelscher .Kindergarten . Wir möchten schon henk
darauf Hinweisen, daß das so sehr beliebte und gewöhnlich
so gut besuchte Kinderfest des- -hiesigen Fröbelschen Kin- >
derg -artens - am zweiten W-eihnachtstag -e in der Rn -delsb-urz
sta-ttfindet und nachmittags um 4sib Uhr seinen Ansanz
nimm : . Um- ein Gedränge an der Kasse zu vermeiden , wür¬
den alle Besucher des Festes gut tun , ihre Eintrittskarte » -
möglichst im Vorverkauf im - Kindergarten selbst oder bei
Herrn Broer , Friedens -Platz, zu holen , und zwar zw»
Preise von 30 F (an der Kasse kostet das Billett 50 FH . De»
Besuchern wird auf dem Fest Gelegenheit gegeben, eine»
Einblick zu tun in die zwanglose , angeregte Unterh -altmz
der Kinder im Kindergarten . Di « Veranstaltungen habe»
noch stets- dazu gedient , dem Kindergarten neue Zöglinge
zuzuführen.

* Die Untersuchungen in der Schießasfärc auf dem Bürger-
es-ch, die eifrig sortgesührt werden , haben verschiedene Umstände
klargel -egt . die vermuten lassen , daß die beiden Hauptakteure i»
der Affäre verschiedenes -auf dem Kerbholz haben , wodurch sie M
dem Gesetze in Konflikt geraten . Wie berichtet , wurden in da
Wohnung Fa -ßhaners , bei dem sie Unterkunft hatten , m-ehrm I
Fahrräder gefunden , die aller Wahrscheinlichkeit nach irgendw I
'gestohlen sind . Eine weitere Haussuchung dort hat aber aus >
eine große Menge von Marken -schildern zutage gefördert , di-e MM
Rädern abgebrochen waren . Bekanntlich haben die Räder sch »
alle an der vorderen Stange des Rahmens ein Schild , auf de« >
die Marke verzeichnet ist . Solche Markenschilder waren die
gefundenen . Es wird angenommen , daß diese Schilder mit Rad- !
diebstählen in Zusammenhang stehen . Aller - Wahrscheinlich ^ )' nach sind sie von gestohlenen Rädern abgebrochen, um diese
Räder unkenntlich zu machen . Ein Markenschild wurde unter
anderen darunter gefunden , das -eine sehr seltene Marke trägt. -
Vor einigen Tagen ist nun einem Geschästsrei 'sen-den vor einer -
Wirtschaft an der Nadorsterstraße -ein neues Fahrrad mit dieser -
Marke entwendet worden . . Wahrscheinlich - wird die Schiesi
affäre eine Aufklärung der unendlich vielen Raddieb -stähl-e, die
hier in den letzten Monaten vorkamen , im- -Gefolge haben . Die
Nachforschungen nach dem flüchtig gewordenen Hauptattentäter
in der Angelegenheit waren bis - jetzt noch ohne Erfolg . Er sowie
sein verhafteter Komplice sollen aus Dortmund stammen md
hier ziemlich regelmäßig , alle 14 Tage etwa , unserer Stadt eine«
Besuch - gemacht haben.

Landwirtschaftlicher Verein Oldenburg (Stadt ) . As»
Montagabend fand sim Oldenburger Schützenhos eine Ver¬
sammlung statt , die in Hinsicht auf den sehr interessant :»
Bortrag des Generalsekretärs Dr . Geerkens wohl -besser
hätte besucht werden können . Immerhin war eine an¬
sehnliche Mitgliederzahl anwesend ; auch hatten sich einige
Beamte der Landwirtschaftskammer und eine größere An¬
zahl Schüler der hiesigen Landwirtschaftsschule eingefun¬
den . Der Vorsitzende , Rentner Eden, leitete die Ver¬
sammlung ; er referierte zunächst kurz über die hiesige
Ausstellung von Obst , Garten - und Feldfrüchten , der:»
Abrechnung beim Schluß , der Versammlung vorgenomin :»
wurde . Als Eingänge von der Landwirtsch -astskamni -r
verdienen folgende besondere Beachtung . Eine Eingabe
der Lehrer an den Landwirtschaftlichen Winterschulen , wo¬
nach sie an Sonntagen in landwirtschaftlichen Verein-:«
keine Vorträge zu halten wünschen ; die Eingabe wurvfals berechtigt anerkannt . Die Bekämpfung der Dassel¬
fliege - betreffend , erläuterte Generalsekretär Dr . Keer-
kens dähjn , daß besondere Personen ausgebil -det seren,
welchs das Vieh im Frühjahr äbd -asseln , was besonder
in Dänemark mit Erfolg betrieben würde . Sofern da -'
Abdasseln in einem Verein gemeinschaftlich vorzunehrnn
beschlossen würde , könnte auf Unterstützung der Landwitt-
schaftsk-ammer gerechnet werden ;, es wurde auf d-as de-
tresiends Merkblatt verwiesen . Jur Ausbildung "w
Baumwärter können Vereinsmitglieder einen Zuschuß ^ f
halten ; Näheres ist 'beim Vorsitzenden zu erfahren . Assch )
Neuregelung der Wasserordnung sind den landttnrtscha ^
lichen Vereinen Fragebogen z -ug -eg-angen . mit deren -0^
antwortung eine Kommission betraut wurde , bestehend a,
den Herren Ratsherr Harms, Landwirt Carl Stru /
hoff und Landwirt Witte . Dann hielt Herr
sekretär Dr . Geerkens den angekündigten Vortrag u
die Studienreise Oldenburger Land -W»
nach Dänemark und S ch w e d e n - Der Zweck >or '
Gesellschaftsreisen sei, die Landwirte bekannt zu
mit den ausländischen Wirtschaften - Redner berbr.
sich über Ackerbau , Saatzucht -anstalten , landwirtschast > l
Lehranstalten , Pferdezucht , Schweinezucht , Geflügels k
und zuletzt über sdsie Rind-Viehzucht in Südschweben



h Dänemark in einem alidert '
hakbstündigew Vortrage.

PM? einer kurzen Pause wurde eine größeree Serie in¬
teressanter Photographien von geknipsten Landschaften,
(eutshöfen, Anstalten , Häusern , sowie von vorgeführten
Prcrden, Rindern und Schweinen in Lichtbildern gezeigt
und einzeln von Dr . Geerkens erläutert . Die Ver-
jaiNNlung dankte dem Vortragenden durch Erheben von
^ Litzen.. Der Vorsitzende bedauerte , daß nicht mehr
Prreiirsmitglieder erschienen waren , um diesem lehr-
rcichcn und anregenden Vortrag zuzu 'hören . Sodann wur-

den anwesenden Ausstellern die Preise ausgezahlt.
M ionnten 156 Mk. für Preise zur Verteilung gelangen,
da - il fünf Ehrenpreise . Der Vorsitzende gab die 'Ra¬
mm der Preisinhaber bekannt und bemerkte dazu , daß
Sandmann I . Jausten in der Obstabteilung noch einen
ersten Preis auf die Birne „Neue Poiteau" erhalten
habe , was bei der Ausstellung versehentlich nicht be¬
kannt gegeben worden sei.

Z Lustiger Abend Marccll Salzer . M orgen, Don¬
nerstag, sinder im Kasino präzise 7,30 Uhr der ein¬
malige Vortragsabend von Marcell Salzer statt . Wer
den berühmten jungen Meister nur einmal gehört hat,
meist , welch gediegener künstlerischer Genuß , welch selten
schirr Unterhaltung seinem Publikum winkt . > Karten in
Sprengers Musikalienhandlung und an der Abendkasse.

* Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft. Wie ans
dem Inseratenteile unserer heutigen Zeitung ersichtlich.
Verden die am 1 . Januar 1906 fülligen Kupons der Pfand¬
briefe bereits dom tu . Dezember cr. ab eingelöst.

* Sern Wjährrgcs Stiftungsfest begeht am 7 . Februar
d . I . der hiesig« Krieger - Verein vor dem Hei¬
sch g e n g e i st t o r . Die Vorbereitungen zu dem Feste sind
jm Gange.

* Gerettet . Am Stau fiel ein Arbeiter in die Hunte,
indem er von einer Treppe ausgilitt . Da er des Schwim¬
mens unkundig war , kam er in die größte Lebensgefahr.
Zu seinem Glücke war der Vorgang beobachtet worden.
Mau kam dem Ertrinkenden mit einem Boote zu Hilfe,
und es gelang nach längerer Mühe , ihn zu retten.

* Der Bürgerverein vor dem Dammtor hielt gestern
seine 1 . ordentliche Versammlung ab , die gut besucht
war . Auf der Tagesordnung stand u . a . die Wahl , des
Vorstandes. Als Vorsitzender wurde Herr Neumei-
ster, als Kassierer Gerichtsaktuar AHIers und als
Schriftführer Herr L . K rüge r gewählt . Tie nächste Ver¬
sammlung findet im Monat Januar n . I . statt , in der vor¬
aussichtlich ein Vortrag über die Eingemein¬
dung OsternburgA, welche naturgemäß im Tamm-
tordiertel besonders interessieren wird , gehalten werden soll.
Tie Milgliederzahl ist inzwischen auf 60 angcwachsen, und
eine größere Anzahl Anmeldungen liegt bereits wieder vor.
Tie Anwohner des fragt . Bezirks scheinen sich lebhaft für
den neu gegründeten Bürgerverein zu interessieren.

* Der Vorstand des Oldenburger Papicrhandelsvcreins
hat beim Magistrat beantragt , es möchte den Papierwaren¬
händlern gestattet werden , die Läden zwischen Weihnachten
und Neujahr bis 10 Uhr abends offen zu halten.

* Bis 10 Uhr sind von heute bis Weihnachten Werktags
die Läden jeden Abend geöffnet.

* Wettervorhersage . Mild . Südwestliche Winde . Rc-
gniM.

* Bremerhaven , 9. Dez . Stadtdirektor Hage-
m an n ist gestern gestorben. Er hat unserm Kom¬

munalwesen 18 Jahre lang vorgestanden . Am 24. Juli 1863
zu Osnabrück geboren , ließ er sich nach Ablegung der
Examina im Jahre 1885 in seiner Heimatstadt als Rechts¬
anwalt nieder . Jm Dezember 1888 wurde er zum Bürger¬
meister in Quakenbrück bei Osnabrück gewählt , von welchem
Posten er zum 8 . September 1890 als Stadtdirektor von Bre¬
merhaven berufen wurde.

Neueste NZEriOten miü letzte
VepesGeu.

Bülows Neve und das Ausland.
Paris , 9 . Dez . Der „Temps " sagt über die Bülowrede:

Das Lächeln auf den Lippen, machte er seine Redetour um die
Welt und ließ dem Reichstag den Eindruck einer resig¬
nierten Philosophie, die Europa nimmt, wie es ist , und
das Wetter , wie es gerade kommt , mit dem besten Willen, nicht
allzusehr an das zu denken , was anders und besser sein könnte.

Wien , 9 . Dez . Das „ W i -c n e r Fra m donbIat t"
schreibt zu . der Rede Bülows : Den gegen uns gerichteten
Vorwurf , daß wir den «Intus gno ans dem Balkan gestört
hätten , entkräftet die Erklärung Bülows , daß die Türkei
durch die Annexion tatsächlich nichts verloren / durch- die
Räumung des Sandschaks sogar gewonnen habe . Dieser
Staatsmann findet , daß die staatliche Gesundheit der neuen
Türkei durch die Annexion nicht gefährdet worden sei.
Er drückt damit nur dieselbe Ueberzengnng aus,
die , ehe die Verhetzungspolitik der englischen Presse
ihr Werk getan hatte , auch, von der Türkei geteilt wurde.
Bülow stellt sich ohne irgendwelche Einschränkungen auf
die Seite des österreichisch-ungarischen Bundesgenossen.
Die absolute Festigkeit der deutschen Bündnistreue ist eine
weitere große Garantie für die Erhaltung des Friedens,
da man jetzt überall in Europa die Aussichtslosigkeit der
Versuche erkennen wird , deren Wesen Bülow sehr fein mit
den Worten andeutete , daß Deutschland sich in der Kon¬
ferenzfrage nicht von anderen , mehr interessierten Mächten
in eine führende Rolle drängen lassen werde . Das Ver¬
hältnis zu Oesterreich -Ungarn ist in Deutschland Herzens¬
sache des ganzen Volkes.

Kuropatkins Werk.
- Petersburg , 9 . Dez . General Kl.ropatkin hat gestern

sein ganzes sechsbändiges Werk über den letzten Krieg
dem Kriegsministcr mit her Bitte übergeben , es den:
Zaren einznh rindigen - Knropatlin hatte »-em Werke fol¬
gende Zuschrift bcigegeben : Habe als russischer Soldat
über alles die Wahrheit geschrieben . Bisher waren nur
fünf Bände erschienen , die im Generalstab verwahrt wer¬
den: ;

'
trotzdem find von den ersten drei Bänden etwa

100 Exemplare an verschiedene Würdenträger verteilt
worden-

Vermischte Depeschen.
Wien, 9 . Dez . Gestern wurde in einem kleinen Laden eines

schon halb abgerissenen Hauses am Laurentiusberg der 64jährige
Juwelier Julius Frankfurter mit einer Schußwunde hinter dem
Ohr aüfgefunden. Der herbeigerufene Sohn Frankfurters fand
nach Durchsicht der vorhandenen Juwelen , daß die wertvollsten
Stücke fehlten.

Trieft , 9 . Dez . Die hiesige Polizei verhaftete 'den
Bankbeamten Gnttmann , der in einem Frankfurter Bank¬

hause , wo er angestellt War, 300 000 M llebüntreute , und
dessen Geliebte , Johanna Fauio , die in der letzten Zeit in
Wien Kassiererin in einem Kafseehause war.

Brüssel, 9 . Dez. König Leopold läßt seine reichhaltige Ge¬
mäldesammlungdurch den französischen Auktionator Petite klassi¬
fizieren, um sie öffentlich zu versteigern.

Lrielkaslrn üer Neckakrion.
"

Nach Altenhuntorf . Auf die liebevolle anonyme Karte
erwidern wir nur in aller Freundlichkeit , daß der beanstan¬
dete Artikel , wie darin zu lesen war , der „Butj . Ztg .

" ent¬
nommen war.

A . H. sie haben die „ Nachr .
" nicht aufmerksam ge¬

lesen ; die betr . Notiz befindet sich in der gestrigen
N u m m e r . Wozu übrigens stets der Hinweis auf die
Konkurrenzvereine ? Wir bevorzugen niemand ; es kann
uns wirklich v o l l st ä n d i g^ g l e i ch gültig sein , - ob
jemand nach dem System S to I z c - S ch r e y oder
GaL e l s b c r ge r stenographiert.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
ftame!, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

von Lest rrs Leit
Erhältlich in Apotheken, Troge-
rien usw . das 4L Kilo 3 Mark.

Mütter gebt Rmsew in
äerLoivMIuog
Kissov

Blühende Kinder will jeder haben,
« MM- aber leider nur ist der kindliche Organismus so

zart und für alle Einflüsse empfänglich , daß Kinder
_ nur selten von Unpäßlichkeiten ' und Krankheiten
Asi

" Z verschont bleiben . Ta ist die größte Kunst denn:
Vorbeugen und , wenn doch einmal eine Erkältung
oder ein Unwohlsein sich zeigt , vernünftig eingrei-
fcn . Vorbeugen können Sie , wenn Sic Ihre Kin¬
der nie ohne Fays echte lodener Mineral -Pastillen

^ - - w in die Schule , aufs Eis oder ans Spaziergänge
schicken . Wahrnehmbare Beschwerden kämpft man
mit Erfolg nieder bei rationeller Verwendung von

OJZ
'sZ Sodener Mineral -Pastillen von „ Fay "

. Man kauft
sie für 86 I die Schachtel in jeder Apotheke, Dro-
gcric und Mineralwasser -Handlung , und verlange

Mt « stets „ Fays echte Sodener " .

Kirchen-Nachrichte» .
Lambertikirche.

Am Freitag , den 11 . Dezember-.
Abendgottesdienst f6 Uhrft Pastor Willens
Jm Anschluß Feier des heil . Abendmahls. -

Radan.
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Nickel-Uhren,
gut gehend , genau reguliert,

8 , 6, 7 , 8, 9, 16- 18

! Silb . Rem . -Cylinder-
Uhren,

gute Werke , genau reguliert,
12, 13, 14 , 18—24

Silb . Rem . - Anker-
Uhren,

Io Steine , alle Teckel Silber,
25 , 28, 28, 36—8«

Nickel-Wecker,
1 Jahr Garantie , gut gehend,

genau reguiürl,
2, 3. 4 . 4 .56- 14

ür jede bei Mir ge¬
hr leiste ich 3 Jahre

Garantie.
kaufte

^ Gold . Herr §n -Uhrerr,iAM . Herren - Ketten
jS - u . 14kar., mit Sprungdeckcl , von 8 , /z an.' 5«, SV. 196—36» l

Damen -- Uhren,
ß gute Werke , auf 6 u. 10 Steinen geh.' 7.56, 10 , 12, 13 , 14 , 18 - 28 -/i.

j Gold . Damen -Uhren,
Z8- 14kae. Gold, gese ;l . gestemp .,

19.56 . 25, 3V, 56- 166

Regnlateure,
^ 14 Tage gehend , u . voll schlag .,

12.86, 18, 26, 25 . 36 - 86

Freischwinger,
: viußbauni u . Cache, :

18. 26 , 24, 8V , 46, 50 , 86

Gold . Herren Ketten,
8- «nd 14k ar.,

35, 46 , 5V , 66, 86 —266

Damen - Ringe , echt
Gold,

reizende Muster, mit Opal , Tür¬
kisen , Caprubin :n , Perlen und

Färb steinen,
1.86 , 2. 5. 8, 16. 1S- 4S

HerrenRinge,
solide Muster, mit Opal , Cap¬

rubin , Amethy und Türkisen,
4, 7. 8, 16, 12, 15 , 26- 36

Silb . Damen - Ketten l ^ xEringe nach Gewicht,
von 3 an . m

^ ^ Paar 12 . 18. 18
^ bis 26 14kar. , per Paar

Srlberne Halsketten 24 , 2s bis 35 ima« .
von 2 an . i Dukaiengold ea. 86, 76 bis

j 96
Herren -Ketten , amerikZ ^ . . . . . .^

Soubls l Broschen , Golddoubto,
w .. > 7g ^ IM , 1.28 , 1 .5«, 2.66 , 3.66

bis 5.68

Nickelketten,
Riesenauswahl,

36 , 76 1, 1.56 . 2, 2.86, 3 bis
6

3, 4, 5, 6, 7 , 8, 16 12 „K.

Herren -Ketten , Cham.
Gold,

10 Jahre Garantie,
12, 14 , 13. 26, 25 - 35 „//.

Broschen , Gold mit
Silberliorden,

3, 4, 8, 6, 7 , 8 . 16 - 12

Broschen , echt Gold,
neueste Muster,

8, 6, 7, 8, 9 . 16, 18—36 K/.

Ohrringe , echt Gold,
Farbsteine und echte Steine,

2, 2.56, 3, 4, 5, 6 . 7, 16 bis
25 „Ä.

Silberne Ketten Arm¬
bänder

3.56, 4, 4 .86. 5. 6, 7, 8 bis 12 ^ .

Silber - Double - Arm¬
bänder ,

5. 6, 7. 8, 8 , 16- 36

Echt gold . Armbänder
25, 3S, 35, 46

Lange Damen - Uhr¬
ketten,

amerikanischDoubls,
2.86 , 3, 4. S , 8, 8 bis 12 -L.

Lange Damen - Uhr-
ketten,

Silber - Double,
14 . 15, 16, 18 , 26 - 36

Gold . Damen -Ketten'

Operngläser,
1,s«. s , s . LÄ, 18- 84 Mk.

« MilFeldstecher - und
Jagdgläser,

8, 18 , 18 , Ä4—60 Mk.

Sportklemmer,
1 Mk.

Nickelkneiser,
I .so , 2.L0 , 4 Mk.

Nickelbrrllen,
1 .20 , 1 .SO, 2 —6 Mk.

Goldene Kneifer,
8 - und 14kar.,

IS , 16 , SO, 26 - 66 Mk.

Goldene Britten,
8 - nnS 14kar .,8 - nno r » rar. , »

IS , 16 , 18 , S4 , 28 - 34 Mk. -

Lorgnetten,
4 , 6, 8 , 12 , 18 , S4 , 28 Mk.

Thcrnrometer,
40,80 p . .' ., 1, L, 3, 4 Mk. gW ^ WW

Barometer,
Z, 7, » , 12 , SO, S4 - M> Mt.

1. Vi ». ? SM«
9 Haarenstraße . : : Fernspr . 73N.

^
151.

iksbalt.

6 gelernte Uhrmacher uu Hau ;e

' L'-SAk

ß - -- -.- Kft' ?'-,.--:»
-ft

kadM
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A kabsn clis grösste ^Verknacktstreuäe an kLusülimIrumeLte» !

KrsmOW.
rnir susprodi srte , beste
klsrksiiin xrösstsrLuswsbl.

von den diUigstsn bis den
teuersten in siisn Lrössen.

SIS« !M. SlllMMI
von den billiAsten bis
: : LU den teuersten. : :

'v M ''
^ SLZLLlLlALHAVI»

geslsllel.

DMMWüMlckWSrSl
lkllWlS. lütltztSSI! ÜM .)

— tkur erste deutsobs Icksrksn. —

LM

ürammo-
pdon-

Ldisoa-
Viammut-
-tppsrnte li !
Violinen,
llsrmonikasZ

7onopbon-
pstti-
lüpsia-
plsttea,
üitiiern,
Irommeln,
Violinsaiten,klöten, Klarinetten, _ _ _

sowieslle VrtsnMusikinstrumente
nur In (Qualität

^ SilLaliLHLrrNGiL
gestMel.

.

WM « — « B«
nt A !M»

ssintiicbsr Instrumente prompt und
ksckZsmsss.

8

Mr»
von den billiZstsn bis LU
den teuersten — Uns Reste,
ums der Vlnrlct bietet — von
: : Nk. 4. 50 bis 30 . —. : :

MMkllMM.
blur priins HuaUtäte»,
von ickk. 8 .— bis 385 . ,
^ isksrunA von klole « -

plaiten sUsr Systeme.

6ro8 §kerr ^ L . Oläenbur ^ . HoKiekerLNleir,

HSrliNSHUSilSliS ^i 'asKS 3L 82.
Ois um 1 . dannar 1909

källiAsn Lupons unserer
pknndbriske und Lonimunal-
ObiiALtionen werden bereits
vom IS . verember er. ad an
unserer Lasse in Lsriin und
an den bekannten 2ab1steIIen

Vinn Mer kreis!

einZeläst.
SKI« «MMMM
^'IS - Hamoliümsehr tlyones E» »»» »»»»- ,»» »»„ » ,

«vis ne», sehr preiswert zu ver¬
kaufen . Zu besehen von 9 bis 6.

Bremerstraßs38.
Zu verkaufen10Kücke «-HÜH«er»
a 2 .50 . Bremerchaussee 23.

Zu verk. 1 kompl. neues Bett
u. 1 gut erh . Nähmaschine.

Achternstr . 22.
MZSrM §8S»

wohut Kaiserftr. 18 , 2. Et.

LW « w krel!
Gardinen, abgepaßt u . v . Stück,

Mir. von SO abgepaßtvon
b,SO das Fach.

Rests vo« banmwoll. Kleider-
u«S Schürzenstosfeu.

Reste vo« weihen «. farbigen
Barchenten.

Wollene Schlafdecke» 5.35, 5,65,
6,50

Normalwäsche.

Mus Armes,
Schüttingstrahe 16.

MAt " Wollene Zwischenröcke
3.50, 4 .— , 4.50 , 6 .50 „tr
(nur gute Qualitäten).

Wasch - Morgenröcke
- (eigene Anfertigung) -
7 .— , 8 .— , 9.— , 10.—

MM " Damenblusen "WU
3.50, 4.— , 5.— , 6.— , 7 — -F/.

KinSerklsider
2.20 , 2.70 , 3.50 , 4.50 „Ä.

Kinder ' Mützchen «. -Jäckchen«

vikisudurs i . Kr.
Zentrale : itrüdsi -sti -. 20n.

lulius üsrmes,
Schütting,ir. 16.

^ r
'a» oL,

Mar -oronrums
in LsitgsmäLerLusstattunA.

Rubrik kür
kiauotortedsu,

kepnraturen,
-lukpolieren, Stimmenetc.

unter
tLllbmänniscbsr bsitung.
Segeler L Ldlers,
(iroükerLl. lloilieieranten.

Portemlülttieß
Aktenmappen

Schreibmappen
CigmentMell

Mnsikmappen
Brieftaschen

Abzugeb . Theaterabonnem'
3. Reihe/Parkett.

Haareneschstr . 7.

iS-

Altes Gsld,Diamanten
kaufe oder tausche ein. Höchste
Preise . kst Mlszrsr,

Seiligengeistrvall5.

Sokaoll- LbollS
vonnerstaxs im,, -lnton Oüntber"

Bill . u. d . Hand zu verkaufen:
1 Möbleinent. Vertikow . gr. u.
kl . Spiegel, Kommode , Sofa,
Staffelei . Bilder. Bücherborte.
1 Piano lschwarz ) , Waschtische,
m. u . o . Marmorplatte, Tische,
Stühle . Kleider - u. Eckschränke.
1 Grammophon m. 16 Platten,
1 vollständ . Photograph . Avvar.,
9 X 12 . Hängelampe . 1 eichen.
Knchcnschrank m. Glasaussatz,
mahag . Spiegelschrank , Bett¬
stellen . m. u. . o . Matr.. Wasch,
balje niw . Aohannisstr. 9, prt.

Koiligeusoiststr . 31/32.
klügei, Pianos,

Harmoniums, kekorm-
ilüxel, Klubpianos, KIs-
vierkunstspislapparste,
pbonols , pianola, 6ram-
mopiione, lldisonpbono-
§räpken, Violinen, Leilos,
irommeln .pivten,silbern,
Harmonikas, ^ceordions,
-lutomobillmppen, lagd-
börner usw. nur iu. gua
litut LU lest normierten

Preisen.

Visileukartentaschen
Handarbeitstaschen

FliigeltWll
Plaidhüllen

Schirmhüllene

Rsrnsprsebsr 99 . —

Gepr . erst Lehrerin gibtPrivat-
und Nachhilfestunde« in allen
Fächern , besond . fr. Sprachen.

Amalienstraße25.

Hutkoffer
Holzkoffer

Rohrkofser
Coupeekoffer

Blonsenkoffer
Reisetaslheil

Tornister
Büchertaschen

LWkchser -e
Futzbälle

empfiehlt zu den billigsten Preisen

Zriij Hüechft,

WmeiMümMMli
mit feinsten Edelsteinschiebern.

« t« dermliieNm
in allen Mustern u . Preislagen

krmdAnüer
6Iisc!ö>-- u . Kkttknrii -mbsnllvl'

: : in solidester Ausführung. : :

lioiaZne CiMerz
mit Anhänger in Brillanten
: : und farbigenEdelsteinen . : :

Große Auswahl!
Reelle Bedienung!

Juwelier n. Goldschmied,
Laugestraße 7V. Telephon 329

IliLlili »", Oldenburg«
IiillSWll -LusllMkei.
» kirAWsuehe.SofsMer,

Ges. Primaner , d. Quintaner
Nachhilfestunden sibt . Off. m.
Preis u . S . 769 Exped. d. Bl.

26a . l-angssip . 26a.
FernsprecherNr. 278.

Rabattmarke« oder 8«/g gegen
bar.

MÄMckwMe!

.Heiraten ieden Standes für
Damen u . Herren vermittelt
schnell und diskret Frau Emilie
Brämer. Kiel , Eheverm .-Jnstit .,

Wörthstraße 27 . Rückporto.
Photographie erwünscht.

Ig . Kaufm. , 80 I . gnte Ersch ..
heit. Temperam . , Rnh. e . eige ».
Geschäfts , sucht die Bekamtsch.
ein . verm. imm, . Dame, a . liebst,
v . Laitde, zwecksHeirat . Damen
heit. Gemüts , denen daran liegt,
ein glückt , zufried. Heim z. grÜÄ-
den , wollen Adresse m. Photoar.
einsenden unter S . 744 an die
Exped. d. Bl . Strengste Diskre¬
tion , Bild ev. zurück . AnonW
nnberückstcht . Vermittler Verb.

_ Heirat . TWSi
Suche f. meinen Bruder bes.

Mit . . 38 I .. Archt . u. Amts-
meister, g . fit. , baut nur f. Beh,
treue Lebensgefährtin mit Ver-
mög . Damen ges. A. od . Witwe,
w . um offenherzigeAntw. u. str.
Diskr . geb. Off. unt . W. I84 au
Kaasenstein L Vogler, Ä.-G >.
Hannover.

kÄm i lien - ^ aeh nlokien,

Geburts-Anzeigen.
Did glückliche Geburt einer

Tochter zeigen hocherfreut an
Fußgend. G . Schodde u . Man

Auguste geb . Rosenbohw.
Essen . 6 . Dez. 1908.

Danksagungen.
Ovelgönne. Für die öiekn

Beweise herzlicher ^
TeilnaWU

beim Hinsch !Liden unserer ueoell
Mutter sagen wir allen untern
verbindlichsten Dank.

Familie Iaußen.

Bremer LtMheater.

Mgl- 2U8LMMSNSSt2SN KMsIog
Levesen LslisbiA 2u vsi -^ rösssrn I trei

-brne ^ r
'
e ^cke/ü/ - Heckes ^ rmme ?°

Usupt - V sr >ti »stAinA:
L . VILIsx , Vlllviidsrß,

VoLMtlnSSlv . 4.

„ Der

„Der
Vor-

Donnerstag , 10 . Dezbr . :
Troubadour " .

Freitag , 11 . Dez-ember:
Ring des Nibelungen"

. —
abend: . .Das Rheingold" .

Sonnabend . 12. Dez. :
Helm Tell".

Sonntag , 13 . Dezbr . : „ Wann
wir altern "

. — Hierauf:
„ Martha " .

„ Wil-

Gebtld . jung . Kaufm . , 29 I.
alt , angenehme Erscheinung,
wünscht , da es ihm an Damen-
bekanntschgft fehlt, auf diesem
Wege mit einer Häusl, erzog,
jung. Dame guten Charakters,
mit etw . Vermögen, in Verb-, zu
treten zw . Heirat . Offert, erb.
an die Erp . d. Bl . unter S .

' 770.

Weitere Familicn-NachrichteK
Verlobt: Christinê Cl« '-

niann , Ardorst mit I . ff- -Ä"
kvbs , Eggelingen. Marie -
Gerdes . Gründelch« mit RM
wer G . Remmers, Blomberg-
Johanne Baumann . Colmar, - -
Heinrich Janßen , Mentzhaut -
Wilhelmine Wulff, Leer,
Andreas Löst, Esens.

Werbetratet: PoMM
ner Christian August Bo

^
.

Mbehausen . mit Helene

GkoNerzsgl . Theater.
Donnerstag , 10 . Dezbr . 1908.

39 . Vorstellung im Abonnement:
„ 2X2 -̂ 5".

Satvrsoiel in 4 Akt . v . G . Wied,
deutsch v . Anders. Kassenöffnmig
7. Anfang 712 Mr.

LML » GA M-

OLLGL -
,

Martba Bielefeld. BurlMv ^ ^^

jung, mit Vermag., wünscht die
Bekanntschaft einer gutsituiert,
wirtschaftlichen jungen Olden¬
burgerin , Stadt od. Land . Brief
bitte postlagernd Hamburg 16,
Chiffre : Nupturient.

Westorben: Propriet . -3

Th . HelmerichA . Jever^
Teda Amalie , Rtcklefs F/
Harms , Schillderch , 51 ^ st
rie Engelbart geb. Ahrem. - -
menhorst, 81 I . mX g
Bant . 43 I - WeickMiM«
D . Ludwig Stoltmg . Leer
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Die „Nachrichten für Stadt und Land
haben augenblicklich eine Auslage von mehr als

/ /

Exemplaren,
darunter

Die amtliche Beglaubigung lautet:

Äuf Grund der mir vorgelegten Nachweise bescheinige ich hierdurch , daß
durch die Expedition der zu Oldenburg i . Gr . erscheinenden » Nachrichten für
Stadt und Land " der Post für die

Postabonnenten jedesmal . . . . I . . . . 11,345 Exemplare
Filiale Varel (außer den Postabonnenten) jedesmal 226 »

den Austrägern für die
StadtabonnenLen in Oldenburg jedesmal . 8,004 »

insgesamt also 16,575 Exemplare
Zur Beförderung übergeben werden.

Oldenburg i . Gr . , 8. Dezember 1908. A G . Müller,
beeidigter Bücher - Revisor.

Die „Nachrichten für Stadt und Land " konnten sich beglaubigen lassen:
Dezember 1902 : 12,735 zahlende Abonnenten Dezember 1903 : 15,662 zahlende Abonnenten

» 1903 : 13,256 » » » 1906 : 16,237
« 1904 : 15,173 ,, ,, » 1907 : 18,113

Dezember 1908 : 16,575 zahlende Abonnenten.

Diese Zahlen geben dem Publikum die einzig sichere Gewähr für die fortschreitende Entwicklung und immer zunehmende
öreiiung der » Nachrichten für Stadt und Land " .

Ver-

WaZ geht vsr?
(Zur Wahlrechtsreform im Landtage .)

Aus unterrichteten Kreisen wird uns ge¬
trieben:

Die „ Nachrichten für Stadt und Land " haben recht,
>»mn sie die Nachricht der „ Kieler Zeitung "

, im Verwal-
hmgsausschuß unseres Landtages sei ein Antrag der Agra¬
rier auf Einführung des Pluralwahlrechts angenommen
lvorden , für falsch erklären , und Abg . Voß hätte , nebenbei
Rsagt, gilt getan , die Nachricht richtig zu stellen, ehe sie die
Runde durch ganz Deutschland macht . Aber bezüglich der
Wahl r es orm geht etwas vor, was die allgemeine
Aufmerksamkeit wachrufen muß . Die agrarischen und die
"uinsterländischcn Abgeordneten beabsichtigen das Plu¬
ralwahlrecht des Besitzes im Landtage durchzu-
an>cken , oder die ganze Wahlreforrn zum Scheitern zu brin¬
gst und sei es durch Obstruktion. Diese würde
oarin bestehen, daß die Verbündeten bei Beratung des
Wahlgese tz e s nach Ablehnung ihres Antrages auf Ein-
Uchrung eines Pluralstimmrechtes , über dessen Gestalt sie,
» ach den vielen Sitzungen , die sie darüber schon abgehalten
haben , zu schließen, sich noch nicht einig sind, im entscheiden¬
den Augenblick die Landtagssitzung verlassen,
^ nd dadurch die Befchlußunfähigkeit des
Landtages h e r b e i f ü h r e n . Man sieht, die Feinde
anies modernen und gerechten Wahlrechtes sind nicht Wähle¬
stich in ihren Mitteln , um dem. Landtage und dem Lande
ihren Willen aufzuzwingen . Sie besitzen die nötige Rück¬
sichtslosigkeit , das zu tun , und ihre rektionären Absichten zu
/^ folgen. Es wäre nur zu wünschen, die liberalen Abgeord-
A' um besäßen etwas davon , und vor allem die Geschlossenheit.

Das gehr also hinter den Kulissen des Landtages vor
sch - Die liberalen Elemente in Stadt und Land dürfen die¬
lst" Anschläge auf das Wahlrecht gegenüber nicht untätig
>fm. Sie dürfen die Nachäffung der sächsischen Wahlreform
Ucht ruhig hinnehmen und warten , bis es zu spät ist . Sie
" irfen sich guch nicht von der fadenscheinigen Begründung
'siges Unternehmens , es müsse die bodenständige Bevölke¬
rung vor der Majorisiernng durch die fluktuierende Jndu-
, s' fnrbeiterschaft und damit der Sozialdemokratie geschützt
,/fnun , überraschen lassen . Nicht gegen die sozialdcmokrati-

>e Arbeiterschaft allein richtet sich der streich , sondern ge-
fO

" alle Erwerbskreise , auch gegen die Gelehrten und Beam-
^ lche kein Haus und kein Är Land im Besitz haben . Mit

>
'
fs .Muralwahlrecht wollen die Herren Agrarier und Mün-

chLander das Uebergewicht des platten Landes über die
madte und Jndnstrieorte in : Landtage für alle Zeiten" ablreren. Das ist des Pudels Kern!
. chus ist interessant , zu sehen, wie die münstcrländer Ab-

alles stramme Anhänger der Zcntrums-
h! ihr Parteiprogramm sich hinwegsetzen und die
RoAwationen des Bundes der Landwirte unterstützen.

Gegner eines vernünftigen Wahlrechts im Land-
' ^ Erwla ballen mit ihren Plänen , so trieben sie das Land

und das Volk in eine Periode schlimmer Wahlrechtskämpfe.
Die grundbesitzlosen Erwerbskreise , vor allem auch die In¬
dustriearbeiter , lassen sich eine solche Entrechtung nicht ge¬
fallen , können sie sich nicht gefallen lassen. Diese werden um
ihr Wahlrecht kämpfen , bis sie es haben . Haben sie jetzt auch
nicht die Macht , so bekommen sie doch die Mehrheit , eine er¬
bitterte Mehrheit , das ist mit keinem Pluralwahlsystem zu
verhindern.

An der liberalen Bevölkerung ist es , gegen den reaktio¬
nären Streich sich zu wehren , den Vorstoß übermütiger Agi¬
tatoren des Bundes der Landwirte zurückzuweisen und gegen
die Einschmuggelung des Pluralwahlrechts zu demon¬
strieren!

Nie Hedrmg Äsr Sleurrsr in OfterMurg.
Hierzu schreibt man uns aus Osternburg:
Mit der Anstellung eines eigenen HebuUgs-

beamten für die Gemeinde Osternburg ist zum ersten
Male in diesem Herbste eine vollständige Neuregelung
der Hebung der Abgaben eingetreten . Handelt es sich vor¬
läufig hierbei auch nur um die Gemeinde -Abgaben , so ist
doch alle Aussicht vorhanden , daß vielleicht schon im näch¬
sten Herbste die sämtlichen zu zahlenden Umlagen,
sowohl die Gemeinde -, wie auch die staatlichen Umlagen,
bei dem neuen Gemeinde -Einnehmer , Herrn Heinrich
Meyer, Stedingerstraße 73, zu entrichten sind . Damit
würden dann auch die berechtigten Klagen , die man vieler¬
orts hört , beseitigt werden . Der jetzige Modus , wonach
die Zahlung der Einkommensteuer und Schulumlage noch
bei der Amtsrezeptur in Oldenburg (bezw . die Schül-
umlage auch bei Auktionator Bischofs) zu erfolgen hat,
die Gemeinde -Umlagen aber beim neuen Gemeinde -Ein¬
nehmer zu zahlen sind , bringt viel Zeitversäumnis mit
sich , und die erhoffte Besserung dieser unhaltbaren Zu¬
stände ist bis jetzt noch nicht eingetreten.

Doch, wie gesagt , es wird so bald wie möglich Wan¬
del geschaffen und sämtliche Abgaben sind an einer
Stelle zu entrichten . Gemeinde -Einnehmer Meyer hat
seine Ausgabe gut ungefaßt , wie wir ihm hier gern zu¬
gestehen . Mit dem alten Zopfe , die Steuerzettel offen
und unverschlossen zu verteilen , ist gebrochen , und mit
der Handhabung , wie jetzt zum ersten Male mit der Ver¬
teilung der Zettel in geschlossenem, durchsichtigem Um¬
schläge vorgegangen wird , dürften alle Empfänger be¬
friedigt sein.

Auch geben die neuen Zettel , in blauer Farbe , damit
sie leicht von anderen Papieren zu unterscheiden sind , klar
und deutlich den zu zahlenden Betrag an , bezw . kann ein
jeder nach den auf der Rückseite abgedruckteu verschiedenen
Umlagen genau berechnen , was er zu zahlen hat . Und
zwar sind für das Rechnungsjahr 1908/09 zu entrichten
au persönlichen Umlagen: für die Gemeinde:
14 Prozent der Einkommensteuer zur allgemeinen Ver¬
waltung , 3 Prozent der Einkommensteuer , mit Ausschluß
des Ortes , zur Unterhaltung der Gemeinde -Chausseen ; für

die Kirche : 21 Prozent der Einkommensteuer ; für den
Ort : 30 Prozent der Einkommensteuer ; für die Armen¬
kasse : 50 Prozent der Einkommensteuer.

An sachlichen Umlagen sind zu zahlen : für
die Gemeinde : 1 . 14 Prozent der Grund - und Gebäude¬
steuer zur allgemeinen Verwaltung , 2 . 3 Prozent der
Grund - und Gebäudesteuer , mit Ausschluß des Ortes , zur
Unterhaltung der Gemeinde -Chausseen , 3. 30 Prozent der
Grund - und Gebäudesteuer , mit Ausschluß des Ortes , zur
Verzinsung und Abtragung der Chausseebau -Unleihen , 4.
93,3 Prozent der Gebäudesteuer und 1,40 Mart fürs Hektar
kultivierten Landes , mit Ausschluß des Ortes , zur Unter¬
haltung der Gemeindewege , 5 . 40 Prozent der Grundsteuer,
mit Ausschluß der Sielacht Blankenburg , zu den Kosten
der Wasserleitungen ; für den Ort : 1 . 30 Prozent der
Grund - und Gebäudesteuer für die allgemeine Verwal¬
tung und 2 . 6 Prozent des Steuerkapitals zur Unter¬
haltung der Ortsstraßen ; für die Kirche : 10 Prozent der
Grund - und Gebäudesteuer.

Außerdem enthält der neue Zettel die Verschiedenen
Bestimmungen , die hinfort bei der Zahlung zu berücksich - »
tigen sind . Von diesen dürfte die wichtigste sein , daß die
Mahngebühr schon zu entrichten ist, sobald die An¬
sage verfügt, wenn auch noch nicht erfolgt ist . Als
Ansagegebühren sind bei Beträgen unter 3 nur 10 Z,
bei solchen unter 100 -U 20 Z und bei Beträgen von 100
und darüber 50 Z zu zahlen . Die Abgaben sind pünktlich
an den Hebeterminsn zu entrichten . Bei jeder Zahlung ist
der Zettel mitzubringen . Wer dies nicht tut , kann auf
pünktliche Abfertigung nicht rechnen und hat für die neue
Ausfertigung des Zettels 10 H zu zahlen.

Es sind dies nur einige der wichtigsten Bestimmun¬
gen . Klappt auch augenblicklich noch nicht alles so , wie die
Steuerzahler es wünschen, so muß man bedenken, daß es sich
um erne Neueinrichtung handelt , die aber mit der Zeit vor¬
trefflich sich bewähren und viele Unannehmlichkeiten der
früheren Zeit ausrotten wird . Die Hauptsache liegt .aber
mit daran , daß sämtliche Umlagen beim neuen Ge¬
meinde -Einnehmer Meyer zu zahlen sind . ,

KrZ§ Sem
Leo Nachdruck unseres mit Korrespondeuzzeichcn bersch- nen Origin albertHt « '

ist «irr mit genauer Quellenangabe gestatte !. Mitteilungen und Beritt?
aber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, 9 . Tezembcr.
* Die Vereinigung nordwcstdcutscher Künstler hält ihre

Hauptversammlung am 3. Januar 1909, abends
6 Uhr , im „ Hotel zum Schießgraben " in Lüneburg ab . Die
Tagesordnung umfaßt : 1 . Jahresbericht , 2. Rechnungsbe¬
richt , 3. Neuwahlen des Vorstandes und der Jury 4 Voran¬
schlag und Arbeitsplan für 1909, 5. Verschiedenes . Mittags
2 Uhr findet ein gemeinsames Essen statt . Me Jahres-
ausstellung der Vereinigung wird am 14. Februar in
der Kunsthalle zu Bremen eröffnet . Anstatt einer Beteili-



gung an g roßen Ausstellungen ist in dreiein Fahre ein Tur¬
nus durch West- und Süddeutschland in Aussicht genommen.
Es heißt dann weiter in dem von Prof . Otto - Bremen
versandten Einladungsschreiben : „ Wir machen nachdrücklich
darauf aufmerksam , daß die Ausstellung 1909 von besonderer
Wichtigkeit ist, und fordern unsere Mitglieder auf , nur das
Beste einzusenden . In Oldenburg besteht nämlich die Ab¬
sicht , den Anfang einer modernen Galerie zu machen,
zu deren Ankäufen die Regierung beim Landtage die Bewilli¬
gung von 8000 -F jährlich beantragt hat . Wir sind nun be¬
müht gewesen, die maßgebenden Behörden für den Gedanken
zu gewinnen , daß für Oldenburg gerade als Grundstock einer
modernen Galerie nichts geeigneter fei, als eine Auswahl
von Werken nordwestdeutscher Künstler , in dem Sinne , wie
etwa die nordwestdeutsche Kunstausstellung in Oldenburg
1906 sie zeigte . Auch ist es uns gelungen , eine Anzahl von
Freunden unserer Bestrebungen zu veranlassen , daß sie für
diese Galerieankäuse eine ansehnliche Summe zunächst auf
die Dauer von fünf Jahren zur Verfügung gestellt haben.
Da voraussichtlich die ersten Ankäufe im Frühjahr 1909
stattfinden , und da es andererseits nur durch ein besonders
wertvolles Angebot gelingen wird , für den nordwestdeutschen
Charakter der künftigen Galerie die Stimmung zu gewin¬
nen , so ist es zur Verwirklichung unseres Zieles von größter
Wichtigkeit , daß die kommende Ausstellung gut beschickt
wird .

"
* „Oldenburg scheint im Gelbe zu schwimmen," so schreibt

die „ Köln . Volksztg .
"

, teilt dann den Antrag des Finanzaus¬
schusses wegen der Steuerermäßigung mit und fügt hinzu:
„ Die Regierung hat sich allerdings gegen diese Ermäßigung
ausgesprochen , wird aber schließlich Wohl nachgeben . Sie
will wegen der Unsicherheit der Reichsfinanzen und der da¬
mit verbundenen Rückwirkung auf das eigene Finanzwesen
und für etwaige kommende schlechte Zeiten einen Reserve¬
fondsmus den überflüssigen Geldern anlegen .

" — Wo bleibt
aber der Wohnungsgeldzuschuß? hätte das Zen¬
trumsblatt fragen sollen!

- * Der „Liederkranz " hat für sein Konzert am nächsten
Sonnabend (s . Anzeige ) ein reichhaltiges und vielseitiges
Programm aufgestellt . Fräulein von Heimburg, die
Solistin des Abends , singt : „Morgenröte " von W . Bern,
„Lenz " von Hildach , „ Verborgenheit " von H . Wolf , „Win¬
terlieb " von H . v. Koß , „ lieber dis Heide " von I . Brahms
und „Heimliche Anforderung " von K. Strauß . Die Her¬
ren Düsterbehn , Möckel , Kufferath und
Götze spielen zwei Sätze aus dem Klavierquartett in
Ls -ckur von I . Rheinberger . Der Chor ist mit einer Reihe
wirksamer Männerchöre vertreten : „ Lützows wilde Jagd"
von K. M . v . Weber , „ Tod in Nehren " von H . Hutter.
„ Waldlied " aus „ Der Rose Pilgerfahrt " (mit Hornquartett-
begleitungj ) von R . Schumann , „ Frühlingsnetz " (mit Be¬
gleitung des Hornquartetts und des Klaviers ) von K . Gold¬
mark , „ Es fiel ein Reif "

, Volkslied , bearbeitet von A . v.
Ot 'hegraven , „ Abendständchen " von Mendelssohn , „ Wenn
ich ein Vögleiu war " von O . Schmidt , „ Hoho , Du stolzes
Mädel " von A. Dregert und „Jung Volker " von Fr . Hegar.* Fortuna ist einem hiesigen Einwohner , der ein Anteil-
los in der nunmehr beendeten preußischen Klassenlotterie
spielte , hold gewesen. Der Spieler erhielt von feinem Kol¬
lekteur die Nachricht , daß die Losnummer mit einem größe¬
ren Treffer gezogen worden sei . Reichlich 13 000 -F wird der
glückliche Gewinner in diesen

^
Tagen ausbezahlt erhalten.

* Bürgerfelde , 8. Dez . Der hiesige Gesangverein
„Frohsinn" beging vorgestern abend im „Feldschlößchen"
eine Ballfestlichkeit , die einen schönen Verlauf nahm . — Der
„ Bürg er Verein vor dem Haarentor" hielt ein
gleiches Fest in Krückebergs Lokal „Zur Linde " ab, welches
einen zahlreichen Besuch hatte und aufs beste verlief.

* Rastede , 9 . Dez . Der alte Pluvius seligen Angeden¬
kens hat Recht : Wassert st das Allerbe st schon
seit Jahrtausenden gewest. Aber bei uns ist das Wasser
höllschen knapp, nicht allein im Ellernteich , sondern

Ses Smgvrrerns
am 8 . Dezember 1968.

Neben der Pflege klassischer Chormusik gilt es für eine
der schönsten Pflichten eines an führender Stelle stehenden
Gesangvereins , das Andenken der Meister zu ehren , die
unsere besten Chorwerke geschaffen haben . Darum wallte
auch der Singverein in feiner gestrigen Mendelssohnseier
dem unsterblichen Künstler eine Dankesschuld abtragen,
und darum plant er in seinem nächsten Konzerte eine
Ehrung Haydn 's . Dadurch , daß bei solchen Gedächtnis¬
feiern in erster Linie darauf hingewiesen wird , was der
Gefeierte eigentlich für die Jetztzeit zu bedeuten habe , ist
es naheliegend , gerade dieses den Mitfeiernden , also dem
KonIertp -ublikum , oorzuhalten . Gewiß hätte darum der
Singverein am gestrigen Abend gerne den „ Elias " — na¬
türlich mit Perron in der Titelrolle — gebracht, um so
den Meister in seinem genialsten Werke zu zeichnen. Aber
wir hatten dies Oratorium erst gehabt , und darum ! sah
man Wohl davon ab , und den „ Paulus " herausZubringen,
konnte der Verein sich auch! nicht entschließen . So kam
man denn auf den schönen Gedanken , den seltenen Ehrentag,
mit mehreren seltener gehörten Werken zu krönen , der
Sinfonieka - ntate, dem L o re ley s i na I e und
der Wa l p u r gii s nach t , von denen besonders die letztere
eine feingelungene Komposition ist . Aber doch kann man
nicht sagen , daß dieses Konzertprogramm die musikhisto¬
rische Bedeutung der Mendelssohnschen Kunst erkennen
ließ . Mendelssohn wird von unserm deutschen Volke
ganz besonders in seinen Chorliedern geschätzt und ver¬
ehrt . Mußte daher der feiernde Verein aus das große
Oratorium aus diesen oder jenen Gründen verzichten , so
hätte er die andere , ebenso bedeutende Seite der Mendels¬
sohnschen Musik nicht unberücksichtigt lassen dürfen . Es
wäre wirklich , eine höchst beneidenswerte Ausgabe unseres
Singvereins gewesen, gerade in diesem Konzerte a eaxellu-
Chöre zu bringen , vielleicht hätte eines der beiden ersten
Werke , denen doch trotz ihrer Kürze unverkennbare Längen
anhaften , fehlen können ; dafür wären dann schöne Chor¬
sätze , etwa zu vier , sechs oder acht Stimmen , ein besserer
Ersatz gewesen . Die Sänger hatten aus dem Podium und
der Vorderbühne Platz gefunden , nach hinten
ru durck einen Vorhang «gedeckt . .So Wäre

auch sonstwo, und so ist von der „ großen Wasserfrage "
, der

zu erbauenden Badeanstalt, nichts geworden . Viel¬
leicht war nicht nur zu wenig Wasser , sondern auch , zu wenig
Geld da . Ach ja , es fällt so vieles ins Wasser ! Beinahe
auch eine Turnhalle ! Aber es ist hier einer , der sprang
mutig nach und hat das Schmerzenskind ans Trockene ge¬
bracht . Es kommt noch einmal der Tag : da wird unsere
hiesige Jugend zur Freude der Eltern und « ihrem eigenen
Nutzen in der Halle turnen . Da wir jetzt beim Bauen
sind!: Augenblicklich, infolge der milden Witterung , schrei¬
ten die Arbeiten an den im Bau begriffenen Ge¬
bäuden tüchtig vorwärts . An der Hauptstraße , neben der
Apotheke, erhebt sich! ein stattlicher Neubau , und an der
Kleibrokenstraße kommt ein freundliches Haus zu stehen.

Eutin , 7. Dez . Der Gemeinderat beschloß heute,
daß für die Lieferungen für das hiesige Wasserwerk nicht das
Mittelpreisverfahren zur Anwendung kommen soll, sondern
daß eine Auswahl unter den drei Mindestsordernden einzu¬
treten hat . — Sodann trat er in die Beratung der Voran¬
schläge für das Jahr 1909 ein . Der von der Gasanstalts¬
kasse an die Stadtkasse abzuführende Ueberschuß wurde auf
17 000 für 1909 festgestellt. Dagegen bedarf die Julien¬
hospitalkasse eines städtischen Zuschusses von fast 6000
Die Armenkasse wird «einen Einkommensteuerzuschlag von
6 Prozent erheben , da ihr Bedarf für das Jahr 1909 nur
4200 ist . Die Armenlasten hatten in der Stadt Eutin von
jeher eine ganz geringe Höhe . An Beiträgen zur Dienst¬
botenkrankenkasse werden für den Dienstboten pro Halbjahr
3 ---E erhoben.

Kcrrröskstsik.
Vom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Wochenbericht über Kal iw er t e (mitgeteilt
von Gebu Dammaun , Hannover . ) Der Markt stand in
den ersten Tagen der diesmaligen Berichtsperiode noch
unter dem verstimmenden Einfluß der am Schluß der
Vorwoche verbreiteten beunruhigenden Nachrichten über
die Syndikätsdiffer «enzen mit „Deutschland " und „ Sieg¬
fried I" . Die Verstimmung hierüber äußerte sich Haupt¬
sächlich in einer fast gänzlichen Geschäftsenthaltung , wäh¬
rend die Kurse sich im allgemeinen gut behaupteten . Die
Tendenz erfuhr sogar im weiteren Verlaufe eine merkliche
Befestigung , wovon einige besonders begünstigte Werte
Nicht unerheblich zu profitieren 'vermochten . Die letzttägig
zum Durchbruch gelangte freundlichere Beurteilung der
Situation stützte sich hauptsächlich auf Meldungen , wonach
der Konflikt mit '

obigen
' Werken wesentlich ! an Schärfe

verloren habe und ' von den neuerdings wieder eingeleiteten
Werständigungsversuchen eine baldige Einigung zu erwar¬
ten stände . Die MM 45 . d . M . einberufene Gesellschafter-
Versammlung wird also hoffentlich in der Lage sein , die
Aufnahme der beÄen Werke endgültig sanktionieren zu
können ; vielleicht werden auch die mit Stern -Bleicherode
geführten Verhandlungen bis dahin schon zum Abschluß
gediehen sein . Der Beitritt Von Hattorf dürfte dagegen
erst später erfolgen , da die von diesem Werke gemeldeten
Lieferungs -Beanstandungen «eine nochmalige gründliche
Prüfung der Grubenverhältnisse erforderlich ! machen . —
Auch verschiedene andere Momente , wie günstige Mit¬
teilungen über die Absatzvermehrung , ferner das Antressen
des Kalilagers bei den Adler -Kaliwerken und bei Salz¬
münde , sowie der glücklich gelungene Wafserabschluß im
Schacht von Siegfried -Gießen trugen dazu bei , die Unter¬
nehmungslust Zeitweilig etwas anzuregen.

Fr . Krupp, Akt . « Ges . in Essen . Der Jahres¬
bericht dieses großen Unternehmens liegt jetzt vollständig
vor .

"
Er bringt auch diesmal wieder nur die notwen¬

digsten Zahlenangaben , dagegen keine Auslassungen
der Verwaltung über den Geschäftsgang im abgelansenen
oder im laufenden Jahre . Daß das Gesamtergebnis ein
ungünstigeres als im Vorjahre sein würde , war anzu-
nehMen . Im Hinblick daraus , daß es sich ! um das größte
industrielle Unternehmen Deutschlands handelt , geben wir

nachstehend noch' eine ZusamMenjrellung einsir-er Nnk»«,des Abschlusses . Der Gewinn -Vortrag aus 4906/0 ? ^
läuft sich auf 400 889 Mark (i . V . 208 829 Mark!
Einnahmen aus Zinsen , die im Vorjahre in Höhe von557 512 verzeichnet worden waren , erscheinen diesmal nicktwieder , sondern es waren für Zinsen 62 569 Mark aui-
zubringen . Der Betriebsüberschuß ist von 34302 341 Mt
aus 28 372 677 Mark zurückgegangen . Gleichfalls nabrnch
die sonstigen Einnahmen von 2 278 222 Mark auf 2 144 60»
Mark ab . Vor Feststellung des Betriebsüberschusses sind
auf die Immobilien Abschreibungen in .höhe von
16528 647 Märk , gegen 16 601221 Mark im Vorjahre
gemacht worden . Da sich die Immobilien um 10 000 000 Mh
in der Bilanz erhöht haben , so sind also die Prozentsätze
diesmal nicht so hoch wie im Vorjahre angenommen wor-
den . Von den Gesamteinnahmen in Höhe von 30 61816?
(i . B . 37 356905 ) sind in Abzug zu bringen für Steuern
3 368 052 Märt (4137 578 ) , für die Arbeiter - Vtzrsicheruna
3566 304 Mark (3391041 ) . und für Wohlfahrts -Ausgaben
5 032099 Mark (4 775190 ) sowie für Zinsen 62 659 Mark.
Aus dem Reingewinn von 18 589 051 Märk (25 053095;
werden , wie mitgeteilt , 8 Prozent (i . V . 10) Dividende
verteilt . Die Zuweisung an die gesetzliche Rücklage er¬
mäßigt sich von 1242 213 aus 924 408 Mark , und die an
die Sonderrückläge von 4 500 000 aus 1000 000 Märk , so¬
wie die Zuwendung an Pensionstässen von 1000 000. Mk.
ans 500000 Mark.

Essen, 8 . Dez . Montanbörse. Offizielle Mel.
düng : „Die Lage am Kohlenmarkte ist unverän¬
dert still .

"
Berlin, 8 . Dez . Börse heute still bei etwas

schwächeren Preisen.
Aeußerste Schlutzkurse.

Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
4A > Russen
Nordd . Wolle
Tendenz

7 . Dez. 8 . Dez.
178,50 178,26
288,87 238,75
167,87 167,75
218,26 217,87
193,25 193,62
192,35 192,—
187,50 187,25
177,26 177 —
110,87 110,62
88,87 88,50
82,25 82,25

139,— 139,—
ruhig. ruhig.

Kursberichte der Oldenburger Banke«
vom 9 . Dezbr.

Oldenburgische Spar - und Leib -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . pCt.

Mündelsichcr.
314 vCt . alte Oldenburger Kvnsols . 92 .25 92,75
34L pCt . neue Oldenburger Konsols . ba

'
. bj . Zinsz . 92 .25 92,75

3 pCt . Oldenburger Kowols . . 82 .20 82,75
4pCt . Oldenb . Staat !. Kredit -Anstalt -Obl . v . 1906

Rückzahlung bis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 100,60 —
4pCt . Oldenburg . Staat ! . Kreditanstalt -Oblig.

(frühestens kündbar zum 1 . Oktober 1909 . . 99 .50
314 pCt . do . do . . . . . . . . 93 .— 93Fl>
3 pCt . Oldenburger Prämien -Anleibe . . . . . 126 .80 127,W
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleibe . 99 .50 —
4pCt . sonstige Oldenburger Kornrnunal -Anleihen 99,50 —

4 pCt . Delmenhorster Stadtanleibe von 1907 und
4pCt . Rüstringer Amtsverband ^ mleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen . 99 50 —
4pCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1908,

Rückzahlung bis 1919 ausgeschlossen . . . . 99 ,5g —
31b pCt . Oldenburg . Kommunal -Anleihen . . 91 .50 —
4 pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen , garantiert 99,50 —
4pCt . Deutsche Reichs -Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . . 102, - 102,55
314 pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 94,20 94,75
3pCt . do . do . . 84,90 85,45

der, 120stimmige Chor gewiß zu schöner Wirkung
gekommen . Wäre das eine Pracht gewesen ! Der Singver¬
ein hätte einmal bewiesen , daß er diese schwere Kunst des
reinen Chorsingens vermöge seines vortrefflichen Materials
ebenso gut und Wohl noch besser zu leisten vermag , als
andere Chöre , die sich in gleicher Stellung und Aufgabe be¬
finden . Die Pflege des deutschen Chorliedes , das der un¬
sterbliche Mendelssohn zur schönsten, höchsten Blstte gebracht
hat , sei darum am Gedächtnis - und Ehrentage dieses Mei¬
sters unserm Singverein dringend ans Herz gelegt . Auf
diesem Felde werden ihm und seinem strebsamen Dirigenten
neue Lorbeeren wachsen.

Mit den aufgeführten Werken hat sich der aufgebotene
Apparat im allgemeinen gut abgefunden . Der Chor folgte
willig . Vielleicht hätten Sopran und Alt durchweg noch
frischer singen können , dann wären auch im Sopran die lln-
terschwebungen nicht vorgekommen , wie z . B . bei dem Quar¬
tenschritt in die Oktave - in dem Worte „Herauf " des 1.
Chores der Loreley . Gegen das recht lebhaft musizierende
Orchester schienen dis Damen oft den freudigen Mut zu ver¬
lieren . Am ungünstigsten war in der Partitur und auf der
Bühne der Tenor plaziert . Recht hohe Einsätze erschwerten
mehrmals die wohlklingende Intonation , und in der gefürch¬
teten Nähe erzgepanzerier Tonriesen schienen die feinen
Stimmen mehrere Male ängstlich zu verstummen . Der kräf¬
tig , markig klingende Baß dagegen wußte sein Feld auch in
bedenklicher Lage erfolgreich zu behaupten.

Das Orchester hatte , abgesehen davon , daß es durchweg
dem Chore gegenüber zu laut war , einen guten Tag . Ganz
hervorragend machte es sich in der Walpurgisnacht . Dort
in der tollen Hexenmusik huschten und hüpften die „Fiedel¬
bogen " (wie Goethe im Faust sagt ) über die Saiten , als
tanzten sie selber den Walpurgisreigen . Sogar die schwer¬
fälligen Kontrabässe wurden heiter und lebendig , und ihre
Bogen sprangen anscheinend kopfüber und unter . Daß die
Blasinstrumente auch zu ihrem Teile ihr bestes Können ga¬
ben , möge noch besonders erwähnt sein.

Von den Solisten verdient zuerst die Sopranistin Frl.
Boockholtz -Hamburg genannt zu werden , die mit ihrer wei¬
chen , sympathischen Stimme sehr gefiel . Wenn sie am Schlüsse
der Loreley in ihrer höchsten Lage gegen Chor und Orchester
nicht auskommen konnte , so mag sie sich gerne damit trösten,
daß nur wenige Kolleginnen mit solch prächtiger Mittellage
diese erforderliche Kraft in Kopftönen besitzen. Doch möchte
ich die geschätzte Künstlerin ernstlich daraus aufmerksam

machen, daß der ^4 -Klang in dem oberen Falsett (nach Stock¬
hausen ) nicht zu früh einsetzen darf . Es wird ihr bekannt
sein, daß jede Sängerin oben alle Vokale auf rL einstellen
muß , daß aber der Zuhörer stets den richtigen Vokal -
i, e , o, 11 — Hören soll. Wird dieses zweckmäßige und un¬
entbehrliche Hilfsmittel bei niedriger Stimmlage ange¬
wandt , so hört auch das Publikum nur ein -4.. . Aus dem
Worte „Herrn " machte so Frl . Boockholtzmehrmals „ Hahn -
Das darf nicht sein.

Die Partie der Altstimme war so bescheidener Art,
daß man keine rechte Vorstellung von der gesanglichen
Tüchtigkeit Fräulein .Hartmanns -BreMen gewinnen konnte.
Ich möchte glauben , daß ihr wirkliches Können ihre gestri¬
gen Darbietungen übersteigt . Jedenfalls fand die Kunst
lerin keine Gelegenheit , ihr «Organ , das nach oben hin an¬
scheinend erst wirkungsvoll wird , in vollem Glanze zur Gel¬
tung W bvingen . Der Tenorist , Herr Gollanin -Berlin , hatte
dagegen ausreichend zu tun , so daß Man seine routinierte
Sicherheit und Gewandtheit , mit der er sich feiner Ach-
gabd entledigte , unschwer «erkennen konnte . Sein durch¬
dringender Opernton wurde von ihm wohlweislich w
seinen «Schranken «zurückgehalten . Gewiß «hat seine Stimme'
ihm schon manche Bühnenehren eingetragen . Und Wenn
er auf dem Konzertpodium 'sein Bühnen -Tremolando un¬
terdrücken und den lieber gang vom Brust - MM Falsett¬
register wieder ausgleichen wird , dann kann er auch w
Konzerten mit gutem Erfolge gastieren . MitLeinem kmpt-
lerischen Ergebnis wird er gestern zufrieden

'
gewesen fern,

und wir Zuhörer waren es auch . — Ebenso können wu
über dje Leistungen des Herrn Kelmrich -Hamburg ur¬
teilen - War seine Baßstimme auch nicht so abgerundet
und weittragend , wie bei anderen tüchtigen .

Künstlern-
dis schon hiev waren , so war sie für die Keine PaM
in dev Walpurgisnacht ausreichend und trug ihm schone«
Erfolg ein - — Dem Leiter des Ganzen , Herrn Manns,
sei zum Schluß für die eifrige und unermüdliche Vo -
arbeit wie auch für die Konzertleitung seitens der KM
besondere Anerkennung ausgesprochen.

Leider hätte die fürstliche Protektorin des srngve
eins , unsere Großherzogin , der Mendelssohnfeier weg
Krankheit fernbleiben müssen . Um so größer joar s;
Freude in Verein und Zuhörerschaft , als an Stelle stm
erlauchten Gemahlin der Großherzog erschien und so n
Interesse für die .Bestrebungen des Sirgvereins » w
derheit für die gestrige Mendelssvhnfcicr , oekundete . 0 /
sei von Herzen dafür gedankt .

'
Wilhelm Bu,ch-
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Vreutzksche Kcmsols
spCt . do ., do.

»4 .20
84 .70

93 .60
97.50

! M . Bremer Staats -Aul. v . 1908 , unk . b. 1918 100 95
tM . Wests. Prov .-Anl.. Serie V . unk . b . 1916 .

'

iM . Stendaler Stadt -Anleihe von 1908 , unk.
bis 1919 . . .

Mt . Wilhelmshaöener Stadialst . , unk . b . 1918
qi/, M . KöniaZberger Stadt -Anleihe.

Nicht mündelsicher.
iM . Jütländische Pfandbriefe , Serie V, in

Dänemark mündelsicher - .
4M . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb. Hypotheken - und

Wechselbank, Serie VI , Rstkzahlunq bis 1915
ausgeschlossen.

4M . Pfandbriefe d . Preuß . Bod.-Kredit-Aktien-
Bank , Serie XXV , Rückzahl . b . 1918 aüsgeschl . 100 .20

8i4pCt. Pfandbriefe der Braunsckiweiq -Hannoo.
L>ypoth .-Bank, Serie XX . Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen . .

4M . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1906 , Rückzahl . b. 1914 ausgeschlossen

4M abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank
Zi/zvCt . do . do . dv.
4M . Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig . . . . . . .
41/2 pCt . Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 102 —
4M . Gewerkschaft Dorstfeld-OLlia., rückzlb . 102 94,45
414 pCt - Midgard -Obligat, , rückzahlbar IW pCt.
4pCt . Oldenb. Glashütte -Prioritäten , rückz. 102
414pCt . Oldenburg. Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918.
4M . Warps-Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105
4M . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs-Reed.Äblig.
Kurz Amsterdam für fl . 100 in stl. . . . .
Check London für 1 Lstr. in all. . . . . . .

do . . Newyork für 1 Doll , in stk . . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in stk . . . . .
Holland . Banknoten für 10 Gulden in stk . . .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank-Aktien.
Oldenb . Eisenhütten-Aktien lAugustfehns. . . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

94,75
85 .25

101,50

100,25
99 .50 —.—

94,15
98 .05

99,70

100,50

91.70 92,25
98 .50
97 .30
90 .80
97 .50

98 .—
98 .50

99.05

91,35
98 .05
102 .50
95 .—
98.50

99 _ _
101 .50
97 .50 —

169,10 169,90
. 20,425 20,505
. 4.1850 4,22.
. 4,17 —
, 16,89 —

74 .26M .B.

OldcuburgischeLandesbank.
Ankauf Verkauf

VCt. pCt.

92,75
92,75

127,M

«
v

sV
cs
s.
'S!

«1^S

99 .50

93,—
99 .50

99 .50

93,50

gsh pCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz.
lähxigen Zinsen . 92,25

Z44vCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . . 92,25
3 PCt . dergleichen . 82,20
3 pCt. Oldenburg . - Prämien -Obligat . in pCt . 126,80
4pCt. Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Obligat -,

Rückzahlung bis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 100 00
4pCt. Oldenburaische Staatl . Kreditqnstalt-

Obligationen, Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1909 zulässig . . . . . . .

344 pCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt. Oldenburger Stadtanleibe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

iKleinbahn- i Obligat . , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amtsverbauds-
und Kommunalanleihen . .
34z pCt. dergleichen . . ^ . 91,50

4M - gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,
I . Emission . 99 .50

3s4pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . 94 .2g
SM . dergleichen . gugg
l -Ct. Deutsche Schutzgebiets-Anleihe v . 1908,
garantiert vom Deutschen Reiche , Gesamtst
bis 1923 aüsgeschl . . . . . . . . . . . 100 .20

4pCt . Preußische kons. Anleibe, unk . b. 1918 102 .—
ZlL pCt. Preußische konsol . Anleihe . . . . 94,20
gpCt . dergleichen . 84 .70
4vCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . . —
4pCt . Wests . Provinz .-Anl .. unkonv. b. 1916 —
4pCt . Wilhelmshavener Stadlanleihe v . 1908,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen 99,5g
4pCt . Stendaler Stadtanleihe von 1908 , ver¬

stärkte Tilgung bis 1919 ausgeschlossen .

94,75
85,45

100.75
102,55
94 .75
85,25

100,65

— 100,25

92 .60
91,30

70 .40
97,20

97,20
97,20

93,15

9764
101.—
97,70
97,70

4pCt . Hannoversche Landeskreditanstalt-Obliga-
tionen, unk. b. 1914 , mündelsicher in Preußen — 100,50

4 pCt . Entin -Lübecker Eisenb.-Prioritäts -Obstg.,
II . Emission . 99,50 — ,—

4 pCt. Frankfurter Hypotheken -Kredit-Vereiu-
Pfandbriefe , unverlosbar u . unkündbar b. 1913 99,20 99,50

4pCt . Gothaer Grundkreditbank- Hypotbeken-
Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . 99,20 99,50

4pCt . Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriefe.
unkündbar bis 1918 . . . ioo .20 100,50

4pCt . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬
kündbar bis 1918 . 100,20 100 .50

4 PCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,unkündbar bis 1917 . 99,95 100,25
4 PCt. Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 98 70 99 .—4 pCt. derglelchen, unkündbar bis 1912 . . . . 99.10 99,40
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

nründelsrcher . 9360 9415
4 PCt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .4pCt . UngarischeStaatsrente in Kronen . . ^
3pCt . steuerpflichtigeItalienische garant . Eisen¬bahn-Obligationen .
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges.-Oblig. , rückzbUWpCt.

'
44L pCt. dergleichen , rückzahlbar 105 pCt. . . .
4pCt . Eisenbahn-Bank-Obligationeu.
4pCt . Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . .
44L pCt . NorddeutscherLloyd Schuldverschreibun¬

gen, unkündbar bis 1913 . 99,45 100,—
444 - Ct . Berliner Elektrizitätswerke Schuldver-

schreibung. , verstärkte Tilg . b. 1913 ausgeschloss . — 101 .10
444 pCt. Felten <L Guilleaume-Labmeyerwerke

Schuldverschreib, rückzb . 103 pCt . . unkündbar
bis 1911. — 100 .—

444PCt. Rhein .-Westf . Elektrizitätswerke, Schuld-
verschr . , rückzb . 102 pCt., unkdb . b. 1911 . — 1U .—

Kurz Amsterdam für fl. 100 in .ist . . . . . . 169,10 169,90
Kurz London für 1 Lstr. in stk . . 20,425 20,505
Kurz Newyork für 1 Doll , in stk . . . . . . . 4,185 4,22
Amerikanische Noten für 1 Doll , in stk . 4,17 - —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in stk . . 16,89 —

Diskontsatzder DeutschenReichsbank4 pCt.

Bremer Börse, 8 . Dezember.
Baumwolle still. Upland nstddl. , loko 46 <Z. (vor. Not.

46 -Kj . — Kaffee behauptet. Am Markt Bucaraiuanga : zum
Teil zurück . — Tabak. Umsatz 911 Bll . St . Felix, 675 Bll.
Maturin , 4M Bll . China . — Schmalz fest. Tubs und Fir-
kins 504st o?., Doppeleimer 5144 A.

Berlin , 8. Dez. Getreide. Aus die gestern gegen Schluß MN
Markte für Brotgetreide eingetrctene starke Aufwärtsbewegung,
folgte heute heftiger Rückschlag . Die matten Meldungen von
den nordamerikanischen Märkten , wo in der Hauptsache der
Washingtoner Ackerbaubericht verstimmend gewirkt hatte, nie¬
drigeres Liverpool und die vorherrschende milde Witterung
übten einen scharfen Druck auf die Preise aus , so daß die ge¬
strigen Besserungen zum größten Teil wieder verloren gingen.
Hafer , Mais und Rüböl lagen sehr still bei wenig veränderten
Preisen . — Wetter : Bedeckt.

v. Schl. Eröff . Schluß
HaferWeizen

Dez.
Mai
Juli

Roaaen
Dez.
Mai
Juli

v . Schl. Eröff . Schluß

L ! 3.—
216,50

173,8g
183,25

211,25
215,—

172,50
181,75

211,78
214,75

171,75
181,50

Dez.
Mai

Mais
Dez.
Mai

Rüböl
Nov.
Dez.
Mai

163,75
167.50

185.50

64,50
8S,60

163,50
167,25

165,—
150.—

163,75
167,25

165,—
ISO--

,— 64,10

MeHmärkte.
Köln, 7. Dez . Schlächwiehmarkt. Austrieb 375 Ochsen , dar¬

unter — Weideochsen : aj vollfleischige , ausgemästete, höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 80—82 .L , ist junge, fleischige,
nicht ausgemästete, ältere ausgemcistete 74—76, ch mäßig ge¬
währte junge und allere 66—70 , 6s gering genährte jeden Alters

.55—60 , Weideochsen — ; 465 Kühe, darunter — Weidekühe,
as vollfleischige , aüsgemüstete Kalben höchsten Schlachtwertes

— stk , bs vollfleischige , ausgemästeie Kühe höchsten Schkachir-
wertes bis zu 7 Jahren 68— 70 , es ältere ausgemästete Kühe und'
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 64 , äs mäßig
genährte Kühe und Kalben 52—56 , Weidekühe — : 176 Bullen,
ns vollfleischige , ausgemästete bis zu 5 Jahren 70—72 -lk , Hs voll?
fleischige , jüngere 66—68, os mäßig genährte jüngere und ältere
62—64 , äs gering genährte jüngere und ältere 56—58 , alles die
50 Kilogr. Schlachtgewicht. Ruhig . — 182 Kälber, ns 83 M
Doppellender bis 98 , Hs 74—80 , os 60—70 . — Keine Schafe-
Ruhig . — 3146 Schweine, ns 68 F ., vorgezeichnete teilweise 1
mehr, Hs 64—66, o) 58—60 . Ruhig bis langsam.

8 . Dez.
Norddeutscher Llohd.

„Bülow ", Formes , nach Ostasien , heute 10 Uhr vorm,
von Schanghai . „ Göttingen "

, Denker , nach 'Australien»
heute 12 Uhr mittags von Antwerpen . „Main "

, Jantzen,
nach Baltimore , gestern 8 Uhr morgens in Baltimore.
„Preußen "

, Bortfeldt , nach Alexandrien , gestern 3 Uhr
nachmittags in Alexandrien . „Prinz Friedrich Wilhelm ",
Prehn , nach Newyork , heute 6 Uhr morgens in Newyork.
„ Sachsen ", Textor , nach, Batum , heute in Batum . „Schwa¬
ben"

, Ehlert , von Australien , heute 8 Uhr morg . Ouessant
passiert . „Schleswig "

, Pesch, nach Marseille , gestern 3
Uhr nachm , in Marseille . „Seydlitz "

, Ahlborn , von Austra¬
lien , gestern 5 Uhr nachm , von Genua . „Therapia "

, Heyn»
nach Barcelona , heute von Messina . „Westfalen " , Rohde,
nach Australien , gestern 3,IS Uhr nachmittags Ouessant
passiert .

'
„Porst "

, Randermann , nach Australien , heute von
Neapel . „Lützow" , Dewers , nach Ostasien , heute 12 Uhr.
mittags von Antwerpen , .

Dampfschiffsahrtsgesellschaft „Hailsa^.
„Fangturm "

, Wittenberg , heute von Colombo . „Nei¬
den fels "

, Potthast , gest. in Newyork . „Neuenfels " , Hartzog,
heute in Suez , „Rabenfels "

, Probst , heute in Port Said.
Hamburg -Amerika - Linie.

Nordamerika: „Abessinia "
, nach Philadelphia , 6.

Dez. 10 Uhr 10 Min . morgens Cuxhaven passiert . „Ame¬
rika "

, von Newyork kommend, 6. Dez . 3 Uhr 45 Min . morg.
auf der Elbe . „Brisgavia "

, 6 . Dez . 6 Uhr nachm, von New¬
york nach Hamburg . „President Lincoln "

, von Newyork nach
Neapel und Genua , 6. Dez . 11 Uhr 15 Min . morgens Gi¬
braltar passiert . „ Pretoria "

, nach Newyork , 6 . Dez . § Uhr
60 Min . nachm, von Boulognc.

Westindien , Mexiko , Südamerika: „ Alle-
mannia "

, nach Havana und Mexiko , 7 . Dez . 2 Uhr morgens
von Vigo . „Arcadia "

, von dem La Plata kommend, 6. Dez.
3 Uhr nachm, von Funchal . „ Etruria "

, nach Mittetbrasilien,
6 . Dez . 7 Uhr morgens in Antwerpen . „ Galicia "

, nach West-
indicn , 6 . Dez . 11 Uhr morgens in Antwerpen . „ Kronprin - .
zessin Cecilie "

, von Mexiko und Havana kommend, 6. Dez.
Ouessant Creach passiert . „ Macedonia "

, von Mittelbrasilien
kommend , 5. Dez . Madeira passiert . „Salamanca "

, nach dem
La Plata , 6. Dez . 8 Uhr abends von Cadiz . „Spreewald " ,
von Westindien kommend , 6. Dez . 7 Uhr abends Scilly pass.
„Syria "

, nach Westindien , 6. Dez . 4 Uhr 30 Min . morgens
Cuxhaven passiert . „ Ppiranga "

, von Mittelbrasilien kom¬
mend , 6, Dez . 10 Uhr morgens von Oporto.

Ostasien: „ Andalusia "
, auf der Ausreise nach Ost¬

asten, 5. Dez . von Algier . „ Barcelona "
, auf der Ausreise

nach Ostasien , 6 . Dez . in Penang . „Brasilia "
, auf der Heim¬

reise öon Ostasien , 6. Dez. 9 Uhr morgens in Havre . „ Con¬
stantia "

, auf der Ausreise nach -Ostasien , 6. Dez . . nachm.
Ouessant Creach passiert . „ Jstria "

, auf der Ausreise nach
Qstasien , 6 . Dez . in Hongkong . „Liberia "

, auf der Heim¬
reise von Ostasien , 6. Dez . in Suez . „ Sambia " , auf der
Heimreise von Ostasien , 4. Dez . nachm , von Aden . „Scan-
dia "

, 5 . Dez . in Jokohama (Endpunkt ) . „ Segovia "
, 5. Dez.

von Shanghai nach Hongkong . „ Westphalia "
, nach Wladi¬

wostok, 5 . Dez . 9 Uhr morgens von Antwerpen.

1.
_ Ackternstr. IV. Fernruf 38S.

Stets sehr willkommene

LGZMeMV
stad : _

allen Größen vorrätig.
Hohlsan m servietten.Tischtücher, Serviette », Gedecke re. in Macco , Halbleinen und Leinen, in

Teegedecke , Frühftücksgedecke , weiß und buntrandig, Kaffee- Servietten,
Küustlerdecken , Tischdecken , Kommodendecken.

Handtücher in Trell, Gerstenkorn und Damast. Wischtücher , Küchentücher , GlSsertkchee, Staubtücher
-- —— — —— —- — Frottiertücher, Badelake» rc . . — - - ^— - -

Tagespreise

jiir HmeMag, 10 . JezemSer.

LPfd.
Hochs . 2 -4pfd . Nords.-Schellf. 50 H

,» ca. Ix „ „ „ 35 „
-- sa. 1 „ „ „ 2 -> „
» Nords.-Rotzunge 50 „
» „ Scholle 45 „
» Bratscholle 25 „
,, Knurrhahn , abgez . , 55 „
» Carbonadenfisch „ 40,.,

8tedll!ce,
ZimischeFischgroßhandlMS,

Achternstrasts 83—54.

kkotogrUNZLre-
kvsEaT 'LSZL -- : :

und MaZriAvn
ln jeder Preislage.

Lrnn Völker
Langejtraße 20. : — :

, stmbUßhle » ,
^ arle ,,2linnzone" , empfiehlt' ^orggras,, Alexanderstr . 3ß.

Vrvvvr » ViZLrrsvKesodM
So lange der Vorrat reicht, verkaufe ich ^

Fehlfarben meiner tadellosen
vollen IS Pfg . - Cigarre

mit 1« Stück 8 « Psg.

M !d. vroxsr , AchinBraßk 59.
» «

knM-t>i8Äe!Iiiiig
nur sieslS sssbniksts:

Soeeorst, Vs!. 8t. bswderl , 8t. l,,«Ir
in asn

KvIislLkvrLlslsr » V , VII

für o1 » Lss Isgo-

rekckigA» !! Iszskk .!

K

st iE W 8 o .U
MM WMM5

HMZ

Empfehle mein

koiMlIim -, 81tziLAU1- L. ttlÄS -ttosetiät't,
s Li « sZxrs « : SArmrssrtsirstr 'ASSs 1 ri. 3.

Pi

» V» OLG Lrs-
sten u. billigsten hygienischen
Bedarisaritkel . Katalog gratis u.
frko . R . Große , Guinmiw .-Ver- i VN
sand, Magdeburg 2. Postfach, l — v

LüiLStLioLs LSIrns
ohne Gaumenplatten , Kronen u . >
Plombe » aus Porzellan , ganz
mlmähnlich , und aus Gold.

Ui-instuimms Laliuntvlior , !
Oldenburg. Langestr . 78- — '

D>»i>s - Z»jk»krll
tHorizerrialgatter, Kreis- und Bandsäge)

iu Hostemost b. Rastedes
zur fleißigen Benutzung.

Für gute Bedienung wird bestens Sorge getragen.

I ». Mümsrm.

Terhllikemttiv Dlkvbrlrg
Zweigverein des D. T . V.

DeßeytWerVortrag
für sämtliche Techniker über:
„Die Bedeutung der Berufs¬
organisation für unser Wirt¬

schaftsleben".
gehalten von dem Berbands-
oberbeamten Herrn Baumeister
Schubert im Austrage des
Deuichen Techniker - Verbandes
am Freitag , Sen 11 . Dezember
d. Fs., abends 8 Uhr , im großen
Klub - Zimmer des Restaurants
„ Bavaria ".

Zer Kirchenrat
bittet auch in diesem Jahre um
Gaben zur Weihnachisbescherung
für Arme . Außer barem Geide
sind Eßwaren , Kleidungsstücke.
Spielsachenusw. seyr willkommen.
Jeder der Unterzeichnetenist zur
Entgegennahme von Gaben gern
bereit.

Ohmstede , 30 . Nov . 1908.
Der Kirchenrat:

I . Hullmann - Wahnbeck , F. Ro>
wold - Ipwege , Chr. Monen-
schein u. H . Sander - Etzhorn.
D. Rathje «, C. Albers u . F.
Psingsten -Nadorst, D . Haass , G.
Borgmann u . Z. Meyer -Donner¬
schwee, G. Wöbken -Klein-Born-
horst, D. Mehrens und Pastor
Eckardt -Ohmstede.

Irrigatoren,
bester Ausführung , kompl. ^ 2.50,

Damenbinde» Dtzd. 80 H.
Apotheker L . Sürtlsi » ,

Drogenbandlung,
Tnh . : Axotheker LH . StmM.

Haarenttr. 44. Fernspr , 356.
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Veidllsekl8Fe8eüöllkö
emxksbls ick

eioell grossen kosten ünmen-Mselie,
ausgssucbte , gute guLlitälsn , enorm billig!

Lntrüekenüe »sudeitsn in fSnüelsodllrren,
mit und olmc 1'räZcr,

VirtsedsNssedürreo , Dorsels , SsnSseduden,
Kvrteln uns Isseventlievero,

nur das Neuest - ! — — ksbsilmkt billig!

»snltnrbettev,
fertig gestickt und vorgsLsicknet , in denkbar grösster

LuswskI 2U neck nie dsgswssencn billigen kreisen.
kerner erbLIt scdsr Wüter von "?WM
beute bis XVeiknucbten bei Lin-

WW » ° : : ksuk von Idk . 6.— : :
ein Kalbes vträ . keine katisttasekentüeker m . kkoblssum

- M " SDalis . "MG

WslWlM kk KIytlllMAl
§ . 05trv, Staurlk . ro.

Ms « sz»8 Lk« s 1 I

SS

V

und

KeskIlsedLkts-
Ltotko

LQ

lsioklen8ville, 7üII
G unr! kalisl G

in

SDSssls^

! ! ttalbfenligv ! !
Avirs«

kinen k>08len
------- sekwsrrer ------ -
Ksickb

kür

^Ivillön u . Klüsen

ttofüefsrant.

Osternburg. Zu verkauf, ein
schönes Kuhkalb.

C. Henke.L Kornoäbeok
empfiehlt

LgK. V 088,
Nadorstersteaße

LoLilSr » ,
Z ^ DZLSI

M ^ LLLGTSt
(Marke: ' Vaio» und 6 . N .),

trockellen 1 vZ» t
einpfiehlt zu billigsten Preisen

frei ins Haus

«FvZK . Vv88
Nadorsrerst« . 37 . Fernsvr. 493.

Nene
PAllllme«, Rillghsel,

lPikoseil MÜ Pßrsiche
empfiehlt

Di! . s § 88.
u tauf . ges. gebr. g . erh. Hobel- !
m,k. F . Kröpcke, Grüner Weg7. !

Verkauf
einer flotten

Nadorst. Der Kaufm. Friedr.
Krüger zu Oldenburg laßt seine
M Nadorst in bester, verkehrs¬
reichster Lage, am Treffpunkt
zweier Chausseen belesene Wirt¬
schaft

bestehend aus den gut erhalte¬
nen geräumigen Gebäuden, gro¬
ßem Tanzsaal , schönem Garten
und 1.2440 Hektar Ländereien,
öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf bringen.

Die Wirtschaft, welche z. Zt.
von Nrau Witwe Theilmann
geführt wird , ist sehr frequen--
tiert und bietet mn sicheres Ein¬
kommen , die Ländereien eignen
sich vorzüglich zu Bauplätzen/ '

Dritter und letzter Verkaufs-
termin findet statt am

smllig,
de« 18 . Deftr . d. Is.,

nachm . 4 Uhr,
in dem zu verkaufenden Hause.

Die Wirtschaft und die Bau¬
plätze gelangen auch getrennt
zum Aussatz.

Kaufstebhaber laden ein

SMS .
.

,
Eversten -Oldenburg,

Hanptstr . 3.

Werrevge
Mer ^ rl

m 8Mv , Molle ullktüMtvolle,

Leiddiiiäeu n. Xmetvürmer,
— I.üllK6U86llA1ner, —

l)kuilell-81rüwxte,
8 ekvvAr 2 e niul leäertardiAS

Lllläerstrüillxktz,
l^rm- urul ? ni 8vvürmer,
knl8zvärmer mit kelr,

- kÄMA8vIl6L,-
8 errvll- 8 ookeu,

lle8lrielc1tz Herren- u . vaweu-
— Mesleu . —

Kan2 l,v8 «Läer8 mnelie iell
ant wejue vorLÜKlielieil

(lnalitälen ln llnterLeaxeii
Lutwerk8 am.

K. üo ^e^ e» .
I ^arrsssli ' . 8V.

VlIIBLkäk V «»IlGn » dis rm 40 wahren erkalten nach
VIRIIAv KZVTRmv 4monatlicksr iKusdilctunZ clurckstaatlick Ksprükts kekrer SssurtsnstsIlSir auk Oütsrn,Rittergütern u . voinänsn nackASwiasen. Rür Verwalter - und

Inspektoren - Stellen wird landwirtsckakticks Rraxis verlangt,da^sZen eignen sick kür dis landwirtseklaktl .RecknunZskükrer-Luckkaltsr - und Rentelstellsn Rersonen m. Zut . Nandsckrlkt,Lürobeainte eto. Lrkordsrllck sind kür SckulAsld, kekrmlttel,Rost und I-oZis ete . ca . 500 Nark . Ossunds aussicktsv . Larrisrs.IVintsrsem . 1907/08124 Lckülsr. Pension Internat . ProspektS. 20 ? ktz in Mark , bandwirtsckaktlicdeslecknikum Münster i . VV.
Zu vermieten auf sofort oder

zum 1. Januar 1909 eine Ober-
wohnuug.

Nadorsterstratze 101.

Laden
mit 1 od. 2 Zimmer , ev. mit kl.
Wohnung , zum 1. Mai 1809 zuvermieten.

Magnus Clauszeu,
_ Aeußerer Damm 23.

Umständeh. pr . soforteinekleine
Wohnung bis Mai zu vermieten.

Näheres bei Gastwirt A. Olt-

Ofternburg . Zu vermieten
eine kleine möblierte Stube mit
Bett und Heizung.

_ iSchnlktratze Nr . 29.

Selbsteingemachte

grüne Bohnen,
ff. Sauerkohl,

Lalz- und Wg - Gurken
empfiehlt

lob. Voss,

Darme
—— in bekannter Güte - -

einpfichlt
lob. Voss, « °b °Z°- »°°ß°

Kronsbeere«
in Gläsern ä st- und 1 Kilogr.,

sowie ausgewogen,
empfiehlt

10» . 7088 .
^ °^ °'°

_ Selbstgemachte

UM- I »L» IcvI
empfiehlt

l0tz.

EoSSi , ohne Bürgen schnell dis--
Wllv kret gibt Selbstgeber
Kerfte« . Berlins . Yorkstr. 17.

ŝ osil- Darlehne ohne Bürgen,Gklo - ratenw . Rückz . , v. Selbst¬
geb. kongstinann , Doetmnnö,
Gutenbergstr. 59. Rückporto.

Hnruiklven g68uetit.!
24000 F . als 1 . Hypothek zum

1. Avril oder 1. Mai 1S66 von
PünkÄ . Zinsz . aus städt. Grund¬
stück ges . Off. S . 747 Exp. d. B.

Vei' Ioi'en.
Oldenbrok. Vermisse seit

längerer Zeit ein halbengl.
Anschaf, dessen rechtes Ohr ab¬
gestumpft und der Schwanz halb
bescboren ist. R . Onke«.

Zu vergeben Darlehen und
Hypotheken an jedermann , in
jeder Höhe. Ratenweise Rück¬
zahlung. Gesetzliche Zinsen.

Offerten unter S . 693 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Verloren auf Bahnhof Oldbg.
von e. Arbeiter Portern .» enth.
seinen ganzen Monatslohn . Der
ehrt. Finder wirdkgeb-, dass. geg.Bel, abzug. an Bahnhofsvortier.

Verloren braune Tuch¬
manschette. Ziegelhofstraße42.

Keiunöen/
Bardenfleth , 8 . Dez. Ein beim

Gastwirt Gräber in den Pfand¬
stall gebrachter Schafbock , halb¬
engl. Rasse, bat der rechtmäßige
Eigentümer gegen den 12 . d. M.
einznlösen, widrigenfalls der¬
selbe alsdann vormittags« 11
Uhr öffentlich verkauft wird.

Glohstein, Gem.-Vorst.

Tierasyl.
Eingeliefert:

1 Schottischer WsttSulti !,
schwarz, weiß , gelb.

IVIl6l - k68ueke.
Ges. ein möbl. Zimmer, Nähe

Langestr. Off. u . U. 70 an H.
Bischosssi A .-Erv . . Osternburjg.

Mietgesuch.
Gesucht zum 1. Januar 1908

1 unmöbliertes Zimmer als
Kontor . Offerten mit Preis¬
angabe unter S . 743 an die Ex-
pediticm dieses Blattes erbeten.

Z . verm. z . 1. Mai Oberwohn.,
6 R -, Badz., Küche n . Bodenk.,
m . Gas- u . Wasserl.

Donnerschweerstr. 10.
Schön möbl. Z . m. K. z. 1.

Jan , z . v. Bahnhofsplatz 61.
Umständehalber zu vermieten

auf gleich eine Oberwohnung
feinzelne Person ) .

Hermannstrabe 30.

K» « V» W
Fachkundiger Müller sucht so¬

fort oder später Stellung.
Offerten unter V. 20 Filiale,

Langestraße 20.

ZmB Mdcht«
sucht Stellung auf sofort in kl.
Haushalt . Näheres postlagernd
100 Hude. _ _

Junges Mädchen
sucht Beschäftigung . Off. unter
S . 763 an die Exped. d. Bl,
Zwei Mädchen wünschen Stel¬

lung! zum 1 . Januar.
-Frau Rudolph, Stellenverm '.,Kurwickstr. 1.
Für meinen Sohn , der Ostern

die Schule verläßt , alsdann ca.
15 Jahre alt , suche ich eine

I - ekrLjnLnteLLe
in einem flotten Tischlergeschäst.
O'ff, u . S . 771 a . d. Exp. d. Bl.

Olkene 8ieIIen°
MSmiNeve.

Lls Sucbbalter , Se¬
kretär , Verwalter
erkält , fg. Leute
vuck 2—3iuoustl.

Zrüudl . ^Kusbild. klslier ca . 1406
beamte vsrl . prosp . gratis . Direktor
p . Rüstaer, keiprig Sb - Kiad.

Osternbnra . Ges. ans sof . od.
z . 1 . Mai 1909 1 Bäckerlehrling.

Heinrich Paradies.
Gesucht werden tüchtige Ver¬

käufer gegen hohen Verdienst.
Theod. Nolte . Nordenham.

Eversten. Hanptstr . 19 . Suche
zu Ostern oder Mai

1 Lehrling.
E . Ohlenbusch , Stm . u . Wagb.

Gristede . Gesucht auf Mat ein
kleiner Knecht.

H. W. Oeltje«.
Ein tüchtiger Buchbinder sucht

Stellung , Oldenburg oder Um¬
gegend. Offerten unter S . 768
an dis Exped. d. Bl,_ ^

Bad Zwischenahn. Gesucht
zu Ostern 1909 ein

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Justus Fischer,
Manufaktur -, Kolonialwaren --

Mann o. Frau s. lü Tag i . d.
Woche . Zu melden vormittags.
Frau v. Häfen, Johannisstr . 15.

Eine Dame sucht z. 1 . Mai e.
Oberwohn ., Preis b . 500 ^ .Off.
unt . 8. 759 an die Exped. d. Bl.

Beamtenfam., 3 Pers . , sucht z.
1 . Mai ger. . abschl . Oberwohn.
Off , u . S . 755 a . d . Exp, d . Bl,

Auf sofort oder zum 1. Mai 09
ein gem.

Mmuskslhäst eotl.
mit Wirtschkst

zu mieten gesucht , späterer Kauf
nicht ausgeschlossen.

Offerten unter 8. 765 an die
Exped. d. Bl.

M. M . u. K- Kleinestraße 5,

Laufjunge ges . nach d . Schul-
zeit. Gertrudenstrabe 8.

Für Großh . Oldenburg , Wil¬
helmshaven rc. ein jüngerer
Reisender von Bremer Haus zum
Besuch der Kolonialwarenhandl.
ges. Gingest Herren bevorz. An¬
tritt mögt. Januar 1809 . Gest,
ausführl . Anerb. mit Ang. der
Gehaltsansprüche u . v 2240 an
die Bremer An». - Exped. Joh.
Holm, Bremen . _ _

Wir suchen
in allen Dörfern , Städten,
überhaupt überall Orts - oder
Bezirksalleinverkäufer f. uns.
konkurrenzlosen tägl . Ge¬
brauchsartikel. d. ein Bedürf¬
nis für jeden Haushalt , Ge¬
schäftsmann rc . ist. Es ist ein
Massenartikel, denn er wird
nicht nur einmal gekauft, son¬
dern muß immer wieder nach¬
bezogen werden, hauptsächlich
verhilft er sich selbst zu groß.
Umsatz , weil ihn jeder, selbst
der ärmste Tagelöhner , nicht
nur kauft, sondern bab. muß.
Kapital zum Vertriebe brau¬

chen Sie nicht zu haben. Sie
werden am Vertrieb dieses re¬
ellen Massenartikels nur
Freude haben und sich ' ein
hohes Einkommen aus Jahre
hinaus sichern . Nur strebsame
Leute aller Berufe wollen pr.
Postkarte Adresse senden mit
AufschriftR . 'S . 40 an Ann .-
Expedition HaasenUein <L
Vogler, A.-G . , Köln a. Rh-,
worauf wir kostenlos Ihnen
Auskunft geben.

..Habe die erste Sendung
erhalten und sofort mit dem
Verkauf begonnen. Verdienst
am 1. Tage 9,50 K, u . am 2.
Tage 14 .20 Wenn es so
weiter geht, bin ich sehr zu¬
frieden.

" M . in B.
„ Mit dieser Erfindung ist

es mir noch möglich , auf einen
grünen Zweig zu kommen,
was ich bisher mit meinem
unermüdlichen Fleiß n . Aus- ,daner in 40 Jahren nicht er¬
reichen konnte.

" Ga . B . in G.
Solche Kundgebungen erhalt,

wir täglich!

Zetel . Für mein Rechnungs¬
steller- und Auktionatorgeschäft
juche ich zum 15. März 09 evtl,
später einen gewandten,
MttWgeil Weiber.

H . Ahlhorn , Aukt.
Zur selbständigen Führung

eines Geschäftswird ein solider,
fleißiger, verheirateter Kauf¬
mann . der kailtionssähig ist,

'
ge¬

sucht . Vorläufig nur ! schriftlich,e
Offerten vermittelt Otto Wulff.
Oldenburg . StaUstr , 14.

Westerstede . Für Min Manu¬
faktur- u . Kalonialwabengeschäst
suche zu Ostern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

I . H. Coldewey.
Gesucht auf Mm 1909 ein

jmger Mm
gegen Kostgeld.

Anfragen unter 8. 757 an die
Expedition d. Zeitung.

Ges . z . Ostern 1 Lehrling f. m.
Kupferschmiede u . Klempnerei.

Emil Fehlhaber, Gerberhof 7.
Hamburger

8lläfpuvki - Import - ttsus
sucht tilchtiaen

^ istTvsrli ' Stkl '.
Offerten unter H. E . 1030 bes.
Rudoli Moste. Hamburg,

Gesucht aus sofort ein

Laufjunge
nach der Schulzeit.

Fr . Bartholomäus,
Heiligengeiststr. 3.

Vausyail . NgLangestraße po
/ Luche erfMene WäsZiO"für mehrere Tage der^ r -mLRatj

MädcheH ^ irmmittags eine Stunde
W ° !
Zum 1 . Mai ein

" - —

SltttesMchcuttMW
»m liebsten »om »nnde . , 2

Kurwickstr, g.
AkilchchtÜttM'

(oberer Beamter) sucht für sein -„kl. Haushalt tüchtige , saubere ^
Kochen wohlerfahrene ' ^

Wirtschastexi». °2W»nicht Uber 3o Jahre alt.
^ E

nnL ' OMELLder Morgenzeitung Wilhelms,haven erbeten.
Abbehäüjen . Zur selbstLdws;Führung emes besserengrößere»

landwirtschaftlichen Haushaltswird zum 1. Mai 1909 eineer¬
fahrene

gesucht.
Auskunft erteilt

Heers-,en, Rechnstllr.
Grambke bei Brernen. Zs^I . Januar ein junges Mäbche,als Stütze bei FamilienanschlMund Gehalt. Frau G. Brunken.

Oesuckt
M Mai oder früher eine durch¬aus zuverlässige

köckin
für den' Haushalt eines allein-
stehenden alten Herrn . Ganz
selbst-änd. Stellung , hoher Lohn.
Offerten vermittelt

Hölscher , Aukt .. Varel sO .i
Cm junges MWl.

welches die Küche gründlich er-
lernen will, kann sicht melden.

Hotel du Nord , Bremen,
Gesucht per 1 . Jan . o . sof . ein
Mg68 Mäeiikn,

welches etwas kochen kann und
sich keiner Hausarbeit schenk
Mädchen vorhanden.

Frau Heinr . Diercks,
Delmenhorst.

Zum 1 . Mai gesucht eine
Köchin

Mil ein
nach Hannover . Zn melden bei

Frau C. Hullmann , Etzhorn.
Zur selbständ. Führung eines

feineren landwirtsch. Haushalü
wird auf Mai eine erfahrene
Hanshälterl«

gesucht . Angenehme StellWL
gutes^ Gehalt . Näheres bei
Rechstllr. Heerßen, AbbehaM

Suche auf sof. einen zuverläff.
soliden Fuhrmann n. eine pass.
Person für mein Kontor,.

Fr . Möhlenbrok,
Osternburger Dampsmühle.
Spohle, Post Alt-Jührden.

Gesucht ein

Bäckergeselle,
der selbständig arbeiten kann.

K. Müller.
Neuenbrok . Gesucht aufsofort ein

Knecht.
Horm . Wöbke».

Gesucht aus sofort od. Ostern
ein Kellner 'leki'Iing.

Karl Jochens , Varel,
Hotel zum neuen Hause.

WrttMebe.
Ges. in d. N . v. Brake f. g.laridw» Haush . z. 1 . Mm ein j.

Mädchen, d . sich a . Arb . unterz .,g. Salär u. Famil .-Anschl . Off.
u. H. 100 postl . Großenmeer.

Suche sofort ein nettes frdl.

Ttlmrfmleiil
für seine Stellung . Zeugnisab¬
schrift . . Bild u . genaue Alters¬
angabe erbittet
Heinr. Vosberg. Stellen-Verm.,Leer. Norderstr . L

Westertzede . Gesucht M
. Januar eine tüchtige

LAÄem. ,
I . H. Coldewc ».,

Ges. f. Restanr . a . d. Lande z.
1 . oder sp . 15 . Januar 1909
v. Familienanschl. z. Stütze e,
frdl . , im Schneidern u . Hand¬
arbeit erf. jung. Mädchen, w- 1-
gerne allen vork . Arbeiten Mi
unterzieht.

Frau Aug . Eden.
Einswarden 72.

Laufmädch . vr. al. Ackiternstr - b
Sterbefallshalber suche M»

1 . Januar eventl. etwas Min
ein tüchtiges, kräftiges, akkural

Mädchen
für Küche und Haus , bei holM
Lohn. Bremen , Bnchtstr. 40 ,̂

Rastede. Zum 1 . Mai k, u-
wird für einen kleinen lanow .,
kinderlosen Haushalt erne zu¬
verlässige ,
Haushälterro

gesucht , die auch 4 Kühe zu me-
ken bat . Auskunst erteilt

H. Hoes, RechnulMiLO
Gesucht ein tüchstges bürge»

liches junges

Mädchen
zur Stütze und Büfett,
saal 1 . Klaffe . Bewerber wollM
ihre Gehaltsansprnche unttcuen-

Auaust Ablers, Bebra.
Rahubots - Restauratwm—

Mai ei,i tüchtiges
Mädchen ,

für Küche und Haus, west
Verheiratung des leimen-

Frau Gch. -Rat Driver.
Blmnenstr. 43.



2. Beilage
zu-M 34! der „Nachrichten kük Staat una Nana- von Mittwoch, 9 . Dezember 1908.

Zu der Petition betr . den Bau einer Staatschaussee von
Friesoythe nach Neuscharrel beantragt der Finanzausschuß,
Zcrichterstatter Abg . Hollmann , Uebergang zur
Tagesordnung.

Zu dem Gesetzentwurf betr . W o h n u n g s g e I d z u-
schuß sind vom Sradtrat und von den Beamten der Stadt
Kcchta Eingaben an den Landtag gernacht, worin die Bitte
ausgesprochen wird , der Landtag möge dahin wirken , daß die
Aslimmungen des Gesetzentwurfs , wonach Vechta in die 3.
Ortsklasse eingereiht ist, in einer den tatsächlichen Verhält¬
nissen -entsprechenden Weise geändert werden . Verding.

Die Beamten Vechtas richten unter Beifügung einer
„vergleichenden Tabelle , betreffend den Wohnungsgeldzu¬
schuß für die Beamten in Vechta"

, an den Landtag die Bitte,
auchfür Oldenburg den demnächst für das Reich geltenden
Kohnungsgeldzuschußtarif einzuführen , oder , wenn dies
nicht angängig sein sollte , 1 . die durch die M 3 und 4 in dem
Entwurf des Wohnungsgeldzuschußgesetzes vorgesehenen
Einschränkungenfallen zu lassen ; 2 . in Bezug auf die Höhe
des Wohnungsgeldzuschusses Vechta mit der Stadt Olden¬
burg gicichzustellen. Kückens, Amtshauptmann , und
N weitere Unterschriften.

Zu dem Entwurf über die Vorbedingung zur Anstellung
imForstverwaltungsdienst beantragt der Verwal¬
tungsausschuß, Berichterstatter Abg . Müller - Nutzhorn,
die Vorlage anzunehmcn , mit Ausnahme der Paragraphen,
welche eine hiesige Prüfung der Kandidaten verlangen.

Mus Äsm MHhtzSMSgWM.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbrrtcht»
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BesWU

»̂ber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion llets Willkomm»«.

Oldewbnrg , 9 . Dezember.
* Der Frauenverein -Arbcitsnachwcis , Rechtsschutz"

veranstaltet Montag , den 14. Dezember , nachmittags 5^
Uhr, seine Monatsversammlung in der „ Bavaria " .
Tie Dezemberversammlung ist eine W e i h n a ch t s Ver¬
sammlung, zu der ein recht zahlreiches Erscheinen drin¬
gend erwünscht ist . Der Vorstand hat sich bemüht , feinen
Mitgliedern und Gästen einige genußreiche Stunden zu be¬
reiten . Das beliebte Mitglied unseres Theaters Herr Carl
Weiß hat sich bereit finden lassen, einige Sachen zu rezi¬
tieren . Eine geschätzte Sängerin , Frau Hahlo, wird die
Zuhörer durch Gesang erfreuen . Außerdem hat Frl . Hedwig
2 chmidt sich freundlichst erboten , an der Hand eines kur¬
zen Vortrages Lichtbilder vorzuführen , und zwar : . „ Aegyp-
üsche und griechische Kunst "

. Wir sind überzeugt , daß die
Namen der Mitwirkenden zweifellos ihre Zugkraft bewäh¬
ren und die Mitglieder wie Gäste zu zahlreichem Besuch ver¬
anlasse!!.

* Dcr Kolonialvcrciit hat seinen M itgliedern mit dem
gestrigen Vorträge im Kasino einen interessanten Abend
geboten. Leider litt der Besuch etwas unter dem gleich¬
zeitig stattgefundencn Siügvereinskonzert , wenn sich auch
eine ganz ansehnliche Zahl Damen und Herren einge --
smiden hatte . Oberleutnant Tr . Wett sie tu, der mehrere
Zähre als Vlermessungsossizier in den afrikanischen Ko¬
lonien und in Brasilien gelebt und die Gegenden daher
gründlich kennen gelernt hat , sprach an der Hand von
klaren , gutgewählten Lichtbildern etwa anderthalb Stun¬
den über die so interessanten Kolonien . Er wies ein¬
leitend nach , daß das deutsche Reich immer inehr zu einem

Wemes pLuMeßM.
LilerslE una Leven-

Der Tod zweier Freundinnen.
Dr . Skarvan, Arzt und Schriftsteller in Grand

2<rncy bei Gens , teilt über die letzten Tage der ihm be-
steundeten Ilse Fra Pa n und der Malerin Emma M an¬
bei ba um dem „N . W . Tgbl .

" folgendes mit:
Ich 'kannte die beiden Damen seit vier Jahren , so

lauge ich selbst hier wohne , Wir waren oft zusammen.
2chon im Sommer war Frau Frapan magenleidenv,
und sie , die selbst eine Zeit lang Medizin studiert hatte,
lvußte , daß eine Rettun g vor dem Tode nicht mehr
möglich war . Die Gespräche drehten sich daher häufig
um das Problem von Sein und Nichtsein , und stets be¬
merkte ich , daß meine beiden Freundinnen das freiwillige
scheiden von diesem Leben als etwas mit ihrer An¬
schauung Vereinbares betrachteten . Besonders aus der
Lektüre der japanischen Literatur schöpften sie diese
sdeen, und jedesmal war es Fräulein Mändelbaum,
me beinahe begeistert von den japanischen Frauen redete,
Me sich den Tod als letztes Bekenntnis ihrer Liebe oder
Mes Opfermutes geben.
^ Am Montag kam Herr Levien aus Hamburg , der
arüdex der Schriftstellerin , obgleich Emma Mandelbaum
geschrieben hatte , er wäre nicht notwendig . Von diesem
Zeitpunkte an hatte ich auch wieder Zutritt zum Kran¬
kenzimmer, in das übrigens nicht einmal die Magd gehen
durfte. Die Kranke fand ich - sehr verändert , und nach met-
uer Prognose hatte sie nicht länger als zwei oder drei
-imge zu leben . Dieustagnachmittag wurde ich gerufen,
'" b rch sollte auch meine

'
Frau mitbriugen . Ilse Frapan

"
.malte Abschied nehmen, und diese Stunde werde
' ch nie vergessen . Wir waren alle um das Bett versam¬
melt , als dis Kranke mit völlig veränderter Stimme zu
ms zu reden anfing . Nicht eine Sterbende schien es , die
mach , denn ihre Worte klangen hell und voll wie früher,

und aus ihren Augen glänzte ein beglückendes Leuchten.
E eine große , herrliche Dichtung klang dieser Abschied
sn uns , wie eine Prophetin und wie eine gute Mutter
Mch sie von allem und zu allen . Dann wieder schien
. . . . - --- - - zu ermatten , um gleich wieder die Worte
. ulzunehmen . „Ein schönes Fest ist cingetreten, " sagte
„D ' ' ich bin wie in einem Hain voller Palmen und Son-
Gchchein. Mir scheint , als ob ich das Leben nur für

Z
' e Augenblicke gelebt hätte . Ich wehre mich nicht mehr

U gw den Tod , denn er ist die Erlösung zu etwas Besserem.
- " eenes möchte ich noch sehen, die Sonne . Freilich hat

Welthandelsstaat herausgewachsen und genötigt sei, Welt¬
politik zu treiben , ob es wolle oder nicht . Deutschland
ringe um die Stellung auf dem Meere . Es bedürfe über¬
seeischer Stützpunkte , um Handel treiben zu können . Dann
sprach er über die geographischen und klimatischen Ver¬
hältnisse der beiden Gebiete , ihre geschichtliche Entwick¬
lung , die Bodenbeschasfenheit , das Leben der Kolonisten
usw ., zwischen Afrika und Südamerika geschickt Parallelen
ziehend . Beide Gebiete fordern von den Kolonisten inten¬
sive Arbeit und Bewirtschaftung , aber sie lohnen die Opfer
auch , so daß es dort schon manchem , der in der Fülle
seiner Kraft hinauszog , gelang , dem Boden reiche Schätze
abzugewinnen und es zu ansehnlichem Wohlstände zu
bringen . Die Bedeutung , die die Kolonien , namentlich
die immer noch als Sandwüst -en verschrieenen Besitzteile
in Südwestasrita , haben , wies Redner überzeugend nach.
Die Hörer dankten ihm durch lauten Beifall.

* Zum Schulgesetz. Der Birken fei der Lan¬
des l -e h rerversin faßte am 28. Nov . in einer außer¬
ordentlichen Generalversanmrlung mit Rücksicht aus den vor¬
liegenden Entwurf des Oldenburg . Schulgesetzes einstimmig
die folgenden Beschlüsse: „ Die Lehrer des Fürstentums Bir-
kenfcld wünschen Fachanfstcht, verneinen aber die Notwen¬
digkeit einer Lokalaufsicht ; sie betrachten diese als eine ver¬
altete Einrichtung , die sich mit der Stellung des Lehrers
nicht mehr vereinbaren läßt . Zur Regelung der äußeren
Schulangelegenheiten und zur Erhaltung und Anbahnung¬
freundlicher Beziehungen zwischen Schule und Haus - ist
für jede Schulgemeinde ein Schulvorstand zu bestellen, dem
Wohl eine allgemeine Kontrolle über die Schule , nicht aber
das Recht eines direkten Eingriffs in die persönlichen und
amtlichen Verhältnisse des Lehrers zusteht . Wie der Geist¬
liche Vorsitzender des Kirchenvorstandes ist, so muß auch der
Lehrer Vorsitzender des- Schulvorstandes werden . Einen
Schulvorstand , wie ihn der Entwurf eines Schulgesetzes für
das Herzogtum Oldenburg vorsieht , muß die Lehrerschaft
des Fürstentums - unter allen Umständen ablehnen .

" — Diese
Leitsätze sind mit einem kurzen Begleitschreiben den fünf
Abgeordneten des Fürstentums Birkenfeld - übermittelt
worden.

lieber den Schulgesetzentwurf wurde der Präsident
des Landtages , Oekono-mierat S ch r ö d e r - Nordermoor,
nach einem- interessanten Vortrag , den er seinen Elsslether
Wählern hielt , von Rektor Zwerg interpelliert . Daraus ent¬
spann sich -eine lebhafte Aussprache über die Schulaufsicht.
Die „ Elsfl . Nachr .

" verzeichnen dazu den Satz : „ Herr
S chröd e r meinte '

, daß über die Schulaufsichtsfrage viel¬
leicht das ganze Gesetz zu Fall kommen werde ! " — Hoffent-

'
lich hat der Landtagspräsident Recht!

* Eine außerordentliche Generalversammlung des Old.
.Konsumvereins findet Donnerstag , den 17. Dezember,
abends 8 Uhr , im Hotel zum „Deutschen Kaiser " (Lo-ch-
mann ) statt.

E Postalisches . Vom internationalen Bureau des Welt¬
postvereins wird für Ende des Jahres 1909 die Herausgabe
eines . V e r z e i ch n i s s e s der P o st a n st a I t e n der
W e l t in französischer Sprache vorbereitet , das die Namen
sämtlicher in den Ländern des Weltpostvereins für den in¬
ternationalen Postdienst geöffneten Postanstalt -en mit An¬
gabe der bei ihnen vorkommenden Dienstz-Weige sowie der
wichtigeren Orte irr den Nichtvcreinsländern enthalten
wird . Das Werk soll an das Publikum - gegen Erstattuug
der Selbstkosten , die sich je nach der Hohe der Auflage auf 5

sie mir oft geleuchtet , und viele sind es , die sie so selten
sehen ." Dann füllten sich ihre Augen mit Tränen und
sie redete in ergreifenden Worten vom sozia lenElend
und von der Hoffnung -auf bessere Zeiten . Sie lächelte,
äls sie ihrem Bruder Grüßt für seine Kinder und für
ihre Schwestern austrugt „ Das Weiseste ist doch die
Liebe !"

Als man ihr den Tod ihrer Mutter , den man seit
einigen Wochen verheimlicht hatte , meldete , ging es wie
eine große Freude über ihre Züge . „Jetzt muß ich ihr
doch den letzten Schmerz nicht mehr -antun, " äußerte sie.
Während wir alle schweigend und weinend dastanden,
hörte ich nur von Zeit zu Zeit , wie ihr Emma Mandelbaum
die Worte ins Ohr raunte : „Ich komme Dir nach !" Ich
deutete allerdings die Worte nicht , wie sie in der Tat ge¬
meint waren.

Um 11 Uhr kehrte ich zurück, um eine Morphium -Ein¬
spritzung vorzunehmen . Bon neuem redete die Kranke
mit deutlicher Stimme zu uns . Als ich mich um 2 Uhr
zu Bett gelegt hatte , kam Emma Mandelbaum noch ein¬
mal , um mich um Morphium zu bitten . Ich gab es ihr
schließlich, machte mir aber sofort darüber Vorwürfe Und
ging selbst wieder ins Nachbarhaus hinüber und besorgte
die Manipulation selbst . Um 4 Uhr ersuchte das Fräulein
Herrn Levien und mich, uns zurückzuziehen . Herr Levien
schlief neben dem Krankenzimmer.

Am nächsten Morgen fanden wir dann die Leichen.
Fräulein Mändelbaum hatte erst dem Leben ihrer Freun¬
din und dann dem ihrigen ein Ende gemacht . Der kleine
Revolver lag neben der Leiche der Frapan . Diese schien
friedlich zu

'
schlummern . Nur von ihrer rechten Schläfe

rann ein dünnes Bächlein Blut in die weißen Kessen.
Die Waffe muß bei beiden ganz nahe an die Schläfe gedrückt
worden sein , denn niemand im Hanse , selbst nicht der
nebenan schlafende Bruder , hatte das geringste Geräusch
vernommen . In vollem Einverständnis hatten dre beiden
Frauen den gemeinsamen Tod gefunden . Tie eine konnte
ohne die andere nicht leben . Die Stärkere hat der Schwä¬
cheren den letzten Dienst abgenommen . Wer die beiden

Frauen kannte , für den gab es keine andere Lösung der
Tragödie.

Das X in der Algebra . Es wird vxrsig bekannt sein,
warum man in der Algebra die Unbekannte gewöhnlich nut
X bezeichnet. Der Grund dafür ist , wie der Mathematiker
Kleiber in der Zeitschrift „ Natur und Kultur " (Verlag
wr F I Völler , München ) mitteilt , folgender : Bis um

J -ahr 1600, wo man in der Algebra - noch nicht einmal

bis 6,50 -U für das broschierte Exemplar belaufen werden,
abgegeben werden . Die Postanstalten sind- angewiesen , Be¬
stellungen auf das Werk vom Publikum entgegenzunehmen.

s Naturwissenschaftlicher Verein . Sonnabend , den r2.
Dezember , abends 81h Uhr , findet im Saale der Handels¬
kammer (Moslestraße ) eine Mitgliederve rsamm-
l n n g statt . Auf der Tagesordnung stehen u . a . folgende
Punkte : Bericht über die Vereinstätigkeit im verflossenen
Jahre ; Mitgliederbewegung ; Kassalegung und Wahl der
Revisoren ; Bericht des Direktors Dr . Paul über Fol¬
gen eines Kraterausbruches aus Island nach eigenen - Be¬
obachtungen : Dr . Paul über Vorkommen des Doppel¬
spates -auf Island , mit Demonstration ; Dr . -v . Buttel
über einige Strand resp . Buhnen bewohnende M -eerestiere
der Nordsee , mit Demonstration.

§ N eneade , 9 . Dez . Der Gemeinderat hat be¬
kanntlich! beschlossen , dem Beschlüsse der Vertretungen von
Bant un -d Heppens , betr . Erhebung Rüstringens
zur Stadt, nicht beizntreten . Trotzdem ist aber von
hier aus eine mit vielen hundert Unterschriften bedeckte Pe¬
tition -an die Regierung abgegangen , Neuende gegebenen¬
falls mit in die neue Stadt -einbeziehen zu wollen.

* Eingetragen ins Handelsregister : Zur Firma - Ol¬
li e n b u r ger OeI - und G u m m i - I n d u st r i e ,
Salomon Salm in- Oldenburg : Die Firma ist erloschen. —
Zur Firma H . F . T . Iürg -e n s in Oldenburg als jetzige
Inhaber in - Erbengemeinschaft : Fräulein Aafkea Folikeline
Krieger und Fräulein Rina Margarete Eiters , beide in
Oldenburg.

* Evangelisches Oberschulkoll-cgium . Das Oberschul-
kolleg-iunr sieht sich im Einverständnis mit dem Großherzo -g-
li -chcn Oberkir -ch-enrat veranlaßt , die Hauptlehrerstelle an
der Schule zu- Abbehausen mit -einem - zu 1566 fest¬
gesetzten Diensteinkommen aufs neue auszuschreiben . Es
besteht die Absicht, dem anzustellenden Lehrer die Geschäfte
des dortigen Kirchendienstes gegen eine Vergütung von
400- oM widerruflich zu übertragen . Bewerbungen sind- bis
zu-m- 19. Dezember d. I . einzureichen.

ck. Nadorst - 9 . Dez . Der K r i e g e rv e r e i n Na¬
dorst hielt am letzten Sonntag in seinem - Vereins -Io -kale, Ww.
Th -eilmann , seine diesjährige letzte Generalversamm¬
lung ab , die sich - eines guten Besuches erfreut «. Nachdem
Vom - Vorsitzenden , Kaufmann Herrn . Helms, die Ver¬
sammlung -eröffnet , war , wurden - zwei Herren aufgsno -m-
m-en . Die Weihnachtsfeier soll aus einer Verlosung , Kin-
derbes-cheru-ng und einer Abendunterha -Itung bestehen. Mit
der Arrangierung der Feier wurde eine Kommission , be¬
stehend aus den Herren vor Mohr , Wille , BuI -
Iing , Schuhmach -e r und B u s ch m a n- n , betraut.
Ter Ueberschutz kommt dem Un-terstützungsfo -nds - der Wit¬
wen und Waisen des Vereins - zugute . Als Verbosungs-
-gegenstände werden nur nützliche und - gute Sachen ge¬
kauft . Die Kinderbescherung findet nach- -der Verlo -sung
statt . Für die Aben-dfeicr sind setzt schon verschiedene tüch¬
tige Kräfte engagiert , auch hat der Turnverein Nadorst
seine Mitwirkung zugesagt , sodaß ein genußreicher Abend
in . Aussicht steht. Die Feier findet am ersten Feiertage in
Wetjens Etablissement statt , sodann be -rich-tete der Vor¬
sitzende über die kürzlich stattgefun -dene Kricgervercins -vor-
standssitzung - und über die Haftpflichtversicherungen . Vom
Verein wurde beschlossen , der Frankfurter Haftpflichtvc .r-

em eigenes Zeichen für das - jetzige Zeichen m a l
hatte , bezeichnete man die Unbekannte als eosn — unbe¬
kannte Sache , daher auch der Name eoss für Algebra . Statt
eosn sagte man auch ruck ix (— Wurzel der Gleichung ) und
kürzte das - Wort , statt es ausführlich in der Gleichung ! zu
schreiben, auf ein verschnörkeltes r , das allmählich die Ge¬
stalt des X annahm . Der Italiener Catal -d-i (f 1621) schrieb
statt rosa prinzipiell eine durchstrichcne Eins (— „ unbe¬
kannte " Einheit ) , was ebenfalls schon wie ein X aussa -h-.
Erst Descartes (1596—1660) setzte in ferner berühmten
Geometrie von 1637, jenem bahnbrechenden Werke , das der
Mathematik nach einer 2000jährigen Periode einen entschei¬
denden Ruck gab-, historisch- zum -ersten Male fest , daß für die
Unbekannten die letzten Bu -ch-stabcn X , X , 2 des ' Alphabets
gebraucht - werden sollen.

Vom Sturm auf die Diippeler Schanzen . In den Auf.
Zeichnungen des Prinzen Friedrich Karl von Preu¬
ßen über den dänischen Feldzug von 1864, deren Schluß im
Dezemberbest der „ Deutschen Revue " (Stuttgart , Deutsche
Vcrlagsanstalt ) veröffentlicht wird , finden sich einige bezeich¬
nende Stellen , die vom Sturm auf die Düppeler Schanzen
handeln . In der Besprechung , die der Prinz am Tage vor
dem Angriff beim Kruge von Wielhei abhielt , um noch - ver¬
schiedene mündliche Weisungen für das Verhalten der Trup¬
pen während des Sturmes zu geben , ereignete sich ein be¬
merkenswerter Zwischenfall , der von einem Augenzeugen fol¬
gendermaßen geschildert wird : „ Hiernach — näch Ausgabe
der mündlichen Position — frug der Prinz , ob einer der an¬
wesenden Herren noch eine Frage habe . Alles schwieg.
Plötzlich sagte eine Stimme im Kreise der den Prinzen Um¬
stehenden, und zwar mit einem Ton , so ruhig und geschäfts¬
mäßig , als handle es sich um eine Frage nach , der Aufnahme
der Richtung : „ Wenn die vorderste Kompagnie stutzt, König¬
liche Hoheit , so darf doch von hinten aus sie geschossen wer¬
den ? " Alles sah auf den Sprecher hin , einen langen , hage¬
ren General mit eigentümlich spitzem Kopf , einer Brille auf
der Nase und dem Habitus eines Schulmeisters . Es war
Go eben. Der Prinz selbst schien einen Augenblick be¬
troffen , doch bald erwiderte er : „ Das wird nickst Vorkom¬
men ! " Der alte Karlistcnchcf verneigte sich und schwieg.
Hatte er an seine Jugend gedacht und an die einstige Praris
in den baskischen Bergen ? Der Prinz behielt recht, sie stutz¬
ten nicht . Aber die Erinnerung an diesen Zwischenfall ist
mir geblieben , und stets , wenn ich den General später wie¬
dersah , stand jene Szene in der Büffelkoppel vor meiner
Seele .

" Nach der Besprechung begab sich der Prinz auf den
Spitzberg , um dort seine Dispositionen noch einmal genau



sicherungs -Gesellschast beiz-utreten . Nach! Erledigung der
Tagesordnung hielt der Vorsitzende noch einen interessan¬
ten Vortrag über die vaterländischen Gedenktage im Monat
Dezember und über Blücher . Die Ausführungen des Vor¬
tragenden wurden von der Versammlung mit reichem Bei¬
fall belohnt . Schluß der Versammlung 10 Uhr . — Das
weithin bekannte Wirtschaftslokal W -etjens Etablis¬
sement ist mit sämtlichen Ländereien usw . in den Besitz
des Gastwirts Joh . Buschmann übergegangen . Der
Kaufpreis beträgt 55 000 Mark . _

Der interessante Goldfisch. Ein Fischhändler in Brigh¬
ton hatte teils zu seinem Vergnügen , teils zur An¬
lockung der Käufer einen lebenden Goldfisch in feinem
Schaufenster stehen . In der Tat muh das Interesse für
diesen Goldfisch sehr groß gewesen sein , denn eines Tages
befestigte der Besitzer , vieler Fragen müde , neben der
Goldfifchkuppel ein Plakat folgenden Inhalts : „Dies ist
ein Goldfisch . — Er ist lebendig . — Er ist nicht verkäuflich.

Wir haben nur "
diesen einen . — Bekommen haben wir

ihn durch einen Knaben . — 'Wo der ihn yerbekominen
hat , wissen wir .nicht . — Die Flüssigkeit , in der er
schwimmt , ist Wasser . — Das Wasser ist aus einem ge¬
wöhnlichen Brunnen . — Wann er schläft. Wissen wir nicht-
Auch nicht , wie alt er ist und wie lange er noch leben
wird . — Er beißt nicht . — Er kann nicht herausspringen.Er frißt Falles , was wir ihm geben - — Das Wasser,das er trinkt , entbehren wir weiter nicht . — Wenn er
tot ist, beabsichtigen wir . uns keinen neuen anzufchas-
fen -" Das letztere ist verständlich . . . .

Die Wirtschafterin . Die letzte Münchener „Jugend"
bringt folgendes „ Wahre Geschichtchen" : Ein sehr würdiges
Ehepaar vorgerückten Alters macht eine Thüringer Reise
und läßt sich in Weimar auch, im Goethehause umher-
führsn . Die würdige Gattin äußert wiederholt laut ihre
bewundernswerte Anerkennung , bischer Museumsdiener er¬
klärt : „Und hier , meine Herrschaften , sind dib Zimmer von
Goethes Frau vor der Verheiratung " ! — „ Goethes Frau
vor der Verheiratung ? " klingt es fragend und erstaunt
von den Lippen der Gattin . — „Ja , sie war Wirtschaf¬
terin bei ihm ! " ist des Dieners Antwort . — „ Ach , komm,
Eduard , wir haben eigentlich genug ! gesehen ! "

Lustiges Allerlei.
Mittagspause. Maurer (seinen Lehrling durch¬

hauend,) : „ Na , warte , fertig bin ich noch nicht mit Dir . . .
aber da schlägts zwölf Uhr — um Zwei Uhr sangen wir wie¬
der an ! "

SchI >e ch tes Gewissen. „Heute soll ja der Kom¬
ponist der gestern zum ersten Mal aufgeführten Operettein der Gesellschaft sein — welcher ist es denn ? " — „ Der
blondgelockte Herr , der immer so verstohlen umherblickt .

"
Zu viel verlangt. Polizist (den Autler , der vor

dem Dorfgasthof hält , aufschreibend ) : „Da habe ich Sie ja
glücklich noch erwischt ! Nächstens fahren Sie aber lang¬
samer , damit ich Ihre Nummer erkennen kann , wenn Sie
zu schnell fahren ! " (Flieg . BI .)

Ans dem „Kladderadatsch ". Das Kultusministerium
hat , wie wir hören , von allen preußischen Universitäten je
zwei ältere Professoren nach Bonn beordert , um dort an
einem Privatissimum teilzunehmen , das der Studiosus
Prinz Oskar von Preußen über „ Pflichten und Aufgabendes akademischen Lehrers " lesen wird . Der Kursus ist aufvier Wochen berechnet . Im Ministerium verspricht man
sich außerordentliche Wirkungen von dieser neuen , aber
durch! zwingende Umstände gebotenen Einrichtung.

Man hat Ienkbare Luftschiffe konstruiert.
Jetzt haben die italienischen Ingenieure Bellini und Tosteine lenkbare drahtlose Telegraphie erfunden . Der Men¬
schengeist überwindet die größten Schwierigkeiten . Schließ-

durchzudenken . „Ich kam mir vor, " schreibt er , „ wie jener
König , der mit vergnügten Sinnen auf das beherrschte
Samos blickte. Ich war schon etwas gehärtet durch die
bisherigen Erfahrungen . Die Besorgnis über meine Freunde
in den Sturmkolonnen und wegen der Verluste überhaupt
war nicht das vorherrschende Gefühl in meiner Brust.
Konnte mich, doch kaum ein zweiter Verlust so, schmerzlich
berühren , als der des Majors von Jena , der tags zuvor sei¬
nen Geist ansgehaucht hatte . Ich war ruhig und in kei¬
ner Weise erregt oder zaghaft . . .

" Die seelischen Empfin¬
dungen aber , die den Verantwortlichen Führer während-
der glänzenden Wasfent -at des 18. April erfüllten , schildert
er selbst mit folgenden Worten : „ Unsere Kolonnen eilten
nicht , liefen nicht, sie rasten vorwärts . Es zeigte sich, hier
zuerst und bei dem. weiteren Verlauf der Kämpfe immer von
neuem ein Eifer im Angriff , ein Elan , wie er nie schöner
gewesen sein kann , wie er vorher wahrscheinlich! nie dage¬
wesen ist. Mehr wie dies kann nicht von Soldaten geleistet
werden . . . Die Eile war so groß , daß die älteren Haupt-
leute teilweise von ihren Soldaten überholt wurden , daß
die Stabsoffiziere unmöglich unter den Ersten sich halten
kannten . . . Heute sah ich mit Genugtuung , was mir schon
Episoden am 17. März gezeigt hatten , allgemein , daß meine
Erziehungsprinzipien sich glänzend bewährten , das Streben,
den gemeinen Mann durch Erweckung des' Ehrgefühls und
Selbstvertrauens zu einem so vollendeten Krieger Zu
machen, daß er des Beispiels seiner Offiziere im minderen
Maße bedarf als früher . Um so» besser, wenn das Beispiel
noch dazukommt , aber der Soldat mutz sich ' darum wie
ein Held schlagen, weil es ihn von innen heraus so treibt,
daß er nicht anders kann . Das war und ist mein Stre¬
ben . Hier sah ich die Frucht , auf Alsen sah ich sie wieder.
Mehr als dieses Bewußtsein bedarf es nicht zu meinem
Lohns . . . „Wir haben einen Malakoff genommen , Sie haben
deren zehn genommen !" waren die Gratulationsworte des
französischen Obst ck'eseuä . ckütut -musor , Grasen von
Clermont -Tornwre , an mich, als mein Sieg vollständig
war . Dabei lies sin Strom von Tränen über seine Wan¬
gen . Er war ein Krimsoldat , aber für unsere Armes sehr
eingenommen . So erschüttert war er von dem, was er
gesehen.

"

Der neueste Gcsrllschaftssport der Amerikaner. Die
Salons der eleganten Amerikanerinnen stehen im Zeichen
eines neuen Gesellschaftssports, der sich im
Sturme die Herzen der eleganten Welt erobert und die lang¬
währende Herrschaft des Bridge - und des Pokerspiels in we¬
nigen Wochen schwer erschüttert hat . Dieses neue Gesell-

li -ch wird man noch lenkbare Ehefrauen erfinden.
Unsere Kleinen. Der kleine Fritz (zum Kinder-

fväulem ) : „ Bitte , Fräulein , sagen Sie einmal : Bubi , Du
darfst nicht in die Pfützen treten ! " — Kinderfräulein : „ Ja,
warum »soll ich denn das sagen ?" — Bubi : „ Damit ich dann
sagen kann : jetzt tue ich es erst recht .

"
Der neue Plutarch. König Eduard ist leider

immer noch von großem Mißtrauen erfüllt : „ Ich glaube
nicht eher an die Friedfertigkeit meines Neffen , als bis er
mir einen Kriegsplan gegen eine etwaige deutsche Invasion
schickt ! "

Stimmen aus Sem puvMum.
Hür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die RedsktisidemPublikum «eaenüber keine Verantwortung,!

LesetzsNe.
Es scheint mir jetzt doch wirklich geraten , in der Lese¬

halle trotz der drohenden Plakatsteuer ein Schild anzubrin¬
gen mit der Aufschrift : „Das Mitbringen von Hunden ist
verboten ! " So ist ein Dackel, der sich schon neulich von die¬
ser Stelle einen kräftigen Verweis zu Gemüte führen mußte,
nunmehr zur reinen Landplage in der Halle geworden ; er
weicht nicht. Na ja , Hunde können nun einmal nicht lesen.
Aber vielleicht würde so ein Plakat entsprechend wirken.

Spectator.

Srotzb . öttentt. Mbliothsk.
Warum entschließt man sich nicht, ein Verzeichnis über

die auf der Landesbibliothek vorhandenen Bücher und ge¬
haltenen Zeitschriften anzusertigen ? Im Interesse der
diensttuenden Beamten , wie besonders des Publikums , würde
so ein Katalog von großem Nutzen sein . Einer für viele.

vetersnenfKÄre.
Im Anschluß an die Erörterungen zwischen den Herren

Hummel und Harm s in der Versammlung, der Kriegerver-
einsvorstände, betr . Befreiung der Kriegsveteranen von Kommu-
walabgaben bis zu einer gewissen Höhe der Einkommensteuer
durch die Gemeindebehörden im Deutschen Reiche , wobei Herr
Harms erklärte, daß in sehr vielen Städten und Gemeinden,
im Osten sowohl wie im Westen, solche Befreiungen stattfänden,
daß im Oldenburger Lande seines Wissens in dieser Richtung
über noch nichts getan werde, will ich einige Beispiele aus dem
„Veteran"

, wie sie noch kürzlich , statt-gesunden haben, ansühren.
1. Naunhof (Kreisausschuß zu Leipzig ) : Der StadtseMeinderat
Naunhof hatte um die Befreiung der Kriegsveteranen mit weni¬
ger -als 1200 ^ jährlichem Einkommen von den Gemeindeum-
lagen nachgesucht . Dem Gesuch wurde -entsprochen . — 2 . Peine
i . Hannover , Gewährung von Steuererleichterungen für die
Kriegsdeteranen . Der Vorsitzende erinnert an das bereits in
der vorigen Sitzung besprochene Gesuch- des Bürgervereins , 3.
Bezirks, und des Kampsgenossenvereins, bedürftigen Veteranen
die Steuer zu erlassen.

Angehörigen des Deutschen , Reiches, die nachweislich ihrer
Militärpapiere oder anderer öffentlicher. Urkunden an dem
Feldzüge 1870/71 oder einem diesem vorhergehenden Feldzüge
als Soldaten , militärische Beamte oder einer mobilen Behörde
eines heute zum Deutschen Reiche gehörigen Bundesstaates teil¬
genommen haben, werden, wenn sie dessen würdig sind: 1 . Auf-
ihrem Antrag von der Kommunalsteuer befreit, sofern ihr steuer¬
pflichtiges Einkommen 1050 Kl nicht übersteigt: 2 . erhalten- im
Fall der Bedürftigkeit auf ihren Antrag an -Stelle vom Armeu-

. Unterstützung einen Ehrensold aus der Kämmereikasse , lieber
die Würdigkeit , sowie über Höhe des E-Hrensoldes entscheiden in
jedem einzelnen Fall die städtischen Kollegien.

Zu diesem 2- Punkte bemerkte der Redner , daß bekanntlich!
der Bezug von Ar,Menunterstützung den Verlust von allerlei
bürgerlichen Ehrenrechten nach sich ziehe (Wahlrecht usw.) , und
da- sei,es doch eine Härte und -eine Ungerechtigkeit, wenn
Männer , welche ihr Blut und Leben fürs Vaterland in die
Schanze geschlagen , dieser Rechte verlustig gehen , weil sie bedürf¬

tig sind . Deshalb sollen sie die nötige Unterstützung nicktder Armenkasse , sondern als Ehrensold aus der Kämmereienerhalten . Zu betonen sei, daß nur - würdige Veteranen di

1

Vergünstigung erhalten sollen.
Uerdingen (Kr. Krefeld) . Von der Sitzung der Stadtver¬ordneten vom 30 . Oktober wird berichtet: Es wird »org-eschla «-den noch- lebenden Kriegsveteranen , die ein Einkommen unter

M

der letzten Aufnahme leben hier noch- 40 Veteranen, wovon no '-24 für den Ehrensold in Frage kommen . Es wurde beschlossendiesen Veteranen jährlich- 20 -K. am Sedantage zu zahlen - i'
diesem Jahre sollen diese 20 .E am Weihnachtsabendin Zahlu,?
kommen . - ^

Die Stadtverordneten von Gerresheim (Niederrheinj haln,
beschlossen , für die Folge den Kriegsveteranen mit einem Ep?kommen his zu 1500 El am Kaisersgeburtstage einen EhrensoEvom 15 F . auszuzahlen.

Pegau, 4 . Äug. Tie städtischen Kollegien bewilligten - denKriegsveteranen bis zu einem Einkommen bis KMSteuer¬freiheit.
Nassau . In der Stadtverordnetenversammlung wurde einemMagistratsantrag zugestimmt, wonach diejenigen Veteranen von1866 und 1870/71, die nicht über 1500 Kl Einkommenhaben unddie kein steuerbares Vermögen besitzen , vom 1. April IM advon der Einkommensteuer zu befreien sind.

Die Stadtverordneten bewilligten am 30. Juni füralle Kriegsveteranen , die ein Eint -o-mmen unter 15yg
haben , einen Ehrensold von 20 «F , der alljährlich am- Tagevor Kaisers -geburtstag bar ausgezahlt werden soll . I,,Betracht kommen 250 Veteranen .

^
Hlrie r . Die Stadtverordneten beschlossen , für diesesJahr einen Betrag von 1500 -F bereit zu- stellen, aus bei?iw ! Falle der Bedürftigkeit Veteranen Beihilfen bis20 «U gewährt werben sollen.
Gant! ch b . Leipzig . Der Gemeinderat beschloß inseiner letzten Sitzung , daß die Kriegsveteranen von 1888

1870/il bis zu , einem ! Einkommen von 1000 ^ von der
Gemeindesteuer befreit sein sollen.

U t m . Tie bürgerlichen Kollegien beschlossen ciu-
stimmigj die Gewährung - eines Ehrensoldes » an bedürftigeVeteranen von- 1800, 1870/71 in der Höhe von 100 chs
einen ! Einkommen unter 90-0 -M und von 50 cE bei einem
Einkommen von 900 bis 1200 -ffst

Rottenhei m (Rhld . ) . In der öffentlichen Sitzung
-der Stadtverordneten zu Mayen (Rhld . ) wurde nachstehen¬der erfreulicher Beschluß gefaßt . Die Befreiung der Kriegs¬veteranen von 1861 , 1866 und - 1870/71 von der Einkom¬
mensteuer wird im Prinzip vorläufig ohne Festsetzung ftz
Maximal -eink-ommens beschlossen . Ta der Bezirk Mayen
vielleicht 14 Ortschaften umfaßt , so werden außer de»
Kameraden in Nottenheim noch eine große Zahl Kame¬
raden in den Nachbarorten von der Wohltat -mit betroffen.
Dieser Beschlutz verdient die Hochachtung aller Kriegs-
Veteranen.

Diese oben angeführten Beschlüsse sind in jüngster
Zeit gefaßt und » wir wollen zuversichtlich, hosfen , daß dich
im Oldenburger Lande bald Nachahmung finden , da der
Sensenmann zwischen den alten Kameraden immer mehr
aufräumt . ' .

Ein Vetevan.
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schastsvergnügen ist nichts anderes , als eine erweiterte Ab¬
art jenes Kinderspieles , das ein jeder aus seiner Jugend
kennt , jener Bilderbaukästen , die für die unruhigen Kleinen
schon immer eine heilsame Geduldsprobe bedeuteten . Die
Amerikaner nennen es „ Picture Puzzle "

, aber ihr - Bilder¬
baukasten besteht nicht aus einer bescheidenen Anzahl großer
regelmäßiger papierüberzogener Holzblöcke; die Nachbildun¬
gen großer Gemälde sind vielmehr in unzählige unregelmä¬
ßige Stücke und Splitter gebrochen, und zur Zeit kennen die
sashionablen Amerikanerinnen nichts Interessanteres und
nichts Amüsanteres , als die Wiederzusammensetzung dieser
zahllosen Partikel zu einer farbenstrahlenden , harmonischen
Einheit . In allen Salons huldigt man diesem eigentürw
lichen Sport . Zu dritt , viert , in ganzen Gesellschaften, am
liebsten aber im stillen „Tßte - a-tete " müht man sich eifer¬
voll , die Bilder wieder zusammenzusetzen ; stundenlang
spannt man die Geduld aus diese je nach dem Temperament
aufregende oder nervenberuhigende Folter , und zu der Zu¬
sammensetzung einzelner größerer Bilder werden sogar meh¬
rere Tage angesetzt, in denen die Dame des Hauses ange¬
strengt „ arbeitet "

, um das schwierige „ Problem " glücklich
zu lösen . Der Urheber dieser seltsamen Idee ist bereits zum
Millionär geworden.

Zelter und Goethe. (Zu Zelters 150. Geburtstag , 11.
Dezember .) Zelter ist der letzte Freund gewesen, der dem
Herzen des gealterten Goethe nahestand ; niemandem hat sich
der greise Olympier menschlicher und zärtlicher gezeigt , als
dem Direktor der Berliner Sing - Akademie ; er war der -ein¬
zige der nach den Jahren der Jugend gewonnenen Freunde,
mit dem Goethe sich duzte . Ein wundervolles Denkmal die¬
ser Freundschaft , nicht der großartigsten , aber der herzlich¬
sten, die den Dichter mit einem Menschen verbunden , ist der
Brief , in dem Goethe dieses Du einführt ; es ist das Schrei¬
ben , da er Zelter in einer der schwersten Stunden seines Le¬
bens Trost zuspricht , nach dem Selbstmord seines heißgelieb¬
ten Stiefsohnes . Was Goethe so unwiderstehlich zu dem na¬
turwüchsig derben , tüchtigen Meister hinzog , war die einge¬
borene „ Großheit " und Originalität seiner gesund harmoni¬
schen Natur . Vom einfachen Maurer hatte er , der Sohn
eines angesehenen Handwerkers , sich nicht nur zum tüchtigen
Baumeister , sondern auch zum Musikprosessor und bedeuten¬
den Komponisten heraufgearbeitet . Seine Derbheit wußte
er mit einem feinen Geschmack zu Vereinen . „Seine Reden
sind handfest wie die Mauern, " sagt A. W . Schlegel von ihm,
„ aber seine Gefühle zart und musikalisch"

. Am herrlichsten
hat Goethe in seinen Annalen von 1803 die in Zelter wal¬
tenden und mit seltener Energie entwickelten Mächte charak¬
terisiert . „ Er befand sich in dem seltsamsten Drange zwi¬

schen einem ererbten , von Jugend aus geübten , bis zur Mei¬
sterschaft durchgeführten Handwerk , das ihm eine bürgerliche
Existenz ökonomisch versicherte, und zwischen einem eingebo¬
renen , kräftigen , unwiderstehlichen Kunsttriebe , der aus sei¬
nem Individuum den ganzen Reichtum der Tonwelt ent¬
wickelte. Bei seinem redlichen , tüchtig bürgerlichen Ernst
war es ihm eben so sehr um sittliche Bildung zu tun , als diese
mit der ästhetischen so nahe verwandt , ja ihr verkörpert ist,
und eine ohne die andere zu wechselseitiger Volkommenhw
nicht gedacht werden kann .

" Zelter hatte sich an den Schillst-
fchen Musen -Almcmach mit musikalischen Beiträgen beteiligt
und u . a . „ Der Gott und die Bajadere " komponiert , wostr
ihm der Dichter dankte . Ein gelegentlicher Briefwechp
schloß sich an , der in Goethe die lebhafte Sehnsucht erweckte,
den Berliner Musiker persönlich kennen zu lernen . Doch erst
1802 kam Zelter nach Weimar , und nun erst knüpften sich dsk
engen Bande einer gegenseitigen Neigung , die bis zum Tode
unvermindert anhalten sollte . Zelter -sah in seinem Ver¬
hältnis zu dem großen Dichter das schönste Geschenk seines
Lebens , sein größtes Glück, das ihm von der Vorsehung
vorausbestimmt schien . Er führte dafür einen prophe¬
zeienden Spruch seiner Mutter an , die ihm einst geM
hatte : „Du wirst vieles vor Dir hingehen sehen, aber Lr.
wirst nicht allein sein ; Du sollst den besten Freund haben
und behalten ; Ihr werdet meilenweit auseinander eines
Sinnes sein ; Du wirst sehen, hören und genießen , was
Tausende Dir beneiden werden .

" Doch auch Goethe empstng
durch die Briese des Freundes aus der werdenden Grossstes
vielfache Anregungen Nicht nur leibliche Genüsse, Ws
Spaniol und Teltowcr Rübchen , sandte Zelter in seinen
freudig begrüßten Geschenkpaketen nach Weimar , schwer
auch seine Kompositionen , die sich Goethe Vorsingen ließ, an
dere musikalische Neuigkeiten und lehrreiche Schilderunge -
„ Besonders sind die Briefe , die er mir auf Reisen gefall (
ben, " sagte Goethe zu Riewer , „ von vorzüglichem Wert , oei
da hat er als tüchtiger Baumeister und Musiker duffstteil , daß es ihm nie an bedeutenden Gegenständen des u
teils fehlt . So wie er in eine Stadt eintritt , stehen dw o
bäude vor ihm und sagen , was sie Verdienstliches und M '
gelhastcs an sich tragen . Sodann ziehen die Musikvere
ihn sogleich in ihre Mitte und zeigen sich dem MeiM
ihren Tugenden und Schwächen.

" Darum hielt Goethe o
ters Briefe für würdig , zusammen mit den seinen kWG ^zu werden , und er selbst plante noch die Herausgabe ch
Korrespondenz , die heute einen Ehrenplatz unter den -ö
sammlungen unserer Literatur einnimmt und das Anoe .
an den Begründer des Berliner Musiklebens , den
Exmeister " lebendiger erhält , als seine Kompositionen«



Brenn- und Kerbschnittsachen
Brennapparate und Schnitzmesser
Tuschkasten, Malkasten sür Aquarell
Tempera- und Oelfarben
Malvorlagen und Malbücher
Beizen und Lacke zur Brandmalerei
Gold- und Silberbronze nebst Tinktur

empfiehlt

WM WIM W»Ä«« !> WMM , kstn !! iMks.
DE " Lsist i-.sngesti'ÄSSö 48 boim katksus.

8 . L ^ .

HilWlter, ligeiilrelii'lNk ».
VLplsrLllLStLttlMZVll in rvivksler

UM WM- 1 SSv -WvlM . !

jf. Ml . Zemce

Sabeln , sehr dauerhaft und billig. Atz. Teelöffel uo

viölln. Zünclenmann, UL SabL

' in versch . Facons « . Grötzen»
«ur dauerhafte Ware, seeaer
massiv Nickel-Löffel , Messer u.

Gabeln , sehr dauerhaft und billig. Dtz. Teelöffel von 3 Mb . a«.

-Sparvereins.
Anfertigung vonkmilleMm

^ nach jeder Photographie
i- in Broschen, Anhänger, Colliers,

Ringe re.
Mär. Llllläermsiul,

WHren- m KokdwarengesHaftg
Langeftratze SS._

Nur einmaliges AuftretenDonnerstag«

Donnerstag , den 10. Dezember:

Ach . MtktHjtrl,
ansgeführt von 15 Personen,

in meinen großartig dekorierten Räumen.
Anfang7 Uhr . Entree frei.

Nur einmaliges Auftreten Donnerstag
von 7 bis 11 Uhr.

Cs ladet sekundlichst ein
M « KGZAGSVLLG ^ .

kuck, ttsbler,
Zahntechniker,

Oldbg., Heil .-Geiststr. 311.
Atelier f. künstl. Zähne
u. alle Zahnoperationen.

MMjWl. Lerem
Attrhllllsen y .Mgegellh.

Sonnabend, d. 12 . Dezember,
abends 7 Ukr:
.

V « DsairrrrrLnirN
Clanßens Gasthaufe,

i „ Taaesordnung:l > Umgänge von der Kammer.
^ Durchberatung d. Satzungen.° Aufnahme.

Verschiedenes.
Um zahlreichen Besuch wird

Der Vorstand.

WihmWr Verein
AM» !« .

^ anntaa, den 18 . Dezember.
abends 7 IM - -

.
-Versammlung

Vereinslokal.
Vebuna rückständiger Beträae

N-ch . -hattuna, Aufnahme neuer
-"cüglieder und Verschiedenes.

Der Vorstand.

Milchzucker,
chemisch rein , unentbehrlich zur
Säuglings - Ernährung.

Siets frisch in der
— : Victoria - Drogerie,

Heiligengeiststraße-1.
Grammophon m . Bl ., fast .neu,

billia z . verk. Bl umenstr. 10

Billia zu verlaufen gut erhalt.
MsWim-GeMr

mit neusilbernem Beschlag.
Aleranderstrake 283.

Für eine Koionialwarenhand-
luwg auf dem Lande suche ich
eine gebrauchte Ladeneinrich¬
tung zu kaufen.

_ Bank Danckwardt.

MDrmii ehe«.
Al 9 . DlW«r

Am Donnerstag , den 10 . Dez.,
abends Uhr:MonatsttrsmillW
im Vereinslokale. Tagesord¬
nung' : Weihnachtsfeier.

Wer — >
einen guten

Tropten
irinksn oder versokenlcsn
will, der bereite sich
Lognae , kum , l-ilcöno,
punbLff-^ xiralcts sie . selbst
nur allein mit denberühmten

Leine Lnastproüniilv!
Katürliobs Oosillats null

Extrakts!
Tie daraus hergestellten
Liköre sind vollkommenecht
und zählen zu den feinsten

Likören der Welt!

B UM!
Von Kennern als sinriZ-

artig erklärt!
Bei ^ wichenu eine

— Lein kliasliNKen
Oie Lrspsrnis ist ganr enorm!

.vievesUIIierunximtlsusdnIÜ.
Wertvolles, reich illustriertes
Buch nnt Hunderten er¬

probten sttezepten.
Otto ükiekel , kkkül! 8ll.
Lasse sich niemand durch
Ülachmungtäuschen , sondern
man kaufe nur d,e echten
„ kteieliel - llssenr en " mit

Marke „ biebtberr" .
In Oiciendnrx der : Lonraä

keine , Heiligengeiststr. 4.
kriek 8atrter Î seki., Haaren¬
straße 44, lisns vi/empe,
Achternstr. 32a, kurt IViecke-
marm , Heiligengeiststr. 16.
Krake :- 3 . li . Menke, Breite¬
straße 67 , kraim VVilken^
Breilesir. Osterndurg: Paul
liermann, Trog . Varel
6sdr . Nülier blsetik. , Trog.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 10 . De¬

zember d. I . . nachmittags 4 Uhr,
gelangen im ..Lindenhof" hiers. :

1 Klavier,
1 Vertikow, 6 Bilder , 1
Schreibtisch, 4 Sofas , 1 Klei-
derschrcmk . 1 Kommode , 1 alte
Uhr, 1 Regulator . 1 Spiegel,
2 Sviegeischränke. 1 Hänge¬
lampe, 2 kl. Tische ü. 1 So ; a-
borte

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

js ! IiS8z
Gerichtsvollzieher.

Verpachtung.
Elsfleth . Fräulein Gejine

Steenhofi zu Ncuenbrok hat
mich beauftragt , ihre zu Neuen¬
brok belegene allerbeste

Köterei
mit großem Garten und ca . 4 -l-
Iück bestem Weide, u . Heuland
mit Antritt auf 1 . Mai oder 1.
März 1909 zu verpachten.

Die Pachtung dieser Besitzung
ist sehr zu empfehlen.

Pachtliebhaber wollen alsbald
mit mir in Verbindung treten.

B . Glonstein, Rstllr.

-,p . i u / - ,,a

- L - krLvvlli
Wirkung. Tropfen I 4.8V

Bei Störungen der Periode sind
meine erprobten Tropfe « von
garantiert unschädlicherund sicherer

Stärke II extrastark K.80 v.«.
IS.

klusiLsUen - llsncklunL
IiUlilvig 8lM !Mr

Lodtorastr. IS

liilopgen , llonnvrstsg , 10 . llsrömbsp , ^ 8,
6L8inossaI:

Karten: 3 , 2, 1 . AprSirgSVS Llusikaliendülg.

mit Pinkel, Mettwurst und Speck,
Dosen 2 und 4 Pfund — nur erwärmt tafelfertig.

Versand nach allen Lander» .
FSZZL . SNVLMGZ ? .

Schweibura. Der Landmann
Fr . Bartels zu Jaderberg beab¬
sichtigt von der von Indorf an-
gekauften Stelle den bei Cordes
Hause belegenen

Amchik«,
sehr guten Torf enthaltend, zur
Größe von 1,3678 Hektar —
3 Juck — mit sofortigem Antritt
zu verkaufen und ist nochmali¬
ger Verkaufstermin angesetzt auf

Miwoch,
de« Iß. Zezdr. d. Z.,

nachmittags 4 Uhr.
in Behrens Gasthause zu Heu¬
bült , wozu Kaufliebhaber
frcundlichst eingeladen werden
mit dem Bemerken, daß in die¬
sem Termine bei irgend an¬
nehmbarem Gebote der Zuschlag
sofort erfolgen wird.
_ Stechmann, Aukt.

Hude. Dritter und letzter
Termin zum Verkauf der zu
Lintel belegenen

Besitzung
der Firma Ohe L Peters » be¬
stehend aus Wohnhaus , Tanz-
saal, Bäckerei und Stall nebst
1,5157 da besten Garten - und
Grünländereien , findet statt am

Dienstags
den L3. Dezbr«,

nachm , präzise 3 Uhr,
im Hause der Verkäufer.

Auf der Besitzung ist seit
langen Jahren

WirtsW, Wem
M HgvAlttlg

mit gutem Umsatz betrieben.
Der Zuschlag wird voraus¬

sichtlich in diesem Termin er¬
folgen.

Geboten sind erst 12000
G . Haverkamp , Aukt.

Zu verkaufen 20—30 Kisten.
Theodor Meder,

Schüttingstraße 8.
Westcrholt. Zu verkauf , eine

junge, nabe am Kalben stehende
Kuh. _ I . Cordes.

kaufen Sie
Knaben -,
Mädchen -,
Kinder-

Es ist schwer , Kinderstiefel zu finden , die gut aussehen , aut sitzen,
dauerhaft sind und nickt zu viel kosten . Kinderstiefel beanspruchenstärkstes Materratz
solideste Zutaten und beste Arbeit. Seit Jahren legen wir den größten Wert auf
Kinderstiefel , die alle diese Eigenschaften vereinen.

'

Anser Kinderstiesel-Geschäft bringt uns täglich neue Kunden . — -

Ssilevdurger SchulMke» - Lage?
La« s °ftr. 8 S. Kotz . LlllÄNSr MvWz . Ämgeftr . 88 .

Hßtz -DtMf
im Wold.

Hausmann Johann Vocdeckcr
in Ösen läßt am

Aiexstsz,
den22. DrKr. L. Z.,

nachm , vräz. 1 Uhr anfgd..
in seinem Busche im Wold chm
Wege nach Petersfehns:

250 Eichen
und Buchen,

— langes, schweres Holz —
vorzügliches Schiffs- , Bau -,
Wagen- , Schwellen- und
Nutzholz,

öffentlich, meistbietend auf Zah-
lunasfrist verkaufen.

Käufer versammeln sich an
Ort und Stelle.

Kaufliebbaber laden ein

Eversten - Oldenburg.
Hauptstraße 3.

VZMHße Anzeige.
Den geehrten Einwohnern von

Rastede u. Umgegend zur gefl.
Kenntnis , daß die Unterzeichneten
von: I . Januar 1S09 an ge¬
meinschaftlich ein

Ulller- v.
eröffnen und empfehlen sich alle
in diesen , Fache vorkommenden
Arbeiten prompt und sauber aus-
zusühren bei billigster Preis¬
stellung.

Hochachtungsvoll
li. « V . Wk. MW.

Nultel. Rastede.

EtzerftbK

SWen-Lerck
e. V.

ßZslMl-ÜMNIülUß
am

Freitag , U . IeK.
abends 8 Uhr,

in Herm . Kuhlmanus Wirtshause.
Tagesordnung:

Aufnahme neuer Aiitglieder.
Neuwahl des Vorstandes.
Maskerade.
Schützenfest.
Verschiedenes.

Der Vorstand.

Mmrmer
KttWkckk - I

Sonntag , den IS. S . M s„
abends b >L Uhr:

BsVsMMMlusrg
in Gräpers Gasthause zu Ecknerh.

Tagesordnung : 1 . Haushalts¬
plan pro 1909 ; 2. Kleinen Be¬
fähigungsnachweis betr.

Der Vorstand.

Eine Bechimimg
der

SchweZneversicherung
„Verernigurrg"

findet am Sonntag , 13. Dezbr.,
nachm. 4 Uhr,

bei», Gastwirt A « g. Thiele
e7,?r

" AtjlhDigMgZsche
statt.

Um zahlreiches Erscheinen
ivird dringend gebeten.

Der Vorstand.

XlubgS8sIl 8vksft
„vllson

A» , Donnerstag , den 10. Dez^
abends Uhr:

VersamMM
im Bereinslokal.

Der Vorstand.

-
V

t)



1

Verkauf
einerschöne»
LaMclie

in Sandhatten-
ö. Wähnst . KunLlosen.
Hatten. Tie Witwe des Bau¬

manns D. Spradau in Sand-
battcn beabsichtigt wegen Sterbe-
falls ihre daselbst ca . 25 Minuten
von der Bahnstation Huntlosen,
säst direkt an der Hatten - Hunt-
loser Chaussee schön belegene

mit beliebigem Antritt , 1 . Mai
oder 1 . Novbr . nächsten Jahres,
öffentlich meistbietend verkaufen
zu lassen.

Tie Besitzung besteht in dem
geräumigen , im besten baulichen
Zustande sich befindlichenWohu-
hause nebst Nebengebäuden und
neuein Heuerhaus , 15,7207 da
(ca . ISO Scheffels .) Garten - und
Ackerland erster Bonität (Lehm¬
boden) , 16,7140 da (ca. 33 Jück)
allerbesten Wiesen - und Weide¬
ländereien, 2,6689 lln Torfmoor,
besten schwarzenTorf enthaltend,
1,5617 da Holzbeständen, zum
großen Teil schlagbar, und
29,2797 Im unkultivierten Grund¬
stücken , teils zur Kultur geeignet.

Tie Ackerländereien liegen
direkt, Wiesen - und Weideland
größtenteils fast unmittelbar beim
Wohnhause.

Zum Aufsatz gelangt wie folgt:
1. Die Hauptstelle, ausschließlich-
2. Das Heuerhaus , dem nach

Wunsch 20 bis 30 Scheffels.
Ackerland und entsprechend
Wiesenland zugelegt werden
kann.

3. Die Wiese in Hatterwüsting,
direkt an der Chaussee be¬
legen , groß 4,3045 da (ca.
9 Jück) .

4. DieBesitzung im ganzenoder
in beliebiger sonstiger Zu¬
sammensetzung.

Bemerkt wird noch , daß diese
als eine der besteniir Sandhatten
bezeichnete Landstelle, worauf
ca. 30 —35 Stück Hornvieh ge¬
halten , ihrer Lage u. ertragreichen
Ländereien wegen bequem zu
bewirtschaften und daher zum
Ankauf sehr empfohlen werden
kann.

2. Berkausstermin steht an auf

WM»-.
i>k» KDchk. M 8,

nachm . 4 Uhr,
in Richters Wirtshause in
Sandhatten , und soll bei an¬
nehmbarem Gebote der Zuschlag
erfolgen.

Kauflisbhaber ladet frdl. ein
_ H . Ripken, Auktionator.

Mch - md Schweme-
Netlrauf m Pettendorf.

Wiefelstede. Viehhändler
Werke » L OukenHierselbstlassen

>mD>mekStlig,31 . § ez .,
nachm. 2 Uhr anfgd.,

bei Frölze 's Gasthause in
Metseudors:

10^15 schwere
u.

frischmilchellde
Kühe und Ruenen,

6 trächtige

LEllk
m

nahe am Ferkeln,
40 dis 50 große und

kleine Schweine
auf Zahlungsfristverkaufen , wo¬
zu einladet

H. Tröffe , Anktionator.

Eversten.
Der Landmann K. I.

Ohmstede in Eversten
wünscht fortzugshalber
seine in Eversten,

Weiche. Nr. 1,
nahe der Hauptstraße be¬
legene Landstelle öffentlich
verkaufen zu lassen.

Termin zum Verkauf ist
angesetzt auf

den1 k. Wr . 1« .
nachm . 6 Uhr,

in Joh » Oltmers in
Eversten Wirtschaft.

Die Besitzung ist ca.
34 Scheffelsaat groß und
kann ihrer guten Lage
wegen zum Ankaufbestens
empfohlen werden. Der
Verkauf soll entweder nach
Parzellen getrennt oder
im Ganzen erfolgen«

Der Auktionator Meyer
wird zum Verkauf zuge¬
zogen.

L . DLSLnram ».

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 10 . De¬

zember d . I . . nachmittaaA4 Uhr,
gelanaen im Auktionslokal des
Amtsgerichts Hierselbst:

2 Vertikows. 1 gr. Wandspie¬
gel mit Konsole, 1 Tisch , 1
Bücherschrank. 1 Chaiselon¬
gue, 1 Kleiderschrank , 1 Kom¬
mode . 1 Leinenschrank und
1 M . Bild,

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

kspe,
Gerichtsvollzieher.

Ilnmbitllttkllilf.
M Wl Nachlaß der Maie

des weiland wstcn Mann
Hermann Sillje, Anna Marie
zeS . Mggemm in Lsterndnrg
gehörige , an der UoWenburger-
tratze delegene
Immobil

soll mit sofortigem Antritt
anderweit öffentlich meistbietend
Herkunftwerden.

Jas Grundstück liegt an bester
Lage des Ms neben der Pastorei
»nd Met sich hinter dem
Hanse ein schöner Garten.

Jas Grundstück eignet sich
für einen Beamten oder Hand¬
werker Vorzüglich.

1. Berkausstermin ist an¬
gesetzt ans

Sonnabend,
den d. M .,

nachmittags t> Uhr,
in H . Schüttes Wirtschaft in
Lsternsnrg , Clopsendürgerstraste.

KsnWhader werden ein-
gelsden.

Georg Maas, Ankt.
Lüuw. Köusum-Vereiy

Zum Lagerschuppen- Neubau
in . Station Sändkrug sind die
erforderlichen Lieferungen und
Arbeiten zu vergeben.

Annahmelustige werden gebe¬
ten. Offerten bis zum 15 . Dez.
einzureichen. Zeichnung u . Be-
eii' gungen liegen beim Ge¬
schäftsführer Joh . Lüschen-
Wardenbura zur Einsicht aus.

Meine Besitzungmit 30 Scheffel
saai Land beabsichtige krankheits¬
halber zum 1 . Mai zu verkaufen

Hollwege, Donnerschwee
Bill . z . verk . eine Prim - od^

Kouzerizillier. Bloherf.-Ch. 9

l0»88iv solSsoo L'riuirlllM
ohne Lötfuge, deutsches Reichs-Patent,

4 bis 25 lp' ror .' nclsQlrnllsrirlgS in unerreichter Aus¬
wahl . Echt Gold von 1,75 ^ an.

V . O . V/surps , luvvlisr,
_ Oldenburg, Langestraße 3S.

Lj» «ms
Mdeutsches K»ch.

LüttjeGeschichte üt minHeimat
v. Otto Thyen.

WM " Preis : 3 °7MU
Vorrätig bei:

EnnoBLltmann, Langestr . 1.

LeWIiHer
JumMlmkans.

Blexen. Der Fabrikant Fr.
Lindemann in Hildesheim hat
mich beauftragt , seine zu Rah¬
den belegene

Bardenfleth . Zu verkaufen

>e.
z . Petermann.

Hellpol. Kontoreinrichtung,
fast neu. im Aufträge billig zu
verkaufen.

Möbelfabrik Gustav Havekost.
» 1 rot . u . 1 grün . Plüschsosa,
W 1 Plüschsessel , Bellst, u. Matr.
A neu, billig. J akobistraße4b.
"

Etzhorn . Zu verk. 1 n. a . K.
steh . Kuh. Ww - Kramer.

« k i «Kein , Lneken -i
SSr'Ui, 8.« vrvl»re«>ine^ »»r-4

Per sofort 1ÜÖ Liter

Vollmilch
zu Kausen gesucht.

Sslnr . Osli »!«!,,
Bremen , Neckarstraße 26.

Halte mein

zu
Meidnscbrs - LiMäirteir

bestens empfohlen.
Die noch vorrätigen Winterschnhe

und einen Posten Herren - und
Damen-Stiesel

m emäßigte« Preise«.
» . Svdüer,

Billig zu verkaufen 2 Sessel,
1 Torf - und Kohlenkasten und
eine kl. Handnähmaschine.

LgaxeneiMr . M.

Alexanderstratze
Nr . 23.

VslnIanNsir
kolinenvvsollZ.

2u lladsn in kalt sllen senlcdl . Oslckäktsn.

8is

bestehend aus einem in gutem
baulichen Zustande sich befinden¬
den , gut eingerichteten, mehrere
Wohnungen enthaltenden Wohn¬
hause . geräumigem Stall und 19
Ar '

84 Quadratmeter Haus-,
Hof- und Gartengründen , sowie
zwei an der Chaussee Rahden-
Blexersande belogenen Härmnen
Grünland , bester Bonität , groß
zusammen 3,0340 Hektar, mit
Antritt 1 . Mai 1909 .

zu verkaufen.
Der Verkauf kann sowohl im

ganzen als auch Hausgrundstück
und die beiden Hämme getrennt
geschehen.

Der Ankauf der ganzen Be¬
sitzung ist namentlich jemandem,
der Landwirtschaft mit Viehhan-
del betreiben will, sehr zu emp¬
fehlen.

Zweiter Verkaufstermin ist an¬
beraumt auf

den11. Wr . IM,
nachm . 5 Uhr,

in Borchers Gasthause zu
Rahden.

Zu jeder näheren Auskunft¬
erteilung aern bereit, lade Kauf¬
liebhaber freundlichst ein.
_ Heinrich Böaer.

Hans - Verkauf»
Ein an der Efeustraße beleg.

Zwei - Wohnungshaus , Miet¬
ertrag 650 -tZ steht anderweitigen
Unternehmens halber für den
billigen Preis von 10,500 Mk.
zum Verkauf.

Näheres Ehnernstr . 56 , unt.
Billig zu v . 1 fast neue Hänge-

lampe . Donuerschweerstr. 55 a.
Schreibtischsessel , Zimmer¬

klosett zu kaufen gesucht. Off.
>l. I . Filiale , Langestraße 20.

Nachfuge.
Zwischenahn. In Eilers

Auktion am

Freitag,
-ei11. Armier S . IS.,
bei Hullmanns Wirtshause Hier¬
selbst kommen noch:

mehrere IM Pm
Schuhe mit Holz¬
sohle«

zum Verkauf.
Z. H. Hinrichs.

!I
W Zwischeilotzil.

Großer Meihillchts-

Ailsmkliilf

Zu verkaufen eine
UM !" Reale, TNW«pas' end kur ZigarrenvI ^ s.

- Hotes . NchrernstraL. ^
Ganz untevHreis
viele neue Bücher. a,»g
und .Jugeuüsch7ist7n

°
sLi ? L

Kopie- und GeschäfZbücher .
^

- Peterstraß
'
e 7

Z-«
Jugendfchriften
Poesies
Gesangbücher
Photographie -Albums
Photographie -Rahmen
Postkarten-Albums
Portemonnaies
Zigarrentaschen
Visitenkartentaschen
Nippes und Vasen
Briefkassetten
Gesellschaftsspiele
Akten- und Schreibmappen
Schreibzeuge
gerahmte Bilder
künstl. Blumen
Gratulationskarten

u . s. w.
Christbaumschmuck.

Miu ; äckunck,
Heiligengeiststraße7.

von

Mllnilsllktur - , Porzellon- M
: : SMimm , : :

sowie Gescheilkartikel aller Art.
Mein Spielware « - Lager soll zu

heruntergesetzten Preisen- total
ausverkauft werden.

k ll. klei
'miiis.

In einer Aröss. Ltaüt IVelik.
ill eins im Kotten Lotrieds br-
stnckl. , Aut einxsricktsts

ölleküraolkekei
sofort preiswert ru vsrkLuken.
Sickere Lxistear . OKsrtsn u,8. 337 an ckis llxpscl. cl.

9j. , in jedem Dienst oerstten , ge¬
fahren und unter der Dame ge¬
gangen , für schweres Gewicht,
ohne Fehler und Untugenden,
umständehalber zu verkaufen.

Oldbg ., Herbartstraße 25.

Wüsting.
Zum

1. AeWD -AWß
am

keiso-
Issciiell u.

LoVer
in alle» Grützen «.

Preislagen.

Freitag, de« 11. Dezbr. d . M,
lad .en freundlichst ein

Der Vorstand. H . Clantze«.
Anfang 6 >̂ Uhr.
Programm vorzüglich.

Neusüdende.
RlMereiil „Hmm"
Am Sonntag , den 13. d- Mts.!

NE" Bttll,
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand. H. Unger.

M « -Al,«kr».
Passendes

Weihnachts - Geschenk.
Kleine PoiiiiwM
für Kinder, als Schulwagen.

W. Lnhr, Wagenfabrik.
Gristede. Verkaufe eine 9 Monat

alte, vorzügliche

Jagdhündin
(Bracke ) , bester Stöberer , geht
durch das ärgste Gestrüpp, steht
vor und apportiert . Preis 22

_ H. W . Oeltje«.
Gut erhaltene
Nähmaschine

und tadellos nähend für
Mk. 12. .

NrickK WWM
Mechanische Werkstatt für Näh-

_ Maschinen.

Zu verkaufen wegen Krankheit
ein gut gehendes

per sofort. Preis 7700 nur
für Inventar und fertigeSchuh¬
waren.

Marti « Tietjen, Neueste . 69,
Osterholz - Scharmbeckb, Bremen.

Photogr . Vcrgröß .-Apparat
billig zu verk . , gut erhalten,
9 mal 12, evtl. 6 mal 9 : 18 mal
24 . Zu beseh . vorm. 11—1214
Adr, zu erfr . in der Exp, d. Bl.

laäellos neue Lxemxlare!
l>r. piscber-vüclrelmLlln.

vie als IZsus-
SrLtin

(llubilLUMSLUSZLbs)
§sd . 8tatt : 17 Nur : 11

KMWIMM.
Z . verk . tourenreiche Kanarien-
häline, St . Seifert , von 8 ^ a.

Donnerschwee,
Bürgerstratz-e 24.

Weg. Platzmangel z . vkf. ein
Elässchr . , Vertik. . Wascht, und
Petr . - Masch . Alex .-Chausscc 55.

Neucnbrok. Zu verkauf, ein
BuLeskajh- D . BMWs.

Zu verk . eis. Zirkulierosen.
_ GerbeVhof 5.
Billig zu verkaufen eine an¬

tike Truhe lrejch geschnitzt , aus
dem Jahre 17671, und 1 Borte.
Zu ersr. in der Exp, d. Bl.
Z . v . 1 Wasserklosett , f . wen , 1
gr . Mahaa .-Tisch. Kast.allee 34.

Zu kaufen ses. e. u . gut erh.
Schaukelpferd. Offerten unter
V. W Filiale , Lang-estr . 20.

- Verein
„kriscd aut".

Am Sonntag , den 13 . Dez.!

Sali.
- Anfang 6 Uhr. -
Hierzu laden frdl . ein
Wwe. Stolle . Der Vorstand.

SI>
I>>WWWMiü .WM «!

"
, MM

rum Lvston lsoe Hintonbliebenen llvp suk llsn2övtzo „ üsl!voi!
vveunglüclctvn kenglsuts

am §onuabe»ä, 6ea 12. Der. 1908,
im Qasino.

lVkitr/irlloncke: llräuloin LI . v. UoimburZ aus Bremen , üw
lliesiAo VereiuiAuuA kür Kammermusik (üis
vüstsrbelln , Nöckei, UukkerLtll , 6öt ^e) unä äas
guartett cker CrosskerroAlicllsu UokllLpells.

l - eitunZ: Herr Leminarmusiklsürer Oötüe.
- — 8 IIIrr . — -

llintritlskartsn 2U 2 1,50 ^ unck 1 ^
sinä in cker SellmicitsLÜsn LuollllLnälunZ( LeASIlleu ) sm ors,
platr : 2U ÜLbsu.



3. Beilage
zu M 341 der „Nachrichten w, Stsüt unü NanS" von Mittwoch, 9 . Dezember 1908.
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Die Listenverbindung bei der Verhältniswahl.
Ein Beispiel für die Verbindung zweier Vorschlags¬

listen ist bei Anwendung - des Verfahrens Viktor d 'Hondt:
Es sind 12 Vertreter zu wählen . Vier Vorschlagslisten

werden eingereicht . Rechtzeitig vor dem Wahltermin er¬
klären die beiden Führer und bevollmächtigten Vertreter
^ -einander nahestehenden Gruppen O und - v dem Wcchl-
M-stand , daß ihre Listen mit einander verbunden sein
Men.

Es werden - abgegeben:
für die Liste 4 : 8360 Stimmen,
für die Liste 1>: 6750 Stimmen,
für die Liste 6 : 6500 Stimmen,
für die Liste- II : 1644 Stimmen

(Liste O und v zusammen 8144 Stimmen ) .
O und v werden Zunächst als eine- Liste Le-h-ande -It und

es wird! gerechnet:
Teilung Teilung Teilung Teilung Teilung

Liste durch! 1 durch- 2 durch 3 durch 4 durch S
4 8350 4175 3783 3088 1670
8 6750 3375 2250 . 1688 1360

gu . v -8144 4072 2715 203K 1629
Die Liste .1 erhält 4 , die Liste L 4 und die Listen 6

und H zusammen 4 -Litze.
Für die Verteilung der 4 Sitze unter die verbundenen

Listen 0 und - ! > wird gerechnet:
Teilung Teilung Teilung Teilung

Liste durch! 1 durch- 2 durch 3 durch- 4
L 6500 3250 2167 1626-
v 1644 — — —

Die Liste 0 erhält 3 , die Liste l > 1 Sitz . Letztere würde
keinen Sitz erhalten haben , wenn - sie nicht mit 6
verbunden - gewesen wäre . I - würde dann ihren - Sitz - er¬
halten haben.

Zuweisung der Sitze innerhalb der Liste.
Tie Verteilung der- auf die Liste entfallenen Sitze

unter die einzelnen auf ihr vorgefchlag-enen Kandidaten - er¬
folgt, wie schon gesagt , bei den freien Listen nach , der Zahl
der für den einzelnen Kandidaten - abgegebenen Stim -m-en.
Hierbei kann sich nun der Mißstand ergeben , daß Kandi¬
daten, auf deren Wahl ' -es der großen Mehrheit der Wähler
einer Liste besonders ankommt , dadurch aus -fallen , daß bei
sonst geschlossener Stimmenabgabe einzelne Wähler — viel¬
leicht sogar, wie es vorgekommen ist , von der Gegenpartei
hi-erzu „abtomm -and-ierte " — die Namen dieser Kandidaten
streichen . Man nennt dies Köpfen dcr Liste . Zur Verhin¬
derung des KöpfenK ist in Bayern - die „ Stimmenhäufung"

'
zu-gelassen , d. h . der Wähler kann auf seinem- Stimmzettel
dieKandidaten, deren Wahl er vor allem wünscht, m-ehrmals
- m- Bayern bis - -m drei Malen — verzeichnen und dafür
weniger genehme Namen streichen. Eine , wirksamere Ab¬
hilfe noch schafft das - sog . „ Frankfurter System "

. Es - geht
von der Annahme aus , daß für der : Wähler die Reihenfolge

Namen auf der Liste , maßgebend , ist, und schreibt des¬
halb-vor , daß innerhalb der Liste als 1 . , 2 . , 3 . ufw . derjenige
gewählt ist , der auf den- Stimmzetteln an 1 . , 2 . , 3 . n-fw.
Stelle die absolute Mehrheit hat (d . h . mehr als die Hälfte
dcr Zahl , welche sich- ergibt , wenn man - die Gesamtstimm -en-
zah-I der Liste durch die Zahl aller zu wählenden Mitglie¬
der teilt ) .

Beispiele : 1 . Eine Liste erhält 5 von 12 Sitzen - Zuge-
^ wiesen.

Für die ans ihr v-erzeichneten 12 Kandidaten -sind ab¬
gegeben'

für
'4 . 692 Stimmen,

Aresens.
Erzählung von Celeste von Hippel.

> Ws (Nachdruck verübten.)
* - (Fortsetzung .)

Sie bittet die Anwesenden in ihr kleines Arbeits-
stmmer, an dessen Schreibtisch sie täglich stundenlang dis
Rechnungen der -ihr unterstellten Betriebe prüft , Briefs
schreibt , Winterprogramms und Sommerpläne für die
Mrtschaft entwirft , in dessen geweihte Stille niemand-

g sinzudring-en wagt , der nicht dazu aufgef -ordert ist . Sie
- setzt sich aus das mattgrüne , gradlehnige Sofa und weist

M die Stühle ihr gegenüber . Einen Augenblick stützt
sie den Kopf in die - Hand , das Reden scheint ihr schwer
M werden , aber sie überwindet sich zu schnellem Beginn:

„Ich habe - in meiner Sorge um D -edos Glück einen
Nvßen L -ehler begangen , indem ich Iohannsen beauf¬
lagte . sich in Neapel , wo er Beziehungen hatte , nach
« r Italienerin zu erkundigen . Dadurch machte ich ge-

I . mcinsame Sache mit dem Diener , der ans seine Art und
st ! "ut seinen Mitteln alles tat , um meinen Wünschen , die het-

M zu . Hintertreiben , willfährig zu sein . Heute früh nun
bestand er mir , daß er , die Rache und Eifersucht des
Italieners für Ted » fürchtend , gemeinsam mit diesem
bsttern abend

'
den Uebersall ausführte . Er

nahm die schwächste Lösung Chloroform und entfernte,
sjtzne daß , 2Z sbin Gefährts - merkte , das verhängnisvolle
uuch . Es war seine- Absicht gewesen , das Paket mit den
seinen gegen ein gleiches mit wertlosem Papier zu
osttauschen. -aber Marietta war flinker als -er und schlauer.
E . riß das Päckchen sofort an sich , ohne dis ausgemachte
Ffllung zu vollziehen , und ihr Kumpan verwundete mit

scharfen Dolch nicht -ungefährlich Johannsens Hand.
^ sti überzeugt , daß der Orgeldreh -er in seiner blinden
Ichsucht sich kein Gewissen daraus gemacht haben würde,
D ' Zu erstechen, wenn er ihn allein im Moor getroffen.

>e Trennung von dem Mädchen soll ihn ganz rabiat
lewacht haben , und die Angst , sie zu verlieren , hat ihn
st . bm Diebstahl getrieben , den er -in kurzem vielleicht
W -'

E / Iohannsen sagt . Er soll sonst ein fleißiger" Uiisch sein ."
c ..„ „̂ u -Mesnil räuspere sich : „Mir scheint , dieser Jo-

unsen ist der schlaueste von allen : -er bat sich jeden --,

für L 696 Stimmen,
für O 696 Stimmen,
für I » 696 Stimmen,
iür kl 696 Stiinmen,
für § 696 Stimmen,

-usw . alle 696.
4 ist der Führer der betreffenden Wähl -ergruppe und

steht deshalb auch auf den Stimmzetteln an -erster Stelle.
Nach dem reinen Majoritäts -Prinzip würde er trotzdem
nicht gewählt sein , weil 5 andere Kandidaten -ein paar
Stimmen mehr haben . Nach dem Frankfurter System ist
dagegen in erster Linie - der Platz aus der Liste entscheidend.

Die Gesamtstimmenzahl der Liste ist 8350. Die Zahl
der zu wählenden Vertreter 12.

8350 : 12 696 , 696 : 2 ^ 348,
Die absolute Mehrheit ist 349 . 4 . ist gewählt , weil er

an erster Stelle steht und - die absolute Mehrheit hat . Wei¬
ter sind gewählt I >, O , O , L.

2 . Dasselbe Beispiel mit dem Unterschied , daß 4 von
seinen- 692 Stimmen nur 346 an - erster Stelle hat , während
er aus den übrigen Stimmzetteln , die I) an erster Stelle
führen , an vierter -Stelle steht . Dann haben . V und - I)
beide an erster Stelle - 346 Stimmen . Da - sie damit nicht die
absolute Mehrheit (349) haben , sind an erster und zweiter
Stelle R und G gewählt . An dritter Stelle konkurrieren
.4. und I > . I) geht vor , weil er die größte Stimmenzahl
hat und und ^4 folgt an vierter Stelle,

Das „ Frankfurter System " ist zuerst bei den Gew -erbe-
geri -ch-tsw -a-h-len in Frankfurt a . M . -angewandt . Für die
G-emeindewahlen ist es bisher nur in Delmenhorst zur
Einführung ! gelangt . Zurzeit der Entstehung der neuen
Württembergischen Gemeindewa -h-Io -rdnnung war es - noch
ni -cht bekannt , und in Bayern hat man von der Einführung
vorlä -usig abgesehen , weil man es noch - nicht für genügend
in der Praxis erprobt hielt . Der Magistrat hat dennoch
keine Bedenken, dem Beispiele von Delmen¬
horst zu . folgen.

Einer Neuregelung bedarf noch der Ersatz der im
Laufe einer Wahlperiode ausscheid-en-den Vertreter.
Das - fetzige Verfahren , nach dem bis - zur nächsten Wahl für
„ abgegangene - -oder verhinderte " Mitglieder die zuletzt aus
der Vertretung ausgeschiedenen Mitglieder eintreten , ist
offenbar unzweckmäßig. Denn da erfahrungsgemäß ans¬
scheidende Mitglieder vielfach- wiedergewäh -It werden , muß
für den Ersatz unter Umständen -auf seit langen - Jahren
aus -geschiedene Mitglieder zurückgegriffen werden . -Es emp¬
fiehlt sich, statt dessen Ersatzmänner von vornherein mitzn-
wäh -len , so-daß bei jeder Wahl nicht 12, sondern 18 Personen
zu wählen sind. Dis 6 an letzter Stelle gewählten gelten
dann als Ersatzmänner . Auch wird nichts im - Wege stehen,
den Ersatzmann nicht nur bis - zur nächsten Wahl , sondern
bis zum Ablauf der Amtszeit des ausgeschiedenen Mit¬
gliedes , für das er eingctx -eten , in Tätigkeit treten - zu- las-,
sen . Eine solche Regelung ist durch das oldenb . Gesetz vom-
2-7 . Dezember 1907, betreffend Aenderung der Gemeinde-
ordnung , zugslassen.

Was die Form anlang -t , in der die Einführung der
Verhältniswahl zu. erfolgen hat , so- genügt es nach den ge¬
setzlichen Bestimmungen , wenn in das Statut selbst nur die
Grundsätze ausgenommen werden . Die Einzelheiten werden
schon deshalb zweckmäßig in einer besonderen Wahlord¬
nung znsam -mcngefatzt , um die Durchführung etwa - not¬
wendig werdender A-enderungen zu erleichtern.

Erwähnt werden muß schließlich noch , daß mit der Auf¬
hebung - d-er Bestimmung - betreffend die Berussklasfenwahl
nach ! der Gemeindeordnun -g ohne weiteres auch die Bestim¬
mung in Absatz - 3 des Statuts 1 , wonach- die Hälfte der
Mitglieder des Stadtrats - Hausbesitzer sein müssen , fällt.

An ihre Stelle tritt die allgemeine Bestimmung der Ge-
mei-ndeordnung , daß mindestens zwei Drittel - zu denjenigen
wählbaren Grundbesitzern gehören müssen , welche für ihren
im Gemeindebezirk belegenen Grundbesitz entweder nnt
mindestens 16 zur Grund - und Gebäude -steuer oder mit

mindestens 6 <F zur Gebäudesteuer allein jährlich angefetzt
sind. _ _ _

Hur arm Srshberrogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen d-rschsn -ii OriginalbertchM

iü nur mit a -»auer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und

aber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets wlll -sinmen.

Oldenburg , 9. Dezember.
* Vom Hafen . Gestern wurde die große Dampframme

des Bauunternehmers W . Rogge aus Bremerhaven nach
Blexen geschleppt, woselbst noch verschiedene Rammarberten
am Petroleum - und Unionpier auszusühren sind. Der große
Bagger , der hier ebenfalls den ganzen Sommer über tätig
gewesen ist, ging bereits Ende voriger Woche nach Bremer¬
haven zurück. Damit haben die Arbeiten am Hafen
ihr Endeerreicht. Beim Hasen bleibt aber doch noch ein
gut Stück Arbeit zu beschaffen. Auffällig ist es , daß die An-
laae der Staufährc trotz der günstigen Weiterung noch
nicht fertig gestellt ist. An der Staustraße ist die Landungs¬
treppe usw . noch immer provisorisch , wenn auch die Duc
D ' AIben und das Eisengerüst für die Anlage der Schwimm-
Pontons schon hergestellt sind . Hoffentlich wird auch dies
Werk noch vor Beginn des Frostwetters beschafft.

* Jnfanterie - Uniformstücke wurden kürzlich an der
oberen Hunte westlich Osternburg aufge stunden. Wie
sich herausgestellt hat , sind es die Bekleidungsstücke des
verschwundenen Musketiers der 3 . Kompagnie . Old -enb.
Jnf .-Regts . Nr . 91 . Der Soldat ist der Fahnenflucht drin¬
gend verdächtig ; man nimmt also nicht -an , daß er den Tod
in der Hunte gesucht und gefunden hat . Hiergegen spricht
auch die Ansicht

' der in Osternburg wohnenden Ange¬
hörigen des verschwundenen Soldaten , die von einer Flucht
überzeugt sind.

* Die Vorarbeiten der geplanten Bahnstrecke Varel-
Rodenkirchen , die in letzter Zeit eifrig betrieben wurden , sind
Nieist beendet . Augenblicklich werden die Pläne und Kosten¬
anschläge auf dem vermessungstechnischen Bu¬
reauin Oldenburg angefertigt . Diese sollen dem Ver¬
nehmen nach in den nächsten Tagen dem Landtage zur Ge¬
nehmigung vorgelegt werden . Hoffentlich kommt dann bald
die neue Strecke zur Ausführung.

* Die Nick - Carter - und Sherlock Holmes -Seuche erfreut
sich — dank der geradezu unbegreiflichen Sorglosigkeit , mit
der die Oeffentlichkeit ihrem Wüten zuschaut — noch immer
weitester und leider auch noch immer wachsender Verbrei¬
tung . Wie Giftpilze nach einem warmen Sommerregen , so
tauchen immer neue Ausgaben der bekannten Zehnpfennig-
Hefte mit ihrem grell -bunten Titelbild und mit ihrem auf
eine verschleierte Verherrlichung des Verbrechens hinauslau¬
fenden Inhalte auf . Die Auslagen der kleineren Papier-
und Buchhandlungen in Ltadt und Land und die der groß¬
städtischen Zeitungskioske sind ständig von unserer schau-
und Isselustigen Jugend umlagert , und mancher sauer ver¬
diente und mühsam ersparte Nickel, vielleicht auch mancher
Groschen dunkler Herkunft wandert in die Taschen derer , die
aus der Verbreitung dieses Giftes ein Geschäft machen. Es
ist wirklich unerhört , daß sich solch gewissenlose systematische
Seelenvergiftung unter den Augen der Oeffentlichkeit zu sol¬
chem Umfange auswachsen konnte . „ Aber, " so schreibt nun
zu dem Thema die „ Korr , des Deutschen Lehrervereins " ,
„ sollte nicht das Elternhaus zunächst einmal versuchen, die.
Gefahr aus eigener Kraft zu überwinden ? Hinaus mit die¬
sem Gifte aus dem Hause , aus dem Schulranzen und aus
dem Bücherspind ! Hinweg mit ihm auch vom Weihnachts¬

salls den Rücken zu decken verstanden . Solchen Kerls ist
nicht beizukommen . Was die anderen anlangt , so darfst Du
sie natürlich nicht lausen lassen , trotz allem , M würde
Dein und Deiner Leute Gerechtigkeitsgefühl irritieren.
Ich - schlage einen Kompromiß vor ."

Alle horchen gespannt auf.
-Versuch es erst in Güte . Laß ihnen mitteilen , mei¬

netwegen durch den Diener , was ihnen bevorsteht , wenn
sie nicht raüsrücken , -ganz , abgesehen von dem fleber-
iall . der immerhin üble Folgen hätte haben können bei
ein -em , der nicht Deine Bärengesnndh eit hatst

Dedo -atmet erleichtert auf . „Danke Dir , Dn -Mesnil,
Du triffst immer den Nagel auf den Kopf , das weiß
ich- von früher her . Uebrigens , trotz meiner Gesund¬
heit — die letzten Tage , und vor allem die Nacht , sind
mir auf die Nerven gefallen ; -es wäre mir lieb , wenn Ihr
mich heute bei der Gesellschaft vertreten wolltet ; ich
bin weiß Gott nicht imstande , den Wirt zu machen ."

„ Natürlich bist Du es , heute erst recht ! Du mußt
den Leuten zeigen , daß Du Dich- nicht hast unterkri -egeu
lassen , sondern Herr der Situation bist . Wir haben es
allemal in der Hand , die Tonart anzugeben , in der
dis Menschheit über uns pfeifen soll . Niemand ist so
leicht zu hhpnotisieren , als das Publikum ! Freilich , ein
fester Wille gehört dazu — doch den besitzt Tu ja !"

Dedo steht auf und erwidert kurz : „Gut , ich werde
dabei sein. Du magst recht haben , doch bis zum Abend bitte
entschuldigt mich, ich brauche einige Stunden , um mir
alles zurecht zu legen ."

„Aber ins Moor wird nicht gegangen , verstanden ?"

„Doch, mein armer Jagdhund muß dort noch lie¬
gen , der hat auch dran glauben müssen und die Hof¬
hunde . Wer weiß , was noch alles zu Tage kömmt . Vor
allem will ich mit Iohannsen ein Wort reden — wär ' s
nicht um den Vater , ich schickte ihn auf der Stelle fort ."

„Tu , der wird jetzt eine Säule von Vortrefflichkeit
sein, Blut ist ein .festes Band , das hat er schließlich
dabei vergossen . Die Wunde wird in den Augen Deiner
Leute alle Verdächtigung gegen ihn ausstreichen !"

14. Kapitel.
Tie Jagdtage sind vorüber . Es schien, als hätten

die Gäste sich das Wort gegeben , ganz besonders rück¬
sichtvoll gegen den Jagdhexrn M sein . Gerade aus dieser

geflissentlichen Rücksichtnahme fühlt er die veränderte
Gesinnung . Ein Schatten liegt zwischen ihm und ihnen,
das gewohnte Vertrauen -ist getrübt , kann nicht von heute
auf morgen w-iedergewonnen werden . Die unselige Affäre
mit Marietta wird tot geschwiegen , niemand berührt sie —
das ist die empfindlichste Kritik . Eine unausgesprochene
Feme , geboren am Upstalsboom der öffentlichen Mei¬
nung ! Des alten Frie -fengrußes ist er Nicht wert , er,
der Schwächling ! Auch in dem Gruße der Hofleute glaubt
er nicht mehr die alte -Ehrfurcht ßu sehen . „Volkes Stimme,
Gottes Stimme, " lagt er sich, in der Land der Besitzen¬
den liegt es , den

"B-avometerständ des
"

Volksgewissens zu
regulieren - Selbstsucht und Gerechtigkeit versagt fast nie.
Beides hat er außer acht gelassen . Heiß wallt das Blut
ihm oft zu Kopfe . Kleine Diebstähle kommen seit kur¬
zer Zeit vor — das ist begreiflich . Er hat jene straf¬
los laufen lassen , die ihn und das Moor bestohlen ! Er
hat sie laufen lassen aus Feigheit , aus Furcht vor Skan¬
dal im alten Friesenhaus . Die gütlichen Vermittelungs-
Vorschläge sind bis jetzt fruchtlos , das Paar ist nicht
aufzufinden . Sie wären auch dumm , sich in Neapel fest
zu. nisten , wo jeder sie kennt!

Im Hause geht alles seinen gewöhnten Gang , als
wäre es wie früher ! Er begreift das nicht ! Poppinga
strahlt roter als je zuvor ; sie hat Iohannsen gepflegt,
der infolge - der Verwundung in schweres Fieber verfiel,
dabei haben sich ihre Herzen gesunden , sie wollen fich
im Frühjahr heiraten , aber in ihrer alten Stellung ver¬
bleiben - Die Mutter trägt seine Stimmung mit Geduld
und umhüllt ihn mit verdoppelter Liebe ; manchmal aber,
wenn er ihr gar zu wortkarg erscheint , streichelt sie seine
Hand und mahnt : „Denk an die Pflanze ohne Wurzel'
Alles grübeln flihrt zu nichts,Malt den Kops oben und
arbeite , der SegFn wird nickt ausbleiben ."

Ihre Worte setzten sich wie ein Wegweiser an die
Irrwege , die immer aufs neue seine grübelnden Ge¬
danken wandeln . „ Arbeiten , in Geduld aus die innere
Befreiung , ans den Segen warten, " das ist ein festes Ziel

Es ist em unnatürlich warmer Winter ; Die Leute
am Deich weissagen nichts Gutes . Eine lässige Midia-
keit beschwert ihre Glieder , das Vieh brüllt ungedul¬
dig in Len Ställen , sie sind zu warm und zu eng bei
dem kauen Wetter , das Echt Winter . nLN T-rüMnn
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tisch ! Das muß die allgemeine Losung in dem dringend'
nötigen Kampfe gegen diese seelenvergiftende Schundlitera¬
tur sein . Unsere deutsche Literatur ist — die Jugendschrif¬
tenausstellungen und die Schaufenster und Lagerbestände
der wirklichen Buchhandlungen bezeugen es — durchaus
nicht so arm an wohlfeilem Lesestoff für die Jugend , daß das
Lesebedürfnis unserer jungen Generation durch Erzeugnisse
vom Schlage der Nick -Carter - und Sherlock Holmes -Hefte
befriedigt werden müßte .

" — Wir wollen nicht verfehlen , ge¬
rade in diesen Tagen vor Weihnachten diese Warnung an die
Eltern weiterzugeben.* Fußball . Das auf den letzten Sonntag angesetzte Be¬
zirkswettspiel der zweiten Mannschaften des F . -V . Germania
und des F . -K. Osternburg gewann Germania kampflos , da
der Gegner bedauerlicherweise mit unvollständiger Mann¬
schaft antrat.

Strohpresse . Die Preise für Stroh sind seit vielen
Jahren Wohl nicht so niedrig gewesen, wie diesen Herbst und
auch jetzt noch . Im verflossenen Herbste kostete es pro 1000
Pfund im Münsterlande 6—8 während der Durchschnitts¬
preis 12—16 -F zu betragen pflegt . Es hat indes in den
letzten Zeiten der Preis auch schon 20—26 -F pro 1000 Pfund
betragen . Jetzt werden dafür 9—11 gefordert.

) ( Huntlosen , 9. Dez . Beider Ersatzwahl zum
Kirchenrat und Ausschuß wurden gewählt : Für den
verzogenen Aeltesten Klehböcker der Brinksitzer L . Barjen-
bruch in Huntlosen und für den verstorbenen Gastwirt Fre-
richs der Gastwirt F . Schmidt als Mitglied des Ausschusses.

G Großenkneten , 8 . Dez . Eine teure Radtour
noch Wildeshaufen machte dieser Tage ein hiesiger Einwoh¬
ner , der auf der Hin - bezw. Rückfahrt nicht weniger als drei¬
mal von einem Gendarmen angehalten wurde , weil er auf
verbotenen Wegen , ohne Radfahrerkarte und ohne Laterne
fuhr , lieber die Höhe der Kosten wird ihm in nächster Zeit
amtsseitig ein Bescheid zugehen.

A Großenkneten ,
'8 . Dez . Am Sonntag hielt Straf¬

anstaltsichrer Glander aus Vechta. in der hiesigen Pa¬
storei einen Bibelvortrag über die Seligpreisungen , der
gut besucht tvar . Daran schloß sich im Luekenschen Saale
ein Licht bildervortrag von Pastor Iben aus
Vechta. Zuerst wurden prächtige Winterlandschaften ge¬
zeigt und dann folgte eine Wiedergabe der Meisterwerke
„ Aus dem Leben Jesu " von Professor Hofmann . Der ge¬
räumige Saal vermochte die Erschienenen kaum zu fassen.
Ein ähnlicher Vortrag findet in nächster Zeit auch in Sage
statt.

nn . Hengsterholz -Neustadt , 9. Dez . Alle Arten von
Wild sind in unserer Gegend in den letzten Jahren sehr
z u r ü ck g e g a n ge n , nur Schwarzwild treibt sich
hier noch mehr denn je Herum . Die wilden Borstenträger
wagen sich in größeren und kleineren Rudeln sogar bet
Tage bis dicht an die Häuser . So wurde vor ein paar
Nachmittagen ein Rudel von acht Wildschweinen in einem
Garten beobachtet . Ein Junge lief sofort zu einem benach¬
barten eifrigen Nimrod , seines Berufes Schlachter . Der
hatte natürlich nichts Eiligeres zu tun , als mit geladener
Flinte den „ Viechern " auf den Leib zu rücken. Im letzten
Augenblick jedoch siel ihm ein , daß jedes Schwein , dessen
Fleisch verkauft werden soll, vor seinerTötungvom
Fleischbeschauer untersucht werden muß,
widrigenfalls man mit dem Gesetz in Konflikt gerät . Und
bevor er einen Entschluß fassen konnte , waren die Schweine
außer Schußweite . Der vorsichtige Nimrod aber weiß heute
noch nicht, wie er sich in ähnlicher Lage zu Verhalten hat;
vielleicht weiß ihm ein Leser dieser Zeitung einen Rat zu
erteilen . — Der Schützenverein Hengstetholz -Have-
kost , sowie der Ra d sa h re rv ere i n „ All Heil " beschlos¬
sen, am ersten Weiknachtstage in Segetkens - Saal , bei bren¬
nendem Tannenbaum für Eltern und Kinder eine größere
Feier zu veranstalten.

G Vechta, 7. Dez . In letzter Nacht gegen 3tzA Uhr be¬
merkte die Ehefrau des Dr . med. Düvelius ein Ge -
räusch in der Küche, welches sie veranlaßte , aufzustehen.
Zu ihrem Schrecken sah sie auf einer am Küchenfenster an¬
legten Leiter einen Mann stehen und einen unten im Gar¬
ten . Aus einem Küchenfenster waren bereits zwei Stücke
herausgeschnitten . Der sofort herbeigeeilte Dr . Düvelius

gab aus einem Revolver Sreckschüsse auf die Ein¬
brecher ab . Bei der Verfolgung wurde einer ergriffen,
er konnte sich aber wieder losreißen : seinen neuen , steifen
Hut mußte er jedoch im Stich lassen, der ihm vielleicht zum
Verräter werden kann . Die Leiter hatten die nächtlichen
Besucher dem hiesigen Bahnhofe entliehen.

tb . Aus dem Münsterlande , 9 . Dez . Als charakteristisch
für den „ Reichtum " an Wild in hiesiger Gegend sei
bemerkt , daß jüngst allen Ernstes der Vorschlag! gemacht
wurde , an einzelnen Orten des Landes einen lebenden
Hasen aufzubewahren , da sonst der Anblick eines lebenden
Meister Lampe den meisten Sterblichen hiesiger Gegend , nie¬
mals mehr zuteil werden dürfte . Wer eine Tour über
Land - macht, der bekommt in Len allerseltensten Fällen ein¬
mal Feldhühner oder Hasen zu Gesicht. Eine Besserung
wird hier nur durch vollständige mehrjährige Schonung ! des
Wildes erwartet . — Den anhaltenden Bestrebungen der
Antialkoholiker ist es zu Lanken, daß hier im Bier - wie im
Branntweinkonsum ein langsamer Rückgang zu verzeich¬
nen ist. In dem gleichen Matze nimmt der Verbrauch alko¬
holfreier Getränke allmählich zu.

ts . Nordenham , 9. Dez . Unser Frauenverein,
der , aus kleinen Anfängen hervorgegangen , schon über 30
Jahre besteht, hat mit der Entwickelung Nordenhams
Schritt gehalten und mehr und mehr an Bedeutung gewon¬
nen . Besonders hat in den letzten beiden Jahren das Feld
seiner Tätigkeit sich sehr erweitert — und zur Ehre des
Vereins sei es gesagt — trotz vielfacher Schwierigkeiten,
die sich ihm , entgegenstellten . In den verflossenen Jahren
erstreckte sich die Fürsorge des Vereins auf Kranke und Al¬
tersschwache, die mit entsprechender Beköstigung bedacht
wurden ; auch fand eine alljährliche Weihnachtsbescherung für
bedürsige Kinder statt . Jetzt hat sich das Gebiet , auf dem
der Frauenverein wirkt , um ein Bedeutendes erweitert . So
richtet er sein Augenmerk , unter Anweisung der Aerzte , auf
die erforderliche Beobachtung bei Tuberkulose undSkrophu-
lose. Um diese tückischen Feinde der Menschheit zu be¬
kämpfen , dis gefahrvolle Ausbreitung zu verhüten , kann
Frauenfürsorge unendlich viel Gutes schaffen. Da gilt es
oft , durch Wort und Tat Wandel zu schaffen: die Krankheiten
können ja in vielen Fällen noch im Keime erstickt werden,
wenn rechtzeitig für zweckentsprechende Diät , Kleidung und
Nahrung Sorge getragen wird . Diese Aufgabe hat sich unser
Frauenverein gestellt. Er überwacht die äußere Pflege und
Behandlung dieser Leidenden an Hand ärztlicher Anord¬
nung . Ferner sind schon aus unserem Verein eine Reihe
Vormünderinnen hervorgegangen , die ihres Amtes mit
Eifer walten . Das neueste, erst seit einigen Monaten ins
Leben gerufene Werk ist die Errichtung einer Flickschule, die
sich schon eines zahlreichen Besuches erfreut und die , bei
günstiger Weiterentwickelung , den Grundstein legen soll für
eine Fortbildungsschule für junge Mädchen . Alle diese Be¬
strebungen erfordern natürlich bedeutendere Mittel , als in
den Vorjahren nötig waren . Da der Verein keine weiteren
Fonds besitzt , die Ausgaben wurden seither ausschließlich
aus dem Beitrag der Mitglieder und aus einer Sammlung
bestritten , die alljährlich um die Weihnachtszeit veranstaltet
wurde , und um der Unterstützungskasse des Vereins grö¬
ßere Einnahmequellen zu sichern, hat derselbe sich entschlos¬
sen, im Laufe des Winters eins Reihe Volksunter¬
haltungsabende zu veranstalten . Der Frauenverein
ist zu diesem Zwecke an die verschiedenen Vergnügungsver¬
eine herangetreten , um sich deren Mithilfe zu sichern. Am
Sonntag fand der erste Volksunterhaltungsabend im
Saale der „Union " statt , unter gütiger Mitwirkung des
Männergesangvereins , des Singvereins (gemischter Chor ),
des Turnerbundes und verschiedener geschätzter Solisten , die
durch Klaviervorträge und Gesang viel mit zum guten Ge¬
lingen beitrugen . Eröffnet wurde der Abend durch eine
kleine Weihnachtsfeier . Beim Kerzenglanz geschmückter
Christbäume wurde ein allerliebster Kinderreigen aufge¬
führt , der mit einem lebenden Bilde „ Der Weihnachts¬
traum " schloß und sehr freundliche Aufnahme fand . Den
Schluß des Abends bildete der altbekannte und stets beliebte
Einakter „Kurmärker und Picarde " . Das Haus was voll¬
ständig ausverkauft , die Erschienenen fanden volle Befrie¬
digung an dem vortrefflich zusammengestellten Programm.
Der pekuniäre Erfolg war ein guter , und wäre zu wün¬

Dio Wasser am Deich schwellen stärker bei solcher Witte¬
rung , als wenn der Nordwind die Fluten meerwärts
treibt . Unaufhörlich ! werden Verbesserungsarbeiten vor-
genomnien , man will gerüstet sein, wenn sich etwa die
Prophezeiungen der Wetterkündigen auf eine Sturmflut
erfüllen . Fast täglich ! muß ! Dedo Eldenfleth hinaus an!
den Deich . Als Deichgräfe (Deichhauptmann ) ist er für
die Dauerhaftigkeit der künstlichen Schutzwehr verant¬
wortlich . Während er den Dämm entlang reitet , schweifen
seine Angen Vst über die Meeresflut , die in scheinbar harm¬
loser Gleichförmigkeit ihre Wellen an den steinigen Strand
spült . Unmerklich immer weiter an den in frischem Grün
prangenden Damm heran . Wohlig sättigen sich ange-
pflockte- Schafe am kräftigen Grase und wundern sich , daß!
sie es nicht wie sonst um diese Zeit aus dem Schnee her¬
ausscharren müssen.

Immer ein Stückchen weiter wie die nimmermüden
Wellen dringen die dunklen Gedanken in Dedos Seele.
Er kann sich nicht von dem lastenden Druck befreien , trotz
aller rastlosen Arbeit am Teich und im Moor . Ihm ist,
als sei das Beste von ihm genommen : sein Stolz und!
seine Mannesehre . Wie eine fixe Idee hat sich der Ge¬
danke in seinem schweren , grüblerischen Gemüt eingenistet.
Sie raubt ihm die Unbefangenheit im Verkehr , vor!
allem aber das stolze Selbstgefühl , das er früher in
so hohem Grade besessen- Seme Mütter läßt ihn ge¬
währen ; sie rührt mit keinem Wort an die unerquickliche
Episode , die auch ihr zur unwillkommenen Lehrmeisterin
wurde ; -sie hat ungesehen , daß der Einfluß der Mütter
auf erwachsene Kinder durch Reden und persönliches Ein¬
greifen fast immer geschädigt wird . „Warten , bis er
kommt , schweigen, bis er redet , trotzdem das eigene Herz
übervoll — das soll fortan ihr Amt sein !"

Manchmal wohl trifft ihr Sohn Almuth draußen
beim Seemannsheim , das dicht hinter dem Deich- zwei¬
stöckig aus festen Kltnkersteinen erbaut ist . Für Kranke
und arbeitsmüde Seeleute ist es erstanden aus einem!
Herzen voll menschenfreundlicher Liebe.

An seinem Giebel soll es in goldenen Lettern den Frie-
sengrutz tragen als lockenden Willkommensgruß der
Heimat . Treffen sich! Almuth und Dedo , so reden sie
wie Geschästskollegen von gemeinsamen Plänen , von!

Wetter und Wasser und der Notwendigkeit alle Kräfte
zu spannen zur Abwehr der gefürchteten Katastrophe,,
eines eventuellen Dammbruches . Nüchtern Md fachlich!
gehen sie nebeneinander her , der Zauber des

'
Einst , d-sr-

verhüllte Lichtquellen ahnen ließ „ scheint gewichen . Stumm!
stehen sie einander gegenüber , wenn das Berufsthemal
erledigt ist . Nur einmal riß es Dedo hin , von der Traum¬
wandelzeit des Sommers zu reden , daß es ihm erschienen,
als sei er nicht er selbst gewesen, als habe eine Hypnose
auf ihm gelegen , deren Bann ihn geblendet und ge¬
lähmt.

Da ist Almuth die heiße Glut ins Gesicht gestiegen!
und sie hat unbarmherzig gespottet : „Dedo , so etwas-
ist -Ihrer nicht würdig — wollen Sie sich zu den Schwäch¬
lingen rechnen , die sich entschuldigen , statt die- Schuld - auf
sich zu nehmen und zu sühnen ? "

Die Besorgnis der Deichbewohner mehrt sich .- Ein star¬
ker Wind aus Südwesten setzt ein und treibt unheimlich!
viel Wassermengen aus dem Kanal in die Nordsee . Nahe
der Küste läuft -in einem Ziehbrunnen das Wasser über¬
und die Gräben füllen sich wie nie züvor . Gerade so!
war es, -alter Ueberlieferung nach-, bei der vernichtenden,
Sturmflut Anno 17 . . Im Norden glüht allnächtlich!
blutroter Schein am Himmel auf und erhellt mit zacki¬
gen Strahlen den Horizont.

„ Ein Nordlicht bedeutet nichts Gutes für die Be¬
wohner des Festlandes !,

" so geht die Rede unter dem'
Volke . Wenn die Natur an der einen Seite ihre Schran¬
ken durchbricht , so schäumt sie an der anderen über und
der Mensch! in seinem Eintagsdasein wird in Mitleiden¬
schaft gezogen wie ein wirbelndes Blatt im Kerbststurm.

„ Wenn Neumond vorüber ist, dann sind wir durch!,"
sagt Dedo - zu seiner Mutter , die täglich mit bänger Frage-
an seinem Munde hängt , wenn -er vom Deich zurück¬
kehrt . Sie weiß, was auf dem Spiele steht — Land
und Leute , der Wohlstand und das Leben Taufender.
Voller Besorgnis ruht ihr Auge auf der üppigen Gras¬
fülle der Marschwiesen , die übervollen Wässerstreifen da¬
zwischen glänzen Wis lustige Bäche im sommerwarmen
Sonnenschein.

(Schluß folgt.)

schen , daß die weiteren Veranstaltungen des Verein» '
Interesse der guten Sache von gleichem Erfolae
würden.

* Emden , 9 . Dez . Die Emder Werst Nords ? ?w er ke hat am Sonnabend dem größten Teil der aeaenn̂
'

tig dort noch beschäftigten Arbeiter gekündigt , zirkaMann . In jedem Ressort arbeiten nur noch ein paar Main
Auch für diese dürfte dann in einigen Wochen wohl keine Nrbeit mehr vorhanden sein . Damit wäre die stolze Werü
anlage , auf welche ganz Emden so große Hoffnungen setzt ?

'
zur Untätigkeit verdammt . — Ebenfalls hat die Emw ° «
Maschinenfabrik , Eisen - und Stahlgießer ? ;
A. - G . am Sonnabend ihren sämtlichen Arbeitern mit Ein¬
schluß der Lehrlinge gekündigt , nachdem bereits wochenlangin der Formerei nur fünf Tage gearbeitet wurde . Diesebrik wird wahrscheinlich liquidieren . Am 23. Dezember fin¬det eine Generalversammlung statt mit der Tagesordnung
Liquidation der Gesellschaft.

Stimmen aus Sem pubMunu^
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Nedaktis»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
PM Kaukleute.

Einsender dieses will die hiesigen jungen Kaufleute nur
darauf aufmerksam machen, daß nicht allein in der neu zugründenden Handelsschule billig Unterricht zu haben ist , son¬dern daß auch die bereits bestehenden Privat -Handelsschulen
zu seh r mä ß i g em P r e is e Unterricht erteilen , was Len
jungen Leuten noch den großen Vorteil bietet , daß sie keinen
Massenunterricht haben , sondern einzeln unterwiesen wer¬
den . Von welcher Bedeutung dies ist, wird jedem em-
leuchten. B. F.

LisrfMutz.
Der Jahresbericht des Chemnitzer Tierschutzvereins

bringt folgendes : Schmerzlich bedeutungsvoll war das
Jahr insofern , als die hohe Protekt -orin unseres Vereins,
Ihre Majestät die Königin Carola , am 15. Dezember 1907
zur ewigen Ruhe äbgerufen wurde . Eine der edelsten
Frauen , die je eine Königskrone getragen hat , war "

sie
nicht nur eine Samariterin auf dem Königsthrone , son¬
dern auch! eine Beschützerin der hilflosen Tiere , welchen sie
ebenso gern half , wie den leidenden Menschen . Erfreulich
bedeutungsvoll Ist das Geschäftsjahr dadurch ! geworden,
daß Se . Majestät König Friedrich August im Februar
1908 das Protektorat über den '

Tierschützverein Mer-
gnädigst übernommen hat . Ein neuer Beweis dafür,
welches hohe Interesse Se . Majestät für die Bestrebungen
der Tierschutzvereine zeigt , ging schon daraus hervor , daß
-Se . Majestät bei Antritt der Regierung irr seinem Gna¬
denerlaß die wegen Tierquälerei verurteilten Personen
ausdrücklich aus schlo ß , ein Königlicher Erlaß , der in
allen Tierschützkreifen nicht bloß Sachsens , sondern auch
ganz Deutschlands und noch über dessen Grenzen hinaus
ällgemeinen Beifall fand . Bor kurzem las man in der
Tagespresse , daß in der Erziehung der königlichen Kinder
viel Interesse der Liebe zu Tieren zugewendet werde.
Hunde , Katzen, Hühner , Kaninchen und Tauben bildeten
in den Königlichen Besitzungen in Wachwitz und Pillnitz
den Tierpark der Prinzen und Prinzessinnen . Se.
erkundigte sich über die Tätigkeit des Chemnitzer Tie»
schutzvereins und sprach namentlich feine Freude darüber
aus , daß sich die Lehrerschaft an den Arbeiten des
Vereins mit beteilige , denn gerade die I ugend müßte
zum Schutze der Tiere gewonnen werden.

L, A.
Scvulen als StellenvrrmMler.

Vor kurzem erschien in den Tageszeitungen eine Notiz,
in der berichtet wurde , daß man den Handels -minister auf
die „ Stellenvermittelungen " der privaten - Handelsschulen
hingewi -esen habe ,

'und daß infolgedessen geprüft werde, ob
diese Betriebe den „ Vorschriften für Stellenvermittler " zu
unterstellen seien . Hierzu ist aufklären -d folgendes zu
bemerken:

Die privaten - Handels schulen betreiben keine
„ Stellenvermittelung " im Sinne der Vorschriften für den
Geschäftsbetrieb der Stellenvermittler . Die Tätigkeit der
privaten Handelsschulen in Bezug ans Nachweis-ung - von
Stellen beschränkt sich vielmehr lediglich- auf die Weiter¬
gabe der ihnen gemeldeten Adressen Personal suchender
Firmen an genügend a-usgebild -cte Schülerinnen ! und
Schüler . Daß hierbei darauf geachtet wird , Stellungen,
die besondere Fähigkeiten erfordern , nur entsprechend ge-
eigneten Reflektanten zu nennen , erscheint selbstverständlÄ
und pflichtgemäß . Eine irgendwie geartete weitergehenbc
Tätigkeit , die als „ Stellenvermittelung " auf -gefaßt wer¬
den könnte , wird als mit dem Charakter einer Lehran -staU
unoereinbar nicht ausgeübt . Nicht unerwähnt darf in die¬
sem Zusammenhänge bleiben , daß durch die geschilderte
Art des Stellen -Nachweises vornehmlich dev Prinzip -alit -ü
gedient wird , La angenommen werden kann , daß die Lei¬
tung einer Handelsschule die Fähigkeiten der von ihr ge¬
schickten Bewerber als den Wünschen der betreffende»
Prinzipale entsiprechjend kennt , wenn auch gerade hier da»
„ errurs dumunnw . 68t " weitestgehende Geltung beanspru¬
chen muß.

Die Anwendung der „Vorschriften - für St -ellenverimm
l-ev" würde also in diesem Falle zu -einer direkten - Täu¬
schung des Publikums führen , da sie jemand zwinglw
würde , sich „ Stellenvermittler " zu nennen , der drejem
Stande gar nicht angeh -ört.

Es . darf ferner darauf hingewiesen werden , daß
nau dieselbe Art von- Stellen -Nachweis in anerkennens¬
werter Weise von fast allen Rektoren der Volksschulen
trieben wird , was auch - durchaus im Interesse ihrer Zog
linge liegt . Weiter wäre hier noch zu erwähnen , daß- , ^
Leiter der Fortbildungsschulen auch die

.
Notwendigkeit o -

Stellen -Na -chweises einsehen und neuerdings in ihren u
zeigen daraus Hinweisen (z . B . Rixdors ) . ^ ^

Wer die amtlichen Stellen bezüglich- der Stellen -NE
-weise privater Handelsschulen in irr -eleitender Wem »
formiert " hat , und welche Zwecke damit verfolgt '

muß in dieser rein sachlichen Widerlegung uneror
bleiben.

Rudolf Mund , . g
Inhaber der Handelsschule „Merkur "

, Langestr.
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Ne« eingetroffon:
1 großer Posten

WMWecken
e 50, 6.50 , 8.50 , S.50' und 12.50.

Tischdecken
, in Tuch und Filz,
reichgestickt, v. 1 .75 an.

SchlOeckm
1.L0, 2.35, 2.85 , 3.75,

4.50 ^ w.
luokborclkn,

! Mir. 38 H , 55 65
80 85 re.

Teppiche
! von 4.50 an bis zu

den feinsten Sachen.

Felle
in größter Auswahl.

Achterustraße 46.

Für den diesjährigen

habe ich einen größeren Posten

7 WieIiö .
? oiMöii

.
Ii 8 ed'

teilen
.

ksMen 11 .
8 tore§

ausrangiert und

air unbekannte Erben.
Am 8. Juli 1890 starb im

Krankenhause zu Wildeshausen
der am 2. Januar 1826 in Lippe-
Kolonie, Kreis Posen, im Kö¬
nigreich Preußen geborene, zu¬
letzt in Sandbatten bedienstet
gewesene Schäfer Karl Wunsch.
Es werden hierdurch die Erben
desselben aufgefordert, sich bin¬
nen einem Monat bei dem Un¬
terzeichneten Nachlaßpfleger zu
melden , widrigenfalls der Nach¬
laß dem Oldenburger Mskus
Äetaeben wird alsi Nachlaß,
-n welchem der Erbe nicht auf-
Minden ist.

E, Memmen . Theaterwall 9.

KWNmNs
in Kleibvok.

Kastsde . I . Menkein Kleibrok
läßt am
kMabeud . 12. Dezbr .»

nachm. 4 Uhr,
in Wübbenhorst Gasthause in
Kleibrok seinen an der Kleibroker
Chaussee belegenen
Trermenmoor-

Placken,
K Juck groß u . bester Bonität,
mit sofortigem Antritt zum Ver¬
kauf ausbieten.

Degen» Aukt.
, Billig zu verkaufen zwei neue

uch. Bettstellen, auch einzeln.
Amalienstratze 17,

. Hinterhaus , nuten.
Zuchthähne. rebh . Italiener,

D derk. >Kreuzstraße 9.
Lehmden . Empfehle meinen

angekörten

Rmdstiev
Zum Decker,. I . Tapire«.

ZWlatzö. LFMliellhnZ
am Scheideweg billig zu ver¬
laufen.

D. Dnvenhorst, Nadorst,
,_ Rosenweg 215.

m Preise bis » zu üii '

i, emüW.

. . .. . . Laugestratze Nr . 91.

Eroßeirmser . Die Erben des
weil. Schneiders Kr. Ahrens zu
Moorseite biers. lassen in dessen
Wohnung (bei , Arbeiter Fr.
Vahrenkamp dastlbsts ^ am

den 12. Dezember h . I .,
nachm . 2 Uhr ans..

4 Körbe StaMieneu,
1 Bienenschauer, 15 Bienen¬
körbe , 1 Honigpresse, 2 Klei-
derschränke , Küchenschrank,
Taschenuhr, Wanduhr , zwei
Tische , Stühle , Lampen und
Laternen . 1 Gewehr, Näh¬
maschine und Schneidernten-
silien, Küpen, Kisten u . Kasten,
Töpfe. Porzellansachen und
Steingut usw .,

ferner : ca . 10 Scheffel Eßkar-
toffeln, Quantum Bohnen, ca.
2 Kuder Torf , Nutz - und
Brennholz , Schweineblock , 2
Torfspaten , Sägen, '

Axt , For¬
ken , Harken, Schöppen, Hau¬
messer und >wa sich sonst vor¬
findet.

öffentl. meistb . verkaufen.
C. Snake. Aukt.

SlhMillkMlMf.
Großenmeer . Viehhändler

H. Kemper- Cloppenburgläßt

Freitug, II . Jezbr.,
nachm. 3 Uhr,

bei Ritters Gasthause zu Salzen¬
deich:

25 - 30
Futterschweitte
mit Zahlungsfrist meistb . ver¬
kaufen.

C. Haake , Aukt.

W - t
> »

Den Aeestrteu OaruSQ OläeuburZs uwct IZrnA6A 6nc( mir gell. Uuod.-
viostt, äass iost jetrib meinsu

tk . vAMSN - 5al0Q
rvieäsr Iir vollem Letriebe bade.

Separate Salons Mr kopkväsclLe , krisieren,

- la ^ elpüe ^ e unä kesicktsmassa ^ e.

LleZante krisuren . — - Onüu lation ä 1a klarcell.

ü . UlllWöWWN , Lollkiseuk.

- für »

keltgeuheiKüfe
1 Ein großer Posten t

ku Holt und Fell, zum
Schankes » u. Mahren , ,
außergewöhnlich billig. >

j Ferne« große Auswahl
in

Puppenwagen
von 44 Pfg . an,

i, . von 1.18 Mk . an
ms zu den elegantesten

Sachen.

Achternste. 46.

in alle« Preislagen
empfiehlt als

Wende MWllMeschenke

MlÄW.
Delfshausen. Meinen

SAgeVrieu Krndj
besterAbstammung, empfehlezum
D ecke » . D. Onken.

Zu verkaufen ein

schönes MM.
Ww . Schmeyers, Hochheidê weg,."

Zu verkaufen ein gut erhaltener
kleiner Ws -Zsen.

Carl Mosntze» , Gottorpstr . 5.

Wollen Sie Ihrer Gattin!
ein wirklich praktisches

MsLRavAZZGZMvM ^
.

^ machen, so empfehle Ihnen
tr - iit V » » ipt ^vn8vI »» »A8vIs>i»v beste und

stärksteWaschmaschine , größte Waschleistung, nicht
zu verwechseln mit veralteten Holzwaschmaschinen . ^

l - —
! garantiert kein Reißen oder Zerspringen d . Walzen.

Ulii -^ i!» -»»> !>i ii «n

Feuertiekerr
in versch . Größe hält stets vor¬
rätig . sowie Anfertigung sämtl.
Massenartikel in kürzester Zeit
für Wiederverkäufe!

H. Schröders Möbelfabrik,
KurwiMraße 15.

mit prima Walzen unter Garantie.
Lroisckneiäeniasckine , Heassrpnlrinasckine,
risisckkaclluiasckine , « ückeavaSo » .
lorlkllssten » « oklenkaslsu,
ökeitsckirme , Okeuvorsotrer,

moderne, geschmackvolle Muster.
KolirrgsSi'

Tisckmossor , Kabeln , KellüHolscberon,
Tranckierbestecke , vb -ilinesrer etc . etc.

Billige Preise ! Ratenzahlung gestattet!

Lmil SsrolWLim,
Oldenburg, Heiligengeistsir. 1.

mit 5»/o ffiabatt in bar s
oder Rabattmarken.

Fernruf 788.

Lei ksrMIuvg

Wehend ans dem Wohn- Md
KesWshansc nedst Stall,
Anfahrt nnd gr. Garten,

znm delieSigen Antritt frei¬
händig zn Mausen . Reflek¬
tanten wollen mit uns in Unter¬
handlung treten.

KökSei' L kelinkv.

Immobilverkans-
Ein zu Donnerschwee

an der SLadtgrenze be-
legenes
4-WohnVgHans

habe ich besonderer Um-
standehalb . zu verkaufen.

Jede Wohnung ist
separat.

Anzahlung gering.
E .DiekmmFiiküliüatlir,

Bergstraße 17 s.

Zu
'
vLrk. ein fastneues Fahrrad

für die Hälfte des Anschaffungs¬
preises (75 Zu erfragen in
der Erpsd . d. Bl.

Zu verkaufen ein elektrischer

Lehmdermoorb . Hahn - Empf.
Platenveit

( t Mir. Band) , neuesterErnte,
ab Bahnstation Hahn u. Rastede.

Bestellungen nimmt entgegen
H. Menke.

Zu verkaufen v. 1 Jahr sehr gut
gebautes
i. Eversten a. d. Lindenallee, cnlh.
2 St -, 2 K . , Küche , K. , Stall und
14Z Scheffels , recht g. Garteilland.
Das Haus ist mit h . Ausmaue¬
rung , so daß sich auch leicht eine
Oberwohnung cinrichten läßt.
Bedingungen äußerst günstig.

H. Bruns,
Oldenburg , Haareneschstraße 3.

pliWNdiÜgt
ln Leder und Stoff.

! !
in Celluloid, Blech , Holz, s

Biskuit u. Porzellan,
Unzerbrechliche

Puppenarme.
Pnppenschnhe,

Strümpfe n. Perücke«
in unerreicht großer

Auswahl z« bekannt
billigen Preise«.

AMM . f . llsllMMMM

lammen
Achternstraße48.

UM!«» ii . ßmdklik!
in bekairnter vorzügl. Qualität
empfehlen jedes Quantum frei

- Haus . -

ÜIIlM 8 W.
Kontor : Markt 5. Fernspr. 326.

Holz - Auktion
iv Loy.

Rastede, HausmannD. OHlen-
bnschin Loy läßt am nächste»

Kg, 14. Jezbr . cr.,
nachm . 1 Uhr ans-,

i» seinen Holzungen bei Bahn¬
hof Loy:
100 Eichen,

darunter starke Stämme , bestes
Schiffs- , Bau - , Wagenholz rc.,100 Buchen,
teils lange schiere Stämme,
Nutz - und Brennholz,50 Nr . Tonnen,
Bauholz, Rammpfähle , Gerüst¬
holz rc.,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Degen, Aukt.

ZmM - Mails.
Für die Firma kuü . l.6f6b6p

Wen mir deren hier am Stau
r. 12 delegene

empfiehlt:
Taschenlampen» elektrische
Bedarfsartikel . Lehrmittel-
Apparate, Motors , Haus¬
telephone, Akkumulatoren

rr. ir.
H . Berlin 28,1
Elisabethstr. 24 . Gegr. 1875.

Jll . Preisliste gratis.

» sWenisclik
. r>ivuvsr. irLtLiotz

vr . bmpkskI.viök.^ srLls ir.krot . xrat . u.tv'U S. vaxer , ^
k'risäricristrssss VIV9L5

ssnauen!
/SUN alle Mttcl versLASv,

ckann vsrsucbsu Lis bei
LtörunZen

Lsstancit . lllor . ^ .ntli . uobil,
jap ., plv.

I-Wau N . in 6 . sckrsibt:
„Mt llapLnpuIvsrzvav ick
sskr Lukriecksn ."
Voss 3 Nll., blacknubme

3.30 bvc.
Hvüir . VorssuäI »LN5

U . Scbokkler, ktaASs-
bnrs -ll.489 i . koZätrerstr .IS.

Beschwerden jeder
Art , Fluß , Regel¬
störungenrc. Hilfe
diskret.

W. Sturmkels, München,
Wittelsbach- Platz 3,

vorm . Gr . Hess . Hosapothekee.
Lekeime leicksn , Lnsüüsro,

WZNNSP» krükreitiZs
MKUtiOl Lctiivöcksrustänllo,
vackivsisbar « rkolgrsistrs
äis kreis Kur okns Ltörung ckurck
in. beväkrt . KxsrlLl -MIttsI,

UV. 81 ir v irr ts 18,
ktüncken , Wittsisback - kiag 3,
vorm . Or. kess . kvlspotksLer.

SchiKken,
gut geräuchert. Bauernschinken,
ra. 28 Pfd . schwer , zu kaufen
gesucht . Offerten rmt : r E» 756
an die Exp. S> Bl . erb.

Metjendors an der Bahn. Zu
verkaufen eine nahe am Kalben
stehende schwereKuh und
ca. 288 Weihnachtstannen.

Wilh. Brandes.
Haus mit Garten, au guter

Lage, zu kaufen gesucht . Offert,
mit Preisangabe unter B . M.
Fili ale . Läugestraße 20.

Oftcrnburg . Zu verkauf, gutes
Roggenstroh. in klein , od . groß.
Quantum . Wwe. Wcilert,

Cloppenburger Chaussee 26.
Zu verk . e. gut erh. Musik¬

automat m . Platten (Polyphon !.
Eversten, Hauptstr . 52a, oben.

Wegen Aufgabe
sollen die noch
vorhandenen t
zu jedem nur annehm¬
baren Preise verkauft

werden.
8pvriLlksu 3 für 6s-

Isgenksitsliäufs
I>. kl» « . T 'T'

I



>- -

1l I
livksrl «LLs lkLoLsloLks bür die HerstellunZ der beliebten LLsrASVL ^ tzE ^ ^

„klieivperle uirä , .5oIo in Csrtvn '
Diese IHorLate Leiobnen sieb auob äesbalb besonders dnrob ibrsn grossen ^ oblAvLLbwgel!
Iteillbeit und Leüönunliebsteit ans und bieten somit den AesiZnetstsn LrsatL kür dio teure

Ileberall erbältliob? kislurbutter. vsberull erstältiiotz>

ttoüänliSsoke Maegaeins -iVsi - iLS 1ui - g6ki8 L Pk- Snren , kooli (kksinianl ! ).

e«
S

Mllschilltll - y.
zu äußerst billigen Preisen
empfiehlt

I . von Steveudaal.
Bestellungen Torfplatz und

Markt 20.
Keine HSHnerangenqnal mehr!
öues - 's . MMWMW8M"

„ ^ LLALLWS"
hilft sofort schmerzlos, kühlt an¬

genehm.
Preis 60 Pfg . , in Apotheken

und Drogerien zu haben und achte
inan geuau auf den Namen
„ Quallos " und weise andere An¬
gebotezurück . Wo nichtzu haben,
liefere direkt gegen Einsendung
von 60 Pfg. General - Vertrieb
Krön L öss !-, Bremen,

Kaiserstr. 1s, Telefon 287.

FLZsrberK
Mein DsAor in

kabrrLdorn , kSadmasvLinon,
Latornon,

Mantoln , SokILllvIrvll nsv . ,
Uasvli - u . VrlllKnasokloon,

balts bestens empkoblsu,
I 'erner:

vokon , Spardorüo , Lossol¬
dsrad , v02iMLlVLZVll,

LLrtossoltzllotsodoa n . s . v.
— dtexuruturrverbstatt . —

/ . SLAvilsteSo.
Guter Mittagstisch.

Lanaestraße 21 . 2. Et.

Verlangen Sie ckas Sack
derksmilidllLrrt!

V. vr . krüblins-
Qe§. Lins . v. SS H >. ickarksu.

K . k'nslslslisir,
! vrescken I. kostksck IIV.

Gebrauchte
Fahrräder

gebe setzt zu außergewöhnlich
billigen Preisen ab.

Johann Friedrich Hillje,
Wahnbeck._- Mäer»

-
lose Blätter in Kupfergravüren
u . Oeldruck , gerahmte Bilder in
jeder Größe u . Preislage . Ein¬
rahmung von Bildern i . f . Aus¬
führung z . bill. Pr . 10 Rab.

L. Früchtning . Haarenstr . 45.

nur erstklassige Marken,
in großer Auswahl zu billigen

Preisen.

Wim krleSrilli Hillje,
_ Wahnbeck.

Billig zu verkaufen foi-
! gende, sehr gut erhaltene
Möbel : Sofas v . 30 ^ an,

>gr . Plüschsessel , Tische,
Spiegel . 1- u . 2tür . große
u . kl. Kleiderfchränke, 1° ,

lllh - u. 2schl. Bettstellen.
Matratzen , Küch>enschränke

Smit Glasaufsatz, Eckschrank,
Leich. Flurgarderobe , Büch .-
z Borten . Kommoden.

Waffenvlatz 8,
i gegenüb. d. Schulspielplatz.

re Sre -r/rMa/erra/re -r r?
westfälische gewasch . Wamm-NuMohlen, Größe I , II u . Hl,

» ,, Rnthraeit - » » i , n » m,
„ „ Salon - » ,, lu . II (Zeche Margarethau. a.)

westfälischen gebroch . Hütten - Koks ,, I, II u . III,
rheinische Braunkohlen- Beikels Marke „Union",
Grude,
Brennholz (zerkleinert ) , Feueranzünder , Plättkohlen (dunstfrei)

empfiehlt

6s/ ' / Mee/rkse/r,
Fernsprecher 6 . SLLSirD >irr >A L. (Ar». Gottorpstr. 5.

men
außerordentlich billig.

TretmMillellv . WM . llll
auf Lager.

Lagerbesichtigung ohne Kauf¬
zwang gerne gestattet.

Fachmännische reelle 8jährige
Garantie.

Jod . Lllvrs
Edewecht M.

SsnsailoiLsH?

LSÄsrr LtarLKlraLII

lßorlliliÜN vorzüglicheQualit. ,
^ Illllwklll , in Demyohns von
5, 10, 15 u- 25 Litern, per Liter
MK. 1,28.
W -rlaaa echter , in Demyohns,

per Liter MK. 1,58.
Lsrl L»0VdsiilLSir,

_ am Pferdemarktvlatz.

hochfein vernickelt, kosten Pr. Stück:
krSssö l : M . 8.— , Krösse H : M . 4 .—.

rn memen

4 ZHmseslAtkk mt Preisen!
Schaukelstühle in allen Preislagen , Flurtoiletten in
echt Eiche von 7,50 Mk., Tische von 2,70 Mk.,Säulen und Ständer von 3,75 Mk. , Paneelborte»
von 2. — Mk. , Bilder von 1 — Mk. , Rauchtische
von 3 Mk . , Nähtische von 11. — Mk. , kl . Kasten von
50 Pfg . , Serviertische von 9 .50 ML, Bücherborte»
von 3.75ML. Cigarreuschränke von 4.— Mk. an,
Schreibtische u. Schreibstühle, Spiegel in allen
Grützen , größtes Lager in Rohrstühleu, Stahldraht¬
matratzen mit 25jähr . Gar . in allen Größen!
VertikowS, Sofas . — Nach auswärts franko frei

Packung . — Rabattsparverein.

W« a bü WM
LI . KLrcdenzlr . 4 a . 12.

Großenmeer. Alle, die noch
Forderungen an den Nachlaß
des weil. Schneiders Fr . Ahrens
zu Moorseite Hierselbst haben,
wollen spezifizierte Rechnungen
innerhalb 8 Tagen einreichen:
desgleichen wollen die , welche
demselben noch schulden , inner¬
halb gleicher Frist Zahlung
leisten.
_ C. Laake. Aukt.

beLnWeihllchts - Wete
werden in diesem Jahre ganz
besonders gut und außergewöhn¬
lich preiswert versandt , daher
bestellen Sie baldigst und Sie
werden sicher hochbefriedigtsein.

Paket ^ 6.95 Mk.
Inhalt:

1 modern. Velour-Kleid,
1 reizende Teeschürze,
1 fertige Hausschürze,
1 Korsett,
V« Dtzd . weiße Taschentücher,

gutes Damenhemd,
Wandschmuck m. Kalender.

Paket S 8.58 Mk.
einfarbiges Tuchkleid,
waschechtes Hauskleid,
farbige Hausschürze,
Korsett,

i Ttzd . weiße Taschentücher,
Wandschmuck m. Kalender.

Paket O 9.98 Mk.
modernes Wollkleid

s6 Meter Costümstoff) ,
gestrickte Tamenjacke,
aparter Unterrock,
f. Korsett,
Kleiderschürze,
Teeschürze,
Zeituugsmappe m. Kalender.
Versand streng reell gegen

Nachnahme.
F . dolK -

,
Bremerhaven.

Mk LjMrsle 8iM2ll rmböii !ll lliaen-
dui' g bei : L. 8. L. Nkför, LMge-
8l?s88ö 47 ; Lmil Lsrelwstoil , öeiligev-
gei8t8ti 'A88e;

1a Vsrel dei : ksrl
pM LiseLillRHii , L.

ja lever dki : 1.
Ideock . v. selige11.

8priiiger, Leo-
kolLkNüLsii;
L. VkILeii « M

kr» », »» gesebwollenea Müssen, llrampkaäer - !
s6 I 1 I 1 ^ 16 gesekwüren , okksnsnkeiavuncken,Sslrkluss,

» trockenen uns nassen keinkleckten , Lickt , j
stsiksu LussZolenksn , kdeumstismuseto. leiden , so vsndsn
8is sokorl meine llrsrnislssiks an, dis bei obiZsn
Leiden seknelle und prärise Dienste leistet.

Lei IVundsn, dis sabrsianZ lisksn und trotz aller mög¬
lichen Versucks nickt2ur Usilung gsbrackt vvsrdsn konnten,
börts sckon nack 2 Käsern dsr ^uslluss auk und nadr
6 Ladern vear dis Wunde gescklossen.

2 SlüoL : LLL. S »— gsrrllxssrr küi > S SLüvr.
Lrosxskte gratis und kranko.

ll. vllll » IMWiM.

Diebessichere

8Z !IM.
Großes Lager.
Billige Preise.

Wvmvrslkell.

W«
Geldschrank¬

fabrik,
MMrgi. 8 .
Fernspr. 412.

M mwnW kMwe.

Keine Qoldküllksdsrbaitsr können in jeder
beliebigen Lage ZetraZsn rvsrdsn, selbst imil
Ser kecker nacb unten , obns dis ZerinZsts Qs-
kakr des ^uskließens.

Okmsteös.
l-sntzestrssse 63 .

He«
pro Ztr . 3 ^ —

«. Stroh

. Alm»- »nck8»I «l«>sren.
l Veri. 8ie koslenl . ^useaN . raeloss NMscr. k̂ rsekUcLtstoAes Iükvr volüv ., SckmucksscNeo , Herren- u . vamen -vdrlcettell . !

tVeckerukren vo - 1,80 M. L». ksmontolrudrea von 2,70 Al. so. svsmenndren _ ^
v . 4,80 IN. MtVanänIirea "

vvsse ^ "'
Äusikinstr .,

8 e0srk
°
srt !k.,^Vakksn Ä . r n̂ono-

Lerakmle s-W — « xrapkev

8.2 § Rn MMM
"- Mr ? "'

Spielvaren,
'

^ sekeolsmp.
beckervaren,

r . SO kkA . »». ^
Lftrirlbsumsedmucir. -

PM «».IOLyi'S-^ aki ' rsä -Mok 'ko,

8sds1t-8Mr-Verew

lllliöllburg. e.V.

2uw . dovorstebelläen 'WoidnaelitskeLto
bitten wir das Zeebrte stankenäe
kubiistnin , bei allen Dinkäuken die
toresebäkte unserer Mitglieder ZütiZsr
berüeksiebtiZen 2N ^vollen und überall
unsere ILabattinärlcen 2U verlanZen.

W M ^ .ustvabl unter reie blicb ' HW

WW " 300 (mesebäkten aller "dR
M M " Vraneben . : : : : : : "WM

— pro Ztr . 1,50 ^ -!
ist abzugeben. Gut Loy.

Zu verkaufen die an der Nord¬
seite des Grünen Hofes angebaute

Veranda.
Mosterbraueroi.



10^> ^ ^ L«.
4 . Beilage

zu ^ 341 der ..Nsckiri«iten litt Stsüt una llsnü" von Mittwoch, 9. Dezember 1998.
vre Sehülerselbslmorckr.

(Konferenz der evangelischen Reltgionslehrer . )
Bon dein Vorstand der „ Kvnferenz der evangelischen

Religionslehrer an den höheren Unterrichtsanstalten Ber¬
lins und der Provinz Brandenburg " geht uns über ihre
10. Tagung , welche kürzlich in Berlin stattfand , folgen¬
derBericht zu:

Das erste Referat behandelte die Stellungnahme der
Religionslehrer gegenüber den Sch ülerselb stmor-
Ken . Dem Sprecher , Professor O . Gerhardt - Berlin,
Var es vom Kultusministerium gestattet worden , aus dem
Etlichen Material der letzten Jahre genaue Informatio¬
nen zu schöpfen,, um von dieser traurigen Erscheinung in
unserem Schulleben ein getreues Bild zu gewinnen und
dis Grundlagen für weitere Maßnahmen zu bieten . Nach
den Untersuchungen Eulenburgs , der sich mehrfach mit
diesem Gegenstand beschäftigt hat , betrug in den Jahren
1886 bis 1903 der jährli ch e Durchschnitt von Schü¬
lerselbstmorden an den höheren Schulen Preußens 14.
Hieran anknüpfenb , gab ! Professor O . zunächst die Zahlen
sür die folgenden Jahre : 1903 : 19 Selbstmorde , 1904:
8, 1905 : 18, 1906 : 16, 1907 : 20 und .1908 : 23 ; jedes¬
mal sind die Selbstmord - Versuche mit einbegriffen.
Aus diesen Zahlen darf allerdings nicht geschlossen wer¬
den, daß eine besondere Steigerung der Selbstmorde unter
den Schülern unserer höheren Anstalten eingetreten ist.
Denn einerseits haben sich gerade in den letzten Jahren
diese Anstalten und damit auch die Schülerzahl erheblich
vermehrt ; andererseits müßte ein genauer Vergleich mit
den Selbstmordfällen unter den gleichen Altersstufen der
Gffamtbevölkerung angestellt werden . Aber selbst wenn
diese Gesichtspunkte festgehalten werden und auch wenn
von jenen Zahlen die Selbstmord -Versuche abgezogen wer¬
den , so bleibt dennoch die erschreckende Tatsache bestehen,
daß unter unserer Jugend , an deren intellektueller und
sittlicher Ausbildung und Erziehung alles , was die Schule
vermag, gewandt wird , der Selbstmord so häufig vor¬
kommt . Besonders auffällig ist die Zahl 23 in dem noch
nicht abgelausenen Jahre 1908.' «Kann nun die Schule ernsthaft wirksame Maßregeln
ergreifen, a ) UM das Vorkommen eines Schülerselbstmor¬
des zu vorhinerdu , d ) um dem Geist, der so viele Jüng¬
linge aus diesen unglückseligen Weg führt , entgegenzuar-
deiien ? Die Beantwortung dieser Frage , an welcher Schule,
Haus und Vaterland das lebhafteste Interesse haben , er¬
fordert eine genaue Kenntnis derjenigen Einwirkun¬
gen , die das sittliche Urteil im Schüler
unter grab en, die Katastrophe vorbereiten und lang¬
sam herbeiführen . Denn Sitzenbleiben beim Semesterschluß,
eine Schulstrase, eine Züchtigung vom Vater , die Ver¬
hinderung eines Liebesverhältnisses und dergleichen mehr
sind keine Motivierung : zum Selbstmord , sondern bilden
nur den unmittelbaren Anlaß , die sog. Gelegenheits -Ur¬
sache. Von den 96 Schülerselbstmorden , die der Referent
mit allen ihren vorbereitenden und begleitenden Umstän¬
den in den Akten studieren konnte , ergab sich in dieser Hin¬
sicht das folgende Resultat : 1 . Nicht Wenigs der unglück¬
lichen Knaben und Jünglinge sind das Opfer des sitt¬
lichem Verfalls des Elternhauses geworden oder
in einer Atmosphäre heran gewachsen, wo der Wert des
Lebens im Genuß bestand Und sittliche Kraft und Ge-
ivissensernst nichtige Tinge waren . 2 . Ziemlich groß ist
die Kategorie derer , wo eine

Herz und Gemüt vergiftende Lektüre dem Schreckens¬
ende vorgearbeitet

hat. Dies ist aus Grund der Anssagen von Eltern , Ge¬
schwistern, Pensionshaltern , Kameraden , Merzten , Lehrern,
Direktoren (in einigen Fällen auch von einem Rechtsan¬
walt und einem Rabbiner ) nachgewiesen worden — leider
aber immer erst Nach der Tat . 3 . Es hat sich heraus-
gestellt, däßj was böse Beispiel eines Selbstmordes an
An und derselben Anstalt oder itt ein und derselben Stadt
direkt an steckend gewirkt hat , und sogar , daß unter
Gymnasiasten eine Anstach,elung zum Selbstmord vorge¬
kommen ist . ! Dieser Fluch der bösen Tat , die andere Selbst¬
morde zur Folge hatte , zeigte sich ganz besonders bei
den Schülern mit krankhaftem Ehrgefühl oder über¬
spanntem Trotz . Bei solchen ist es oft vorgekommen , daß
aus eine Lappalie (z . B . eine einzige Ohrfeige von der
Mutter ) sofort die Selbstentleibung erfolgte ! Zu dieser
dritten Gruppe gehören auch die unglücklichen Kinder,
die nach ihrer Beanlagung auf einer höheren Schule nicht
vorwärts kommen konnten , sondern besser zu einem prak¬
tischen Berufe greifen sollten . Dies waren die Opfer eines
falschen Ehrgeizes der Eltern ! 4 . Einige kleinere Gruppen
von Selbstmördern bildeten Schüler , die mit einer vor¬
geschrittenen Ge hir nkrankheit behaftet , oder
solche, die erblich belastet waren ; bei einigen we¬
nigen konnte trotz aller Untersuchungen nichts Näheres
ermittelt werden.

. Nachdem der Referent alle diese Erscheinungen durch
ttve große Menge von Selbstmordfällen der letzten
lachs Jahre aus allen Teilen der Monarchie erläutert
hatte, machte er eine Reihe von Bors ch l ä g e n, wie an
Mer Anstalt , an der sich ein Schülerselbstmord ereignet
hat, das Vorkommen eines zweiten verhindert werden
saun, und sodann , wie zunächst im ReligioiMrnterricht den
ÜAichm Schäden , die sich an den «Selbstmorden zeigen,
a- h. der Genußsucht , der grenzenlos laxen Auffassung
vom Wert des Lebens , der Gewissenlosigkeit und Gott-
kutsremdung , dem Naturalismus und Pessimismus ent-
Pgengearbeitet werden kann . Die Thesen des Referenten
landen ^die Zustimmung der Konferenz ; die zweite sei
wer wörtlich wiedergegeben:

. „Deshalb erachten wir es für unsere Pflicht , diesen
fahren , soweit es sich im Rahmen des Religionsunter-

nur irgend ermöglichen . läßt , entgegenzuwirken , »)
dl Bekämpfung des naturalistischen Pessimismus , b)
urch Ueberwachung der Lektüre in möglichster Verbindung

dem Elternhause , durch Schärfung des Gewissens
„ Pflöge eines in wahrhafter Gottesfurcht gegründeten

Selbstvertrauens .
"

Im Anschluß an dielen Vortrag , der einen tiefen Ein¬

druck aus die Versammlung machte , ergriff der Vizeprä¬
sident des Kgl . Provinz,ial -SchulkoUegiums das Wort , um
darauf .hinzuweisen , daß man bei der Beurteilung der
scheinbar steigenden Zahl der Selbstmorde unbedingt die
Vermehrung der SchülLrzahl berücksichtigen müsse ? dann
ergebe sich doch ein '

etwas freundlicheres Bild . Nachdrück¬
lich betonte er aber dann , daß bei keinem einzigen der
Selbstmordfälle , die er in seiner jetzigen und früheren
Amtstätigkeit zu behandeln gehabt habe , die Schule
oder deren Leiter irgend ein Verschulden träfe.

Kus Sem krohherrogtuMd
Vrr Nachdruck unserer Et Korrespondenzzeichen versehenen OriginalbttichG
DAnur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeEiHW

üher Lokale Vorkommnisse sind der Nedĉ ion stets
Oldenburg , 9 . Dezember.

^ Der Deutsche Flottenverein hat es sich zur Aufgabe
gemacht , das Interesse und das Verständnis aller Volks¬
schichten für die Aufgaben der Kriegsflotte , für die Be¬
deutung des überseeischen Handels und Verkehrs für un¬
ser gesamtes wirtschaftliches Leben und sür die Weltmacht¬
stellung des deutschen Reiches Au Wecken und zu fördern
und zugleich die Wohlfahrtseinrichtungen sür Angehörige
der Handels - und Kriegsflotte (Seemannsheim usiv . ) zu
unterstützen . Auch Damen können beitreten . Der jähr¬
liche Beitrag ist für neu eintretendü Mitglieder auf 2 Mk.
festgesetzt, wofür jedes Mitglied allmonatlich unentgeltlich
die „ Flotte " erhält , eine vorzüglich redigierte , bilder¬
geschmückt« Zeitschrift mit volkstümlichen Aufsätzen be¬
deutender Fachmänner . Jin Interesse der nationalen
Sache ist es indessen dringend erwünscht und erforderlich,
daß der Bessergestellte einen seinem Einkommen ent¬
sprechend höheren Beitrag — etwa 3 Mk. und darüber —
freiwillig zahlt, ' denn gerade dadurch können auch die
weniger Bemittelten dem Verein beitreten und an allen
Darbietungen des Vereins teiluehmen . Jedes Mitglied ist
zum . Tragen des vom Kaiser verliehenen Mützen¬
abzeichens berechtigt . Die Zähl der Mitglieder des Deut¬
schen Flottenvereins betrug Ende 1907 einschließlich der
korporativen Mitglieder 1018 590 ; hiervon entfallen auf
den Landesverband des Deutschen Mottenverems für das'
Großherzogtum Oldenburg über 10 000 Mitglieder . Durch
Meldung unter genauer Angabe des Namens und der
Wohnung bei der nächsten Orts - oder Bezirksgruppe oder
bei der Geschäftsstelle des Landesverbandes Oldenburg
des Deutschen Flottenvereins erwirbt man hie Mitglied¬
schaft . Die jetzt erfolgenden Beitrittserklärungen gelten
bereits für das Kalenderjahr 1909.

* Worpsweder Möbel , bäuerliche Stühle , Tische und
Bänke , sind neuerdings sehr beliebt . Ein illustrierter!
Katalog erleichtert den Bezug . Man erhält ihn frei zu¬
gesandt von der Worpsweder 'Werkstätte in Tarmstedt
bei Bremen . ES Heißt darin : „Wenn wir auch jede
Art niedersächsischer Möbel nach alten Mustern Herstellen,
so legen wir doch unser Hauptaugenmerk auf die Herstel¬
lung künstlerischer neuer Stücke, die sich nur in der Form
an alte bäuerliche Traditionen anlehnen . Wir wollen
Möbel bringen , die sich , auch , den Bedürfnissen des prak¬
tischen Gebrauchs und der Bequemlichkeit anpassen ."

* Polizeibericht . Am 23. v . . M . wurde ein Arbeiter aus
Augustfehn , steil er aus einer Ladenkasse 1,70 ^ gestoh¬
len hatte , hier festgenommen . — Am 27. v. M . wurde eine
Person wegen Diebstahls eines Sackes mit Kohlen an¬
gezeigt . — Am 28. v. M . wurde eine Person wegen Dieb¬
stahls eines Schirmes und eine Person wegen Bettelns
und Diebstahls eines Paars Fußballschuhe festgenommen . —
Am 2. d . M . wurde der vom Amtsgericht Berlin zwecks Ver¬
büßung einer gegen ihn erkannten sechswöchigen Gefängnis¬
strafe steckbrieflich verfolgte Tischler Max Kochleutner
aus Zauchwitz hier sestgenommen . — Eine Person wurde
wegen eines im städtischen Schlachthause begangenen Lieb¬
st a h l s zur Anzeige gebracht . — Seit dem 19. v. M . wurden
vier Personen beim Betteln abgefatzt , 11 Personen muß¬
ten stegen Obdachlosigkeit und 6 Personen wegen
Trunkenheit in Schutzhaft genommen werden.

) ( Großenkneten , 9 . Dez . In Großenkneten und Sage
haben sich kürzlich Turnvereine gebildet . Beide Ver¬
eine. haben zahlreiche Mitglieder und sind schon eifrig bei der
turnerischen Arbeit . Gut Heil!

SüMMbKKU§ ÜEM pubMum.
Wirr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktios

dem Publikum gegenüber keine Verantwuriunz -t
OMesibui 'ger pouMer - Mante.

Wer das Straßenleben verschiedener deutscher Groß¬
städte beobachten konnte und die Schattenseiten eines sol¬
chen Lebens erkannt hat , wird schon in den ersten Tagen,
die er hier am Platze verlebt , seine Erfahrungen um eine
wenig erfreuliche bereichern . Von 6—8 Nhr abends ziehen
rote , Weiße, sogar auch schon blaue Mützen in auffallender
.Weise straßauf — straßab , statt daheim den wichtigeren
Pflichten drs Lernens nachzukommen . Die Herren Jungen
— pardon — jungen Herren vom Gymnasium (60 Proz . ) ,
von der Oberrealschule (39 Proz . ), vom Seminar (I Proz . )
in Glacees , mit silberbekrücktem Stückchen, spannhohem
Kragen zum Halten der hohlen Köpfe, bilden zunächst ein
Verkehrshindernis , dokumentieren aber zugleich die Macht¬
losigkeit der Eltern und Pensionsmütter . Der Gerichts¬
barkeit ihrer Schulen ist rein Vorwurf zu machen ; ich.
wünschte nur , all die bummelnden Jungens blieben sitzen.
Denn dieser Abendspaziergang dient durchaus nicht zur Er¬
holung , sondern allein zum Flirt ! Sagt da neben mir
ein blanmntziges Tertianerchen zum anderen , mit dem
Damnen nach der nächsten Ecke deutend : „Meine Frau ist
schon da .

" ! ! ! Tie „Frau " mochte 12 Jahre alt sein ! Was
ein Häkchen werden will . . . ! Hier aber ist der Wunde
Punkt : Was tut ein anständiges Mädel uni diese
'seit aus der Straße ? Wie können die Pfleger so etwas
erlauben ? Sehen die Kuratoren der Mädchenschulen denn
dieses Unheil nicht ? Ein Weniges tömtteu sie doch dazu
tun' Denn an den Mädchen liegt die größere Schuld . Ich
konnte beobachten , daß sie den Jungen nachliefen ; ich

weiß , daß sie dieselben von der Arbeit wegholen lassen und
so fort . Man trifft sie abends auf dem Weg zum „ Schiefen
Stiefel "

, am M>«erstenholz und anderen solchem Flirt ent¬
sprechenden Orten / sogar Arm in Arm ! Ich denke, alle
diese Schülerinnen müßten , wenn man sie für anstän¬
dige Mädchen halten soll , von der Bildfläche ver¬
schwinden , wenn die Laternen angezündet werden , aus¬
genommen in Begleitung ihrer Eltern . Eine Erholung
würde ihnen dadurch nicht entzogen ; da gibt es genug
andere entsprechende Betätigungen , und unsere männliche
Schuljugend würde der Gefahr entgehen , zu verbummeln
und unreifen Liebesgedanken nachzuhängen . Eltern!
Wahret Eure Töchter zu Eurem , zu ihrem
Wohle , zum Wohls unserer Söhne!

Ein Freund der Jugend.

Lum Streite üer Lehrer mit cken Pastoren.
Es wäre besser , wenn der Streit der Lehrer mit

den Pastoren unterbliebe ; beide sollten dem Publikum
mit einem guten Beispiele Vorairgehen . Alle haben viel
zu viel überflüssige Zeit , die sie auch zu besseren Dingen
verwenden könnten . Es wäre gut , wenn ihnen der Brot¬
korb höher gehängt würde.

Dixi.

kinLiehung ües SOMgsMes.
Ein eigenartiges Verfahren scheint' die hiesige Stadt¬

kämmerei beim Einziehen des Schulgeldes zu befolgen.
Während dieses nämlich für das 3. Vierteljahr erst nach¬
träglich , am 16. Oktober , also nach Ablauf des Vierteljahres,
bezahlt werden mußte , wird jetzt im 4. Vierteljahr das Geld
bereits nach Ablauf von 2 Monaten einverlangt . Am 3.
d . M . erhielt ich zu meinem Entsetzen einen Zettel , auf dem
zu lesen stand , daß ich das Schulgeld sür die Zeit von Mi¬
chaelis bis Weihnachten bereits bis zum 16. d . M . bezahlen
müßte . Ich war starr ! Bei meinem nicht gar zu großen
Einkommen waren sämtliche Ausgaben für diesen Monat be¬
reits genau in meinen Etat eingestellt , und nun kommt mir
unser wohllöblicher Magistrat dazwischen und will sein Geld
schon einen Monat früher haben als sonst, und das noch dazu
im Dezember ! Muß man da nicht zum Nörgler werden?
Mir bleibt jetzt nur übrig , meine ganze Berechnung neu
aufzustellen und selbstverständlich das nicht in Ansatz ge¬
brachte Schulgeld von den Weihnachtseinkäufen in Abzug zu
bringen . Das ist der einzige Posten , bei dem sich noch sparen
läßt . Eigentlich ist ' s ja nett , daß man jetzt schon durch den
Magistrat zum Sparen veranlaßt wird , aber was sagen
unsere Kinder und die Geschäftsleute dazu ? Ich wasche
meine Hände in Unschuld und sage meinen Sprößlingen un¬
term leeren Tannenbaum : „ Bedankt Euch beim Magistrat
für die Geschenke, die Ihr nicht bekommen habt ! " Auch
unsere Geschäftsleute werden ob dieses Erfolges ihres Ma¬
gistrats nicht gerade erbaut sein , denn so wie mir , wird es
Wohl vielen ergehen ; im Christmonat hat doch jeder sein
Geld sehr , sehr notig . Auch der Magistrat ? Fast scheint
es so!

Im allgemeinen ist 's doch Brauch , daß man eine Lei¬
stung erst bezahlt , wenn sie ausgesührt ist ; hier aber
muß ich im voraus bezahlen sür etwas , das ich noch« er¬
halten

'
soll . Oder ist es bei den Behörden nicht Sitte,

sich nach bestehenden Gebräuchen zu richten ? Im Sünden-
bastel Berlin soll zwar die Miete von den sogenannten
Hausagrariern vielfach int voraus verlangt werden , aber
wir sind hier doch im soliden Oldenburg ! Wir ehrlichen
Oldenburger gehen doch nicht mit der Absicht um , unseren
lieben Magistrat um sein sauer verdientes Schulgeld zu
prellen ! Etwas mehr Vertrauen dürften wir von unserer
obersten Stadtbehörde doch ! Wohl erwarten.

Im klebrigen nwchte ich bezweifeln , daß der Magistrat
gesetzlich zu seiner Forderung berechtigt ist. Die ganze An¬
ordnung ist Wohl hauptsächlich« aus Betriebsrücksichten ge¬
troffen , daß aber deshalb so wenig die sozialen und geschäft¬
lichen Verhältnisse in Betracht gezogen werden , scheint mir
doch nicht richtig « und auch nicht erforderlich zu sein . Die
Einziehung des Schulgeldes in bestimmten und vor allem
gleichmäßigen Terminen könnte doch wohl keine zu große
Schwierigkeiten machen. Gehts bei anderen Behörden,
weshalb nicht beim Magistrat ? G. H.

^ Lin beliebtes
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Petroleum
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besseres Licht spenden, nur müssen wir
einen neuen Docht nehmen, weil derselbe
durch das schwere Petroleum verharzt ist.
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Ersatz für Maßarbeit.
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in Wolle, Halbwolle ««d Baumwolle,

farbige u. weiße Waschstoffe.

MerklÄer , miß »ü futtz.
Leibisische^ Mtertukr»^ Mtemcke.

LMrroii kw Dämm Mli Mäer.

keltberügv , ttokl8Sum- ?Li888nbsLügs
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Weihnachtsgeschenke
«Iler M i» grisur Aowohl.

kr . lopllei ».

Oldenbrok. Zu verkaufen zwei
8 Tage alte Kuhkälber, sowie
46 dicke Ente«.

Aua. Thormählen.

Oldenbrok-Niederort . Empfehle
meinen von §>- Grube , Butter¬
burg, anaekausten Rmdstier zur
Zucht. Peter Rolks.

kkeil - AMn!
Der Kaufmann H. Jaspers in!

Osternburg laßt am

Mstllg , i> e« 13. d.U
und

MttWch,i> e« 18. i>. L
jedesmal «achm . 3 Uhr auf .,

in seinem Geschäftslokal au - er!
Rordstraßer

Mm » M Lkli
öffentlich meiftbieteud auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber werden freund-
lichst eingeladen.

6eorg tlaas , Allkt.

Hl! fvanvinl 1> IM Um !!
solle« zu Weihnachten auf Teilzahlung^

verkauft werden.
Um rechtschaffenen Leute» die Anschaffung einer Uhr I

zu erleichtern und dieselben beim Kauf von gute«
Waren z« unterstützen , habe ich mich entschlossen, obigen
Posten Uhren unter leichten Bedingungen abzngebe».
Als Anzahlung muß der 4 . Teil gemacht werden»
dann in L4täg . oder monatl . Raten von S Mk. a«. j

Sie können ans Teilzahlung erhalte » :
s Damenuhren , Hersenuhren,Regulateure , Freischwinger , I
Standuhren , Kncknckuhre«, Ketten , Broschen u. Ringe.

Meine Waren sind als eritklassiq bekannt : bemerke auch I
Inoch, dar? kein Idreis -Ausschlaa »alliindei wie in wiedi tz-iuiein.
IL-ie wollen von diesem Angebot rewt daw isevrauch m achen >
uns umoeuend beueven.

Sie dollr kMlWl
vor Lrmk einer ildr , Leits , Kinx eie . ist Ver-
1r?.U6ll88L6iie, unä nur äer KemsseniiÄkltz LesekAls-
msilll , äer äem Lin - nnä VerLnuk äiv grösste 8«r8-
knlt Lnzvenäst, reedttertiKt äies Vertrnnen . vnss
weine verehrte Lnväsvkskt mit wir nnä weinen
Vieren Lnkrieäen ist , beioeist nw besten äeren
stLväi ^es ^ ieäerkowwe » , soivis äss ^ ntbiüken
äes klesekökts, ivelvkes sieb in iVg änßren nw äss
LünMeße ver ^rössert knt. äeäerwnnn ist ßökiiedst
vinKvinäen , sivil von äer kreiszvnräiKkvit nnä

Kütv wsiner sparen 2N üderLenZen.
l.sgsp in Ulnen , llsttsn, bekmuclc - u. NIbsi'bvsi'Sil.

tlhrelltÄehwnnll , LeiliZenAeislzvail 5.

OlüQnDuLS nnä VvlALSirlroi 'sl»

M.

Lc/ »«SS/^

Zu kaufen gesucht ein Gasherd I Moordorf. Zu ver
und Gaslampe . Offert. 3. 758 3 starke Eschen . ^ lerS-
an die Exped. d. Blattes . I 8 »» ^
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